Verhandlungen 


r der 


Sechzehnten Bundes-Konferenz 


Deutſchen Baptiſten⸗ Gemeinden 
von Aoroamertika, 


gehalten bet den 


Gemeinden in Milwaukee, Wis., 


vom 7. bis 13. September 1910. 


Vorſitzer: Prof. Lewis Kaiſer; Stellvertreter: F. W. C. Meyer. 
Schreiber: Jakob H. Merkel und William Kuhn. 
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Allgemeiner Miſſionsſekretär: G. A. Schulte. 

Allgemeiner Schatzmeiſter: J. A. Schulte. 

Schatzmeiſter des Erziehungs vereins: H. C. Roß. 

Publikationskomitee: L. Kaiſer, E. Umbach, F. W. C. Meyer, 
W. J. Zirbes, W. Kuhn. 

Truſtees des Verlagshauſes: F. Bieber, C. J. Groth, C. G. 
Ulrich. F. E. Kulas, W. A. Staub, Dr. D. B. Stumpf, C. Netting. 

Schulkomitee: G. J. Klipfel, F. Kaiſer, G. Fetzer, S. A. Koſe, H. 
Schulz, R. Stracke, A. P. Mihm. 

Truſtees des Erziehungsvereins: Erſte Klaſſe, 1907 
bis 1914: Prof. L. Kaiſer, Prof. A. J. Ramaker, A. Neuffer, D. Knechtel, G. A. 
T. Hagen, J. C. Andreſen, J. G. Mäder, Dr. D. B. Stumpf. Zweite Klaſſe, 
1910—1917: H. C. Rok, W. F. Hilker, G. Fiſcher, Dr. N. W. Bodenbender, W. 
Trumpp P. Ritter, S. B. Eſchelmann, H. Löw. 

Truſtees des Waiſenhauſes und des Witwen⸗ und Wai⸗ 
ſen vereins: A. W. Elwang, J. Deter, E. Horn, S. F. Dohrmann, E. Gärt 
ner, R. T. Wegner, J. Meier, F. H. Heinemann, C. F. Tiemann, H. C. Gletk, 
TC. G. Ulrich, D. Knechtel, W. J. Hilker, A. W. Benning, Chr. Schmidt. 

Die ſiebzehnte Sitzung der Bundeskonferenz: Zeit: 
Möglichſt früh im Monat Auguſt des Jahres 1913. Genaue Zeitbeſtimmung dem 
Programmkomitee in Verbindung mit den Beamten der Bundeskonferenz über⸗ 
laſſen; Ort: Madiſon, S.⸗Dak. Eröffnungsprediger: F. W. C. 
Meyer; Stellvertreter: A. P. Mihm. Programmkomitee: 
F. Kaiſer, A. P. Mihm, A. Heringer, E. Graalmann, W. A. Lipphardt, D. Koſter, 
D. Hamel, R. J. Hack. 
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Sechzehnte Bundes-Uonferenz. 


Eröffnungsgottesdienſt. 
Unſere zwei Gemeinden in Milwaukee haben recht zweckdienliche Anbetungshäu⸗ 
ſer, aber für die Abhaltung der Bundeskonferenz, wie ſie ſich in den letzten Jahren 
infolge der Erweiterung unſeres Werkes vergrößert hat, beſaß doch keines der beiden 
die entſprechende Größe. Es war gelungen, die prachtvolle, geräumige und gut 
gelegene Zionskirche der Evangeliſchen Gemeinſchaft an der 11. und Harmon Str. 
für dieſen Zweck zu mieten. Hier wurden alle Konferengverfammlungen abge⸗ 
halten. Im Erdgeſchoß wurden auch die nahrhaften Speiſen für die Mittags⸗ und 
Abendmahlzeiten der Konferenzgäſte, von dienenden Schweſtern zubereitet, ein⸗ 
genommen. | 
Die Eröffnungsfeier am Mittwoch Abend, den 7. September 1910, wurde von 
mehr als tauſend Perſonen beſucht. Das neue, von Prof. Walther Rauſchenbuſch 
verfertigle Geſangbuch: „Evangeliums⸗ Sänger“, ſtand uns durch die Güte der Her- 
ausgeber in geniigenden 28 zur Verfügung. Hieraus erſcholl das erſte Lied: 
„Krönt Ihn zum Herrn der Welt!“ unter Leitung vom Vorſitzer des Abends, F. 
W. C. Meyer, Prediger der Erſten Gemeinde. Br. S. A. Koſe, Prediger der 
Zweiten Gemeinde, las aus Matth. 17 und Br. J. Meier von Chicago ſprach das 
Eröffnungsgebet. Unter Leitung des Dirigenten Heinr. Miller ſangen die verein⸗ 
ten Chöre der zwei Gemeinden das Lied: „Singet dem Herrn ein neues Lied.“ 
Paſtor R. Eilert, Prediger der Zionskirche, hieß uns in ſeiner Gemeinde Gottes⸗ 
haus freundlich willkommen. Br. Koſe begrüßte uns im Namen der 700 Mit⸗ 
glieder unſerer beiden Gemeinden der Stadt. Dem Vorſitzer, Br. L. Kaiſer, war 
das Willkommen beides eine Freude und eine Ehre. Die Bächlein ſind zu Strö⸗ 
men angeſchwollen und erreichten ihre Hochflut in Milwaukee. Soll aber dieſe 
qrokte unſerer Konferenzen von wirklichem Nutzen ſein, ſo müſſen Geiſt, Gebet, Glut 
und Glaube die Herzen erfüllen. Hierauf hielt Br. S. Blum die Eröffnungspredigt 
über: „Das Weſen des Chriſtentums, oder Jeſus allein,“ nach Matth. 17, 8. 
1. Die chriſtliche Lehre iſt unzertrennlich mit der Perſon Chriſti verbunden. 2. 
Das chriſtliche Leben iſt der Ausfluß des Innewohnens Chriſti im Herzen der 
Gläubigen. 3. Die chriſtliche Miſſionstätigkeit iſt durch die Tatſache der bleiben⸗ 
den Gegenwart Chriſti in der Gemeinde möglich. Nach der Predigt gab es ein 
* Begrüßen und empfanden wir alle die Wirklichkeit der Gemeinſchaft der 
Heiligen. 
(Frbauungsſtunden. j 
Donnerstag, den 8. Sept. Leiter: C. F. Tiemann. Thema: ,, Chriſti 
Vorrang.“ Text: Kol. 1, 18. 
Freitag, den 9. Sept. Leiter: A. Heringer. Thema: „Geſandte Got⸗ 
tes.“ Text: Joh. 17, 18. 
Samstag, den 10. Sept. Leiter: C. F. Dallmus. Thema: „Das 
Wort Chriſti.“ Text: Kol. 3, 16. 
Montag, den 12. Sept. Leiter: H. Marſchner. Thema: „Das Werk 
emes evangeliſchen Predigers.“ Text: 2 Tim. 4, 5, 
Dienstag, den 13. Sept. Leiter: A. Becker. Thema: „Gutes tun.“ 
Text: Gal. 6, 9. 10. 
Alle Leiter hatten ſich gründlich auf ihren gegebenen Gegenſtand vorbereitet. 
Die Stunde war von 9 bis 10 Uhr vormittags. Es waren wirkliche Erbauungs⸗ 
ſtunden, in denen Gottes Nähe empfunden wurde und Segensſtröme floſſen. 
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Abendgottesdienſte. 


Donnerstag Abend, den 8. Sept. Br. E. Graalmann hielt eine 
Miſſionspredigt nach Matth. 9, 35—38 über: „Jeſus als wahres Muſter der 
Miſſion.” Miſſion iſt das Schlagwort unſerer Zeit. Sie muß betrieben werden, 
um unſer geiſtliches Leben zu erhalten. Sonſt ſterben unſere Gemeinden aus. 
Die Liebe Chriſti dringt uns dazu. 1. Die große Miſſionausfgabe iſt dreifach: 
(1.) Jeſus „lehrte“ die Wahrheiten, die Gott den Vätern und Propheten geoffen⸗ 
bart hatte; (2.) Er „predigte“ das Evangelium vom Reich, das iſt das Neue, die 
frohe Botſchaft von dem Anbruch der neuen Zeit; (3.) Er „heilte“, nahm ſich der 
leiblichen Nöte der Menſchheit ebenfalls an. Auch wir haben dieſelbe dreifache 
Aufgabe überkommen: lehren, predigen, heilen. 2. Jeſus lehrt uns die rechte 
Miſſionsgeſinnung. (1.) „Ihn jammerte“, das weiſt hin auf tiefe Herzensbewe⸗ 
gung, auf inniges Mitgefühl mit dem Volk. (2.) Er erkannte den wahren Zu⸗ 
ſtand des Volkes, „verſchmachtet, zerſtreuet“, ohne Nahrung, Schutz und Leitung. 
3. Die dringende Miſſionsbitte. (1.) Jeſus wirkte ſo lange der Tag währte. 
Mitarbeiter muß und will Er haben. Die Ernte iſt groß. (2.) Gott muß ſelbſt 
die Arbeiter ſenden. Wenn Er ruft, laßt uns antworten: „Hier bin ich, ſende 
mich!“ Ein Damenquartett ſang: „Hör' unſer Fleh'n!“ Dann redete Br. K. 
Maſcher, Inſpektor der Kamerun⸗Miſſion. Zunächſt überbrachte er Grüße von 
den Arbeitern auf dem Felde; dann dankte er für unſere eifrige Mitarbeit. Er 
ſagte, der Zweck ſeines Kommens ſei, um Mißverſtändniſſe zu verhindern. Dann 
erzählte er von den Erfahrungen, die er auf dem Felde gemacht hat. 

Freitag Abend, den 9. Sept. Der Männerchor der Gemeinde Racine 
ſang prächtige Lieder an dieſem Abend. Gleich zu Anfang des Gottesdienſtes kam 
das eben am Nachmittag vermählte Miſſionspaar, Br. und Schw. G. R. Kampfer 
(frühere Emma Koſe), in die Verſammlung, um von all den Lieben Abſchied zu 
nehmen, da ſie noch an demſelben Abend abreiſten, um in Aſſam in den Miſſions⸗ 
dienſt zu treten. Beide hielten kurze Anſprachen; manche Träne floß. Br. Stöck⸗ 
mann reichte der Braut einen Roſenſtrauß im Namen der Erſten Gemeinde St. 
Paul. Die große Verſammlung ſang in bewegter Weiſe: „Gott mit euch, bis wir 
uns wiederſeh'n, während ſich das junge Paar langſam verabſchiedete. Hierauf 
hielt Richter Neele B. Neelen einen Vortrag in engliſcher Sprache über: „Das 
Problem des amerikaniſchen Knaben in den größeren Städten unſeres Landes.“ 
Er ſchöpfte aus einem Schatz reicher Erfahrung als Richter. Er wies nach, wie 
ſolche Knaben, die keine Ausbildung, weder in techniſcher noch in intellektueller Hin⸗ 
ſicht, erhalten haben, dazu einen natürlichen Hang zum Müßiggang empfinden, den 
größten Prozentſatz des jugendlichen Verbrechertums bilden. Der hoffnungsloſeſte 
Menſch in der Welt iſt der Junge, der nicht arbeiten will. Der beſte Ort der 
Abhilfe dieſes übels und deſſen Folgen iſt das Heim. In vielen Fällen müſſen die 
Bürger mithelfen. Die Liebe ſollte vorwalten, um ſie auf rechte Bahnen zu führen. 


Man gebe ſolchen die Gelegenheit, ein ordentliches Leben führen zu können. Nicht 
Strafanſtalt ſei unſer erſtes Mittel, ſondern Gelegenheit zur Reformation. Dann 


hielt Br. Geo. J. Klipfel einen Vortrag über: „Das Problem der Manner.” I. 
Eine Appellation an den Heroismus zieht heute noch Männer an auf allen Lebens⸗ 
gebieten. 2. Die Gemeinden haben eine ſolche Appellation in den letzten Jahr⸗ 
zehnten vielfach vernachläſſigt. 3. In dem Make, wie eine ſolche Appellation wie⸗ 
der aufgenommen wurde, ſind auch Männer wieder intereſſiert worden. 4. Eine 
ſolche Appellation iſt enthalten in der Lehre Jeſu im allgemeinen und in unſerem 
Text (Luk. 14, 27) im beſonderen. 

Montag Abend, den 12. Sept. Der Geſangchor der Erſten Gemeinde 
diente an dieſem Abend. Prof. J. S. Gubelmann predigte über Rom. 1, 16. 
Das Evangelium iſt dargeſtellt in dem Bilde des geöffneten Felſens, aus dem das 
Waſſer hervorfließt. Der Inhalt desſelben bezieht ſich auf die Perſon und Sen⸗ 


dung des Sohnes Gottes, auf ſeinen Tod und ſeine Auferſtehung. Solches be⸗ 
Es war ſchon in den altteſtamentlichen Cere⸗ 


zeugt das gange Neue Teſtament. 


— 


monien vorgebildet. 1. Das Evangelium iſt eine Gotteskraft zum Heil den Glau⸗ 
benden. Wenn das nicht wahr iſt, dann müſſen wir unſere Tätigkeit einſtellen; 
wenn wahr, dann müſſen wir es verkünden. (1.) Das Heil ſchließt ein, daß die 
Schuld und Strafe der Sünde von mir genommen werde. Das iſt das Zeugnis 
der Schrift, beſtätigt durch die Erfahrung. (2.) Das Heil iſt auch die Befreiung 
von der Macht der Sünde. Ohne dies wäre es unvollſtändig. (3.) Das Heil 
erlöſt von Sündenketten. (4.) Der Glaube an dieſes Heil iſt heiligend. 2. Jſt 
dem alſo, was ergibt ſich hieraus? (1.) Dann iſt das Evangelium wahr; dann 
muß es von Gott kommen. Dies unterſcheidet das Evangelium von allen anderen 
Religionsſyſtemen. (2.) Dann iſt es unſere heilige Aufgabe, dieſes Evangelium 
aller Welt zu verkünden. 

Dienstag Abend, den 13. Sept. Wieder erſcholl das Lied: „Krönt 
Ihn!“ Zunächſt wurde die Delegatenzahl verleſen. Dann machte der Vorſitzer 
auf die Dankesbeſchlüſſe aufmerkſam. Hierauf wurde beſchloſſen, eine Kollekte zu 
erheben, die den zwei Gemeinden der Stadt zufallen ſoll. Br. W. A. Lipphardt 
predigte nach 2 Kor, 5, 15 über: „Das Gott geweihte Leben.“ Der Text gibt den 
Zweck unſeres Lebens an. Viele erkennen und erfüllen denſelben nicht. Es iſt ein 
ſchrecklich Ding, den Lebenszweck verfehlt zu haben; es bringt manche Menſchen zur 
Verzweiflung und zum Selbſtmord. 1. Was iſt dazu erforderlich? (1.) Eine 
gründliche Bekehrung, echte Wiedergeburt. Wir haben viele halbherzige Chriſten, 
weil ſie nur eine halbe Bekehrung haben. (2.) Eine rückhaltloſe übergabe an den 
Herrn Jeſus. Wir ſind alle Jeſu Eigentum, ſind wir aber auch ſein Beſitz! 
Augen, Ohren, Hände und Füße und Lippen ſeien dem Herrn geweiht. (3.) Ein 
tägliches Sterben. Müſſen der Welt und ihrer Luſt und dem eigenen großen Ich 
abſterben. (4.) Die Kraft aus der Höhe. Viele haben dieſe Kraft verloren, wie 
Simſon. Sie arbeiten mit dem Stiel, getrennt von der Axt. (5.) Eine herzliche 
Liebe zu Jeſus. Sie iſt die Triebkraft. Jeſus will ſie mehr als ſonſt etwas. 
6.) Die Innewohnung Jeſu in unſeren Herzen durch den Heiligen Geiſt. Nicht 
nur ein vorübergehender Beſuch, ſondern ein Wohnen bei uns. 2. Was ſoll uns 
dazu bewegen? (1.) Der mächtigſte Beweggrund: der Tod Jeſu Chriſti für uns. 
Wer dies recht verſteht, wird von der Welt befreit und dem Herrn geweiht. (2.) 
Das Leben Jeſu iſt auch ein Beweggrund. Es iſt unſer Muſter; ſollen nachfolgen 
ſeinen Fußſtapfen. (3.) Der Einfluß, den wir ausüben, ſollte uns zu einem gott⸗ 
geweihten Leben bewegen. (4.) Das ſiegreiche Ende, das wir uns wünſchen. 
5.) Der reichliche Eingang in das himmliſche Reich. (6.) Die himmliſche Beloh⸗ 
nung, die wir erwarten. Wir wollen dem Heiland uns ganz zur Verfügung ſtellen! 
Wir ſangen: „Alles will ich Jeſu weihen.“ Durch Aufſtehen bekundete die ganze 
Verſammlung, ſich dem Herrn von neuem weihen zu wollen. Mehrere Brüder 
leiteten im Weihegebet. Einige Prediger ſangen: „Seh'n wir uns an jenem 
Strande?“ Das letzte Lied der Verſammlung war: „Gott mit euch, bis wir uns 
wiederſeh'n!“ Das war der ſegensvolle Ausgang der größten und ſchönſten Bun⸗ 
deskonferenz. | 


Gottesdienſte am Sonntag, den 11. September. 


Am Sonntag Vormittag predigte Br. R. Stracke in der Erſten 
Gemeinde nach Titus 2, 14 über: „Die Erlöſung und ihre herrlichen Früchte.“ 
Der Text redet von einem dreifachen Werk Chriſti. 1. Ein Werk Chriſti für uns; 
2. Ein Werk Chriſti in uns; 3. Ein Werk Chriſti durch uns. Die Früchte ſind 
das gerettete Menſchenleben, das Leben der Reinheit und das Leben des Dienſtes. 
Alle dre* haben einzig und allein in der Perſon und dem Werke Chriſti ihren 
Grund. — In der Zweiten Gemeinde predigte Br. D. Hämel nach Jak. 5, 16 über: 
„Das ſiegreiche Gebet.“ 1. Der Veter. Des „Gerechten“ Gebet. (1.) Ges 
rechtfertigt, Rom. 5, 1. (2.) Recht ſtehen zum Bruder, Mark. 11, 24—26. (8.) 
Gerecht in Handel und Wandel, Pf. 15. 2. Das Gebet muß (1.) tief ernſt, (2.) 
glaubensfeſt, (3.) beharrlich, (4.) ſiegesbewußt ſein. 3. Die Wirkung. , Ver- 
mag viel. (1.) Bewegt den Arm des Allmächtigen; (2.) beſiegt den Feind; (3.) 
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erlangt die Verheißung. Die größte Macht auf Erden iſt das ernſte gläubige 
Beten eines geheiligten Beters. 

Sonntag Nachmittag. Prof. G. Berndts Männerchor von Chicago 
ſang * 4 kräftige deutſche Kernlieder. Br. E. Umbach hielt einen Vortrag 
über: „Die Vervollkommnung unſerer Sonntagsſchule. Die nächſte, größte und 
wichtigſte Aufgabe für unſere Denomination iſt die Entwickelung und Vervoll⸗ 
kommnung unſeres Sonntagsſchulwerkes. Viel für die Zukunft unſerer Gemein⸗ 
den wird davon abhängen. Aus den Sonntagsſchulen kommen unſere zukünftigen 
Glieder, Prediger und Miſſionare. 1. Gründe, die uns die Vervollkommnung 
unſeres Sonntagsſchulwerkes nahelegen ſollten: a) Die vielen durch die evange- 
liſtiſche Tätigkeit gewonnenen Seelen, beſonders in den neuen Gegenden, deren 
Erziehung unſere heilige Pflicht iſt. b) Die Tatſache, daß viele Jünglinge und 
Jungfrauen, wenn fie heanwachſen, unſerem Werke verloren gehen. c) Die bis 
jetzt immer noch nachweisbaren mangelhaften Reſultate an konkreten Kenntniſſen 
durch den Sonntagsſchulunterricht. 2. Mittel zur Vervollkommnung. a) Die 
Gemeinde muß immer mehr erkennen, daß Sonntagsſchularbeit Gemeindearbeit iſt 
und nicht etwas außerhalb derſelben. d) Wir ſollten Textbücher ſtatt Lektions- 
blätter haben. c) Die Lehrer ſollten mehr Unterweiſung haben über geeignete 
Erziehungsmethoden. d) Die Miſſion ſollte größere Berückſichtigung finden. Groß 
iſt die Verantwortung, die wir vor uns haben. Groß ſollte der Ernſt ſein, mit dem 
wir unſerer Verantwortung nachkommen. 

Hierauf hielt Prof. G. A. Schneider eine Rede über: „Was tuſt du hier?“ 
Die Stufen, die den Propheten Elias auf den Höhepunkt ſeiner religiöſen Tätig⸗ 
keit führten, heißen: Geiſt, Gebet, Glut, Glaube. Wir finden ihn ſpäter in der 
Wüſte und in der Höhle, weil er von den äußeren Umſtänden überwältigt worden 
war und ſeine Arbeit eingeſtellt hatte. Gott aber verläßt nicht ſeinen ent- 
mutigten Knecht. Er führt ihn aus der Höhle der Erſchlafftheit auf eine Anhöhe. 
Dort gibt Er ihm eine neue Viſion und einen neuen Auftrag. Unſere jungen 
Leute befanden ſich vor Jahren auf der Anhöhe der religiöſen Begeiſterung. Lei⸗ 
der ſind ſie gegenwärtig, wie einſtens Elias, verzagt, weil ſie der Meinung ſind, 
daß das Werk der deutſchen Baptiſten am Niedergang ſei. Aber unſere jungen 
Leute ſtehen im Tal und haben deshalb keinen freien Ausblick auf den wirklichen 
Tatbeſtand. Unſer Fortſchritt iſt ein beſtändiger geweſen und hält den Vergleich 
mit den engliſch⸗ redenden Gemeinden aus. Die Jahresberichte des Allgemeinen 
Miſſionsſekretars, des Publikationsvereins und der Schule weiſen nicht nur hin auf 
die glorreichen Siege der Vergangenheit, ſondern auch auf die große Aufgabe, die 
wir noch zu löſen haben. Deshalb ruft Gott denen, die in der Höhle der Entmuti⸗ 
gung fic befinden, zu: „Was tuſt du hier? Zurück zur Arbeit, zum weltiiber- 
windenden Glaubens⸗ und Gebetsleben! 


Sonntag Abend. Die vereinten Chöre der beiden Gemeinden Mil⸗ 
waukees und der Gemeinde Racine erfreuten uns mit lieblichem Geſang. Prof. L. 
Kaiſer predigte nach Apg. 26, 19 über: „Pauli Gehorſam gegen die himmliſche 
Erſcheinung. Dieſe Erſcheinung war die folgenreiche Wendung in ſeinem Leben. 
Auf dieſelbe ging alles zurück, was in ſeiner chriſtlichen Erfahrung und Wirkſamkeit 
maßgebend war. Sie brachte ihm eine vierfache Offenbarung. 1. Sie offenbarte 
ihm Chriſtus als ſeinen Heiland und Herrn. Daher war der verklärte Gottesſohn 
im Mittelpunkt ſeines Lebens und ſeiner Verkündigung. Leben hieß für ihn: durch 
Chriſtus leben, für Chriſtus leben. 2. Sie brachte ihm eine neue Offenbarung 
über ſein eigenes Leben. 3. Sie brachte ihm eine neue Offenbarung über den 
Zuſtand der Welt. 4. Sie brachte ihm eine neue Offenbarung über das wahre 
Heil und Evangelium. O Gott, laß uns nicht dieſer himmliſchen Erſcheinung 
unge horſam ſein! 

Wie aus dem Bericht des Komitees für Gottesdienſte zu erſehen iſt, predigten 
eine Anzahl anderer Brüder in der Stadt und Umgegend und viele andere redeten 
zu Kindern in Sonntagsſchulen. 


* 


Delegatenlifte nach Konferenzen. 


Atlantiſche Konferenz. 


New York. Brooklyn, 2. Gem.: Geo. J. Klipfel, I C. 2 we 
x. C. Andreſen, Schw. Martha Troe>. — Maſſa of * ts 

Sam, Ke Jer fe g. eſt Hoboken: Schw. Emma Weber. Rs 17 

L. C. Knuth, Chr. Schmidt, Schw. Chr. Schmidt. Newark, 2. Gem.: G. A. Günther 

Union Hill: J. H. Paſtoret. — New ork. Harlem: F. Niebuhr, Frau Dr. 

* mmanuels-Gem. : F. _— Quenzer. m_ ork, 1. * Wm. Swyter, 
Schulte, Schw. F. A * New York, m.: = . Lipphardt, J. 

Cherafell ulie Wetzel, Schw. L Göbel. New * 3, Gon R. Hofflin, Schw. 

R. E. Hö in — Pennſhlvanien, W Gem.: H. Kaaz, J. A. 


ulte, * 88 — "I om» S Kaaz. Philadelphia, 2. 
oo W. C. F. Bauer, C. er, J Car tner. ng. Philadelphia, 3. 
Meriden: J. uber New un tto 4 

Edſſtliche Konferenz. 


1 1. va York. 1 Tut * 1 Buff Do . Dr. T. frm W. 8 
G. on. u EF uffalo, 2. rmbruſter a 4 
ger, Styw. © Bethel - -Gem. 


3. Gem. E. 8 Stumpf, 
Vogel, J. C. Eats ſter, 2. 88 Prof Gubelmann, Prof. 1 
Ramaker, Prof. G eider. Rocheſter, 1. 4d, F. Kaiſer, H. C. Rok, A. 


I. Neuffer, A. Ofthoff, Prof. L. Kaiſer, * H. von Berge. — Ontario. 

lin: A. P. Mihm, Mrs. Henry Böhmer, E. G. Stübing, Harvey L. Hymmen. 
Hanover und Elmwood: 2 Marſchner, D. Knechtel. New Hamburg: 1 feif⸗ 
fer. Killaloe: wk C. Laborn. — Pennſylvanien. Pittsburg, 1. m.: 
H. Schulz. H. C. Gleiß, G. Sack. 1714 2. Gem.: A. W. Lang. Erie: R. 
A. Blandau. Homeſtead: F. Balogh, Mrs A. Pauling. 


Central- Konferenz. 


Illinois. Baileyville: E. Huber, C. H. Meyer. Bloomington und Mi- 
nonk; H. Schröder. * 1. Gem.: O. R. Schröder, A. Gieſe, H. Schmidt, 
J Kirchhof, W. Groſſer, A. Knopf, Geſina Schmidt. Thicago, 2. Gem.: R. 
Stracke, M. Schnier, A. Stahnke, J. Lindhammer. Chicago, 3. Gem.: J. Meier, 
M. Domke, W. Weichbrodt. Chicago, Humboldt Park: 8 8 Fellmann, Reich, 
Schw. E. Graner. Chicago, 5. Ave. : Graf, Bertha Graf. Süd⸗ Chicago: P. 
A. Friederichſen, C. Riedhauſer. 1. Böhmiſche V. Kralicek. Emanuel: A. 


| 2 H. Meier, O. Wegener. Oak Park: A. Piſtor, A. W. Benning, W. F. 


Groſſer, M. Nüß. Elgin: Wernick. Greengarden: H. Staſſen. Kankakee: 
J. Kaaz, Schw. E. * | Faulſtic. Pekin: C. M. Knapp, N. A. Ubben. 
Peoria: J. A. Pankratz, B. Kück, Schw. T. Kück. Springfield: W. Papenhauſen. 
— Indiana. Evansville: C. Schenk. Indianapolis: H. Sellhorn. — 
Fentue>y. Louisville: W. Argow, 2 Horn. — Michigan. igen 1. 
Gem.: J. H. Möhlmann, J. E. Rocho, C ** * Ele „ Suppnick. 
Detroit, 2. Gem. : G. Eich er. Detroit, 3. Detroit, Ebenezer : 
G. Mengel, F. Koppin, Schw. D. — lawn: A. G. Lang, W. Konke. 
Montague: Reinhardt. St. Joſeph: C. L. Marquardt, dt, H. Schwendener, G. 
Are H. Nie haus. Benton Harbor: 5. 6. Wolter, W. Achterberg, J. Riedt. 

Ohio. Cincinnati: Sophie Daniel, Ernſtine Kühn, Anna Möller. eveland, 
1. Gem.: W. J. Zirbes, F. 12 Monſchke, F. * R. F. Voth, K. P. Bickel. Cleve⸗ 
land, 2. Gem.: D. Hämel, G. Fetzer, J. W. Herſchelmann, Anna 2 
Eliſabeth Strbder. Erin A” J. F. Olthoff, G e 

erke ottingham: H. F. . on: e 
Martin, C. Mardin v * ' as 

Nordweſtliche Konferenz. 
ow a. Aplington: D. Koſter, N. H. Reints, Schw. Reints. Buffalo Center: 

non EE N —.— Elgin: 12 Dräwel, Carl Hackmann. George, 2. 
* C. Stohter. eld: C. llmus. — Minneſota. Faribault: 
8 H. Otto, Schw. E* Otto. ton: E. H. Otto. Hutchinſon: Oskar 
Autritt, Ewald. Braun. Minneapo is: A. J. Brachlow. etriſta: F. H. 
Heinemann. St, Paul, 1. Gem.: C. F. Stöckmann, C. C. Langlotz, H. Speiſer, 
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Sr. St. Paul, Weſt: H. Thiel. — Süd⸗ Dakota. Madiſon: R. J. Hach, 
l . Fiſcher, H. G. Müller, — ren — Wisconſin. 


Ableman: W. irgow. Concord: C. Normann P. C. A. Menard. Koſſuth: 
T. F. Baumgärtner. La Croſſe: 2 ng" Aug. Lebanon: Chas. 
Milwaukee, 1. Gem.: F. W „Paul Riejen, Geo. Neubauer, 


Braatz. 

David Strauß. Franz Kirſchmann, Aug. „ sehe Sr. wine 2. Gem.: A. 

OY ki, A. N. Müller, Dr. J. Schwendener, S. A. Koſe m.; den W. 
2 John Seils, * ils. Pound, deutſche Socolofski, 

Sw. colofski. Racine: - C. Egli, Aug. Sac Sian F. Hilker, 

Sheboygan: Emil Miiller, J M . Hofflin. Waterto S. Görgens, Fritz 

Beneditz E. Jäſchke. 


Südweſtliche Konferenz. 


Colorado. Denver: *. 2 Anna * Gilead: E. Meyer. — 
o wa. Burlington: O. E. er, D. Siems, 5 Minnie Zenk. 
atine: A. L. Tilgner, M. 00 in. — Kanſas: ta Viſta: G. Heide, 
O. Wohlgart. Bethany: G. Bornſchlegel, C. W. Schulz. 1. Gem. Dickinſon Co.: 
W. Wedel. TY am und T P. Geißler: Ebeneger-Gem. : G. Brunner. 
Ellinwood: A. arquardt. Gaylord: Bleibtreu. Lorraine: S. Blum, 
* Mollhagen, 8 L. Sr g. ot, Frau, — Fr Schroder, L. Schmidt. Stafford: 
E. Petſchke. Topeka: Ti 8 Higginsville: C. F. Tie- 
mann. Alma: C. Slam 3 City: A. Linder, F. Fauteck. St. Louis, 
1. Gem.: F. Wo Kruſe, Schw. Bergemann. St. Louis, Ebeneger-Gem.: J. Her⸗ 
man, * . Herman. — Nebraska. Beatrice: R. M. Klingbeil. Shell 
Creek: _ doko bt = „ - apy <a E. Graalmann, P. 
Acherberd. —>x hwy Gem.: A. Rohde. Goodwin: J. E. Ehrhorn. — L out - 
ſiana. Acadia: D. Löwer, K. Ca + Menon 


nr 0 
Nord⸗ Dakota. Berlin: G. Bens, Ne Rott, John Meidinger. 
Danzig: Aug. Heringer. Evans: Ly Vance, * r Feſſenden: 
E Niemann. Goodrich: Julius R. d-Dakota. Avon: 
E. Lohr, Arthur Voigt, John Rib, Chant ne: A Stern. Delmont: A. 


2 Günther, m. Holmgren. anuels Creek: John Reichert. Emery: H. Dall⸗ 


mann, O. G G. Oltho Fairfax: B. Matzke, Schw. B. Matzke. Parkston: F. 
rrmann, C. Rempfer. Plum Creek: Jakob Pfeiffer. Salem und Spring 
ley: O. Olthoff. 

Nördliche Konferenz. 


| Manitoba. Winnipeg: F. Hoffmann, Minnie Müller. — Alberta. 
Glory Hill: Eduard Wolf. 


Texas-Konferenz. 
Denton: A. Becker. Kyle: J. P. Brunner, W. P. Sto>meyer. Waco: Ed. 
Schneider. Lorena: Ph. Lauer. 
Pacific-Konferenz. 
Oregon. Portland, 1. Gem.: Jakob Kratt. — Waſhington. 
Spokane: F. J. Reichle. 
Geſamt⸗ Vertretung. 


. Konferenz aus = Gemeinden — Delegaten. 
4 4 5 ” 3 4 


ſtliche 
Central- * * 85 4 89 S 
Nordweſtliche 92 y 58 7 
cific⸗ 9 NC * 2 
ta⸗ 9 7 28 
Nordli VE A 3 
Südweſtliche _— C 43 
Texas- * 1 1 5 — 
138 292 


Etwa 700 auswärtige Beſucher waren im Verlauf der Sitzungen der Kon⸗ 
ferenz zugegen. 


nere 
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Hauptkomitees, die die Konferenzarbeit verrichteten. 


Delegaten-Vegtandigung : Merkel, Kuhn, W. Pfeiffer, Olthoff, 
E. Müller, Blum, Brunner, Kratt, Lohr. Für Geſang und Muſik: von 
Berge, Olthoff, Bodenbender, Kehrein, Eliſ. Schröder. Für Geſ<a fte: Mohl- 
many, F. Kaiſer, Niebuhr, Netting, F. Bieber, Sto>mann, F. Herrmann. Fur 
wichtige Zuſchriften: Knuth, Hack, Stern, Andreſen, Knchetel, Vogel, 
Reichle. Berichterſtatter: „Sendbote“ und „Vereins⸗ Herold“, Redak- 
tion; „Wahrheitszeuge“, König; e denominationelle Blätter, Gleiß; Blät⸗ 
ter in Canada, Mihm; hieſige deutſche Blätter, Menard und E. Müller; hieſige 
engliſche Blätter, Daniel und Schneider. Für Gottesdienſte: her, 
Koſe, Umbach, O. Schröder, Gorgens, Piſtor. Für Vorlagen in der 
Miſſionsſache : Kratt, Lohr, Schwendener, R. Höfflin, Mihm, Kruſe, Herin⸗ 
ger. Für Vorlagen in der Publikationsſache: H. Schulz, H. 
Kaaz, Hamel, Reints, Graalmann, Tiemann, H. Koppin. Vorlagen in der 
Schulſache: J. Pfeiffer, Koſter, Wegner, Gleiß, Wedel, C. Swyter, Dräwel. 
Für Beſtimm ungen der nächſten Konferenz: Umbach, Fetzer, 
Ramaker, Dallmus, Heinemann, R. Voth, H. G. Müller. Für Vorlagen in 
der Waiſenſache : Klipfel, Hack, Dippel, C. L. Marquardt, Brunner, Rei⸗ 
chert, J. Herman. Für Vorlagen über Heimgänge: Meier, Sie- 
vers, J. M. Höfflin, Papenhauſen, Fellmann. ür Nomination der 
Truſtees des Verlagshauſes: R. Voth, Groſſer, Roß, Rocho. Für 
Nomination des Publikationskomitees: Stracke, Stumpf, W. 
Swyter, Piſtor, Knorr, Hamel, Argow. Für Nomination des Schul⸗ 
komitees : Zirbes, Baum, Hilker, Krüger, Hoffmann, Blum, Benning. Sur 
Nomination der Truſtees des Erziehungsvereins: a- 
maker, Rocho, Herſchelmann, Brückmann, Bauer, A. Günther, Thiel. Für den 
Vorſtand des Waiſen vereins: Marſchner, Vaſtoret, E. Schneider, 
T. Hagen, Tilgner, 1 * A. G. Lang. Für Dankesbeſchlüſſe: Da⸗ 
niel, Vogel, Schade, A. W. Lang, Suppnick. Für Programm der näch⸗ 
ſten Konferenz: F. Kaiſer, Mihm, Heringer, Graalmann, W. A. Lipphardt, 
Köſter, Hämel, Hack. 


Geſchäftsſitzungen. 
Donnerstag, Morgen, den 8. Sept. 1910. 


Prof L. Kaiſer, der Vorſitzer der letzten Bundeskonferenz, eröffnete die 
Sitzung. Der Schreiber verlas die Konſtitution der Bundeskonferenz. 

Die Wahl der Beamten ergab folgendes Reſultat: Prof. L. Kaiſer, Vorſitzer; 
F. — 1 0 Gehilfsvorſitzer; Jakob H. Merkel, 1. Schreiber; W. Kuhn, 
2. reiber, 

Br. G. Fetzer unterbreitete den gedruckten Bericht des Programmkomitees, der 
angenommen wurde. 

Br. K. Maſcher von Berlin wurde bewillkommt. Er überbrachte herzliche 
Grüße und verlas einen Brief von dem Bund der Baptiſtengemeinden in Deutſch⸗ 
land. Beſchloſſen, eine ebenſo herzliche Erwiderung an den Bund durch Br. 
Maſcher zu übermitteln. 

Andere Beſucher wurden ebenfalls willkommen geheißen vom Vorſitzer. 

Folgende Brüder berichteten über den gegenwärtign Stand der verſchiedenen 
Konferenzen: über die Sſtliche Konferenz, Wm. Pfeiffer; Atlantiſche, W. Kuhn; 
Central, J. F. Olthoff; Nordweſtliche, Emil Müller; Südweſtliche, S. Blum; 
Texas, J. P. Brunner; Pacific, F. J. Reichle; Nördliche, H. Schwendener für F. 
A. Müller; Dakota, G. E. Lohr; Slaviſche, V. Kralicek; Ungariſche, F. Balogh. 

Br. G. A. Schulte redete über einige Brüder, die gern hier wären, aber abge⸗ 
halten wurden durch Krankheit und Leiden, nämlich E. Grützner und E. Anſchütz. 
Beſchloſſen. den Schreiber zu beauftragen, Grüße und Beileidsſchreiben an die Brü⸗ 
der Grützner, Anſchütz, Friedrich, Tecklenburg und Philipp Bickel zu ſchicken. 

Ein Brief von Dr. Auguſtus H. Strong hat uns recht erfreut. Beſchloſſen, 
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Prof. Gubelmann zu erſuchen, das freundliche Schreiben Dr. Strongs zu erwidern 
im Namen der Konferenz. 

Wir ſangen: , Der Gottesſohn zum Streite geht.” Br. Dietz betete zum 
Schluß. Vertagung. 


Donnerstag Nachmittag. 
Miſſionsſache. 


Prof. von Berge leitete den Geſang. Der Vorſitzer las den 122. Pſalm. 
Br. J. Sievers leitete im Gebet. 

Br. G. A. Schulte verlas den Miſſionsbericht über die Tätigkeit der vergan⸗ 
genen drei Jahre und gab uns einen Überblick der Geſchichte des Jubiläumsopfers. 
(Siehe Anhang.) über $122 000 ſind in Bar und Unterſchriften geſammelt wor⸗ 
den, hau tſächlich durch die Bemühungen des Br. H. Schwendener. Wir ſangen: 
„Großer Gott, wir loben Dich. Der Bericht wurde zur Beſprechung entgegen- 
genommen. 

Br. H. Schwendener hielt eine Rede über: „Das Jubiläumsopfer. Wir 
ſangen: „Was kann es Schön'res geben“ u. ſ. w. Die Brüder Möhlmann und 
Graalmann leiteten im Dankgebet. 

Hierauf hielt Br. H. C. Gleiß eine Rede über: „Unſere Aufgabe den in 
unſerem Lande wohnenden Nationalitäten gegenüber. 

Beſchloſſen, den Bericht des Allg. Miſſionsſekretärs anzunehmen. 

Der Allgemeine Schatzmeiſter, Br. J. A. Schulte, verlas hierauf den drei- 
jährlichen Bericht des Allgemeinen Miſſionspereins. (Siehe Anhang. Der 
Bericht wurde angenommen. ö 

Folgendes Transportationskomitee wurde ernannt: Zirbes, 
O. R. Schröder, Gieſe. 5 

Ein Quartett, beſtehend aus den Schweſtern A. Brinkmann und A. W. Ben⸗ 
ning und den Brüdern Olthoff und Zirbes, ſang: „Ein wenig wahre Lieb!“ 
Prof. Gubelmann betete zum Schluß. Vertagung. 


Freitag Vormittag, den 9. Sept. 

Folgendes Wahlkomitee wurde ernannt: Linder, Rohde, Monſchke, Oſthoff, 
Stübing, Wolter, Bornſchlegel. Das Protokoll der Sitzung von geſtern wurde ver 
leſen und angenommen. 

Die Empfehlung der Atlantiſchen Konferenz in Verbindung mit den von 


anderen Konferenzen gefaßten Beſchlüſſen bezüglich der Gründung eines Prediger⸗ 


familien⸗Penſionsvereins wurde an folgendes Spezialkomitee verwieſen: H. Schulz, 
J. Meier, R. Stracke, R. J. Hack, J. P. Brunner, E. Umbach, C. A. Daniel, in 
Verbindung mit G. A. Schulte und den Beamten der Bundeskonferenz. 

Die Vorlagen bezüglich der Miſſionsſache wurden durch Br. Kratt vorgelegt, 
die einzelnen Empfehlungen beſprochen und dann wie folgt als Ganzes ange 
nommen: 

Blicken wir heute auf die — und die Erfolge in unſerem Werke in 
den letzten drei Jahren zurück, dann können wir nur anbetend ſagen: „Der Herr 

Großes an uns getan, des find wir fröhlich.“ Folgendes ſind unſere Empfeh 
ungen: 1. Wir freuen uns, daß der Herr ſich zu der Arbeit und zu den Gebeten 
ſeiner Kinder bekannt hat. Sein Wort iſt nicht leer zurückgekommen und unſere 
Arbeit, im Herrn getan, iſt keine vergebliche geweſen. Seelen wurden bekehrt und 
Gottes Reich ausgebreitet. — 2. Wir freuen uns über die gottgeweihter Ar- 
beiter, die der Herr der Ernte unſerem Werk gegeben Sie haben treu und mit 
viel — — 8 Gott ſegne erhalte ſie und mehre in 
Bälde ihre Zahl! — 3. Wir möchten auch der TGT unſerer Evangeliſten ge- 
denken. Der Herr hat fie mit viel Segen gekrönt. Wir empfehlen die Fort- 
ſetzung derſelben. N m die Samml des Geldes ſich als ein ſo herrlicher 
Erfolg erwieſen hat, ſollte nun die evangeliſtiſche — oo in allen unſeren Ge⸗ 
meinden durch die Evangeliſten und itige Aushilfe der Brüder Prediger 
energiſch betrieben werden. — 4. ſtimmen uns auch die herrlichen Erfolge 


ern 
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im Auslande und in —— 7 Ihre Sieges nachrichten haben wir ge⸗ 
hort und geleſen und ſtimmen unſere Herzen zum freudigen Dank gegen unſeren 
Gott. Nicht nur land, ſondern d gange be nivelt ſtre>t ihre Hände aus 

Gott. Der Herr ſegne und behüte unſere — py auf ihren 1 
Feldern und mehre on Zahl. Wir empfehlen die Fürbitte der Gläubigen 
daheim für ſie und die kräftige Eng in vermehrtem Maße. Wir lenken 
aufs neue die Au amke —.— zeme inden auf die {hon bei der letzten 
Bundeskonferenz beſ e Angelegenheit der Deſignierung der Heidenmiſſions 
gelder. Wir freuen uns, daß die Vertreter der American Bapt. For. Miss. Society, 
ſowie der Vorſtand der Kamerun⸗Miſſion mit unſerer hierin ausgeſprochenen Mei⸗ 
nung ſich ſo beſtimmt einverſtanden erklärt haben. — 5. Die Herausgabe des 
jährlichen Notizbüchle ins überall Anklang gefunden und wir empfehlen eine 

ortſetzung derſelben. — 6. Um den iſtern der verſchiedenen Konferenzen 
ihre Arbeit zu erleichtern und mehr Einheit auf dieſem Gebiete zu erzielen, möchte 
die Einfül rung eines einheitlichen Syſtems ſehr gut ſein. Wir empfehlen dieſes, 
und könnte dies vielleicht am beſten vom Allgemeinen Miſſionskomitee bejorgt wer - 
den. — 7. Wir freuen uns ungemein über die Mitteilungen der Brüder G. A. 
Schulte und H. Fenn .— in der Sammlung eines Jubiläums⸗Dankopfers von 
8100 000. ährend wir dieſen beiden Brüdern und allen, die mitgeholfen haben, 
dieſen Wunſch und Plan des Br. G. A. Schulte zur erfolgreichen Ausführung zu 
bringen, einen be\ n Dank abſtatten, preiſen wir den Geber aller guten Ga- 
ben, der ſolche Gnade ſeinen Kindern gegeben hat, und ſagen: „Das iſt vom Herrn 
geſchehen und ein Wunder vor unſeren Augen.“ uch unſerem Allgemeinen 
gy Br. G. A. Schulte, möchten wir für ſeine Arbeit danken. 

Im Auftrag des Allg. Miſſionskomitees machte Br. J. Meier folgende Emp⸗ 
fehlungen: Als Kandidaten für das Amt des Allg. Miſſionsſekretärs: G. A. 
Schulte und H. Schwendener; für das Amt des Allg. Schatzmeiſters: J. A. 
Schulte und H. Kaag. Angenommen. 

Br. G. A. Schulte wurde einſtimmig wiedererwählt zum Allg. Miſſions⸗ 
ſekretär. Br. J. A. Schulte wurde einſtimmig wiedererwählt zum Allg. Schatz⸗ 
meiſter. Die Brüder von Berge und Kuhn ſangen: „Wenn dunkle Nacht den Weg 
umhüllt 

Br. G. R. Kampfer hielt einen Vortrag über: „Die Laien⸗Miſſions⸗ 
bewegung. 

Br. W. Kuhn verlas ein Referat über: „Die ſoziale Miſſion der Gemeinde.“ 
Vertagung.“ 
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Freitag Nachmittag. 


5 Br. von Berge leitete den Geſang. Br. Kaiſer verlas Pf. 87. Br. O. Olthoff 
tete. 
Das Komitee für wichtige Zuſchriften berichtete: 

1. Daß ein Brief von der Südweſtlichen Konferenz vorgeleſen werde. — 2. 
Daß ein Brief von der Bürgerliga 2 werde. — 3. Bezug auf die 
Gründung eines Hoſpitals in Chicago, Ill., die durch einen Brief von der Central- 
Konferenz der Bundeskonferenz unterbreitet wurde, ſind wir der Anſicht, daß die 


Bewegung eine gute i empfehlen deshalb der Central⸗Konferenz aufs wirmfte, 


in dieſer Sache voranzuge und inn lb ihrer Konferenz u agitieren 
und zu kollektieren. "Vir 205 aber der Meinung, daß die Bundeskonferenz ich mit 
dieſer Sache nicht befaſſen ſollte. — 4. Daß die Vorlagen in Bezug auf die Pre⸗ 
digerunterſtützungsſache einem von der Konferenz dazu zu ernennenden Komitee 


übergeben werden. 
Publikations ſache. 


Br. Zirbes verlas den Bericht des Publikationskomitees. (Siehe Anhang. 
Br. F. Bieber verlas den Bericht der Truſtees des Publikationsvereins. (Siehe 
Anhang.) Beide Berichte wurden zur Beſprechung entgegengenommen. Hierauf 
berichtete der Editor, Br. G. Fetzer, von ſeiner Tätigkeit und der Geſchäftsführer, 
Br. K. Bickel, von der ſeinigen. Auch der Editor des „Vereins⸗Herolds“, Br. 
F. W. C. Meyer, erzählte von ſeinen Freuden und Leiden in der Arbeit. 
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Br. Karl Philipp Bickel wurde zum Geſchäftsführer des Verlagshauſes ein⸗ 
ſtimmig wiedererwählt. Br. Gottlob Fetzer wurde gleichfalls zum Redakteur 
unſerer Schriften einſtimmig wiedererwählt. Schw. Göbel ſang: „So wie ich bin, 
ſo muß es ſein. 

Hierauf hielt Br. G. E. Johr einen Vortrag über: „Die Möglichkeiten der 


ortage. | 
Br. G. A. Schulte überbrachte einen herzlichen Gruß von Dr. H. L. More- 
_ Derſelbe ſoll aufs freundlichſte erwidert werden von Br. Schulte im Namen 


der Konferenz. 

Br. R. Höfflin unterbreitete folgenden Bericht des Komitees bezüglich der 
Reviſion der „Glaubensharfe“, der beſprochen und angenommen wurde: 

Teure Brüder! Euer Komitee erlaubt ſich, als Bericht >, ay Vorlagen und 
Empfehlungen der Bundeskonferenz zu unterbreiten: 1. Auf die Frage, ob eine 
Reviſion der Glaubensharfe“ nötig und * ſei, antworten wir ohne Zögern: 
Ja, fie iſt nötig und fie wird — Eine Reviſion ſollte zwar gründlich 
aber 2 mit gelinder Hand geſche : daß das revidierte nicht als ein neues und 
fremdes, ſondern als dasſelbe uns lieb gewordene, doch nun ſehr verbeſſerte Ge 
jangbuch mani in unſere youu kommt. 3. Eine Reviſion ſollte die vielen nie 

, fowie die ebenfalls vielen unſingbaren Melodien ausſchalten und 
an —— Shel braucbare Texte und ſin , Melodien _—_ Es würde da- 
niemand beraubt, aber .*. rt werden. Eine Reviſion ſollte 
alten Kernlieder wieder nit ihren p tehrwürdigen — vereini⸗ 
7 Dadurch würde am Buche wenig verändert, doch aber viel . denn 
alten Ausgaben wären noch immer brauchbar neben der revidierten. Eine 
ion der „Glaubensharfe benotigt der Erweiterung auf dem Gebiet dey Lieder 
Fe ttesverehrung, für Erweckung, _— Taufe und Abendmahl und beſonders fiir 
die Jugend Jugendchriſtentum. Einer revidierten „Glaubensharfe“ ſollte 
Ge vielfaches Verlangen eine qute Aritioabl reſponſoriſcher Leſeabſchnitte beige- 
u 8 

n dieſen allgemeinen großen 1 glauben wir die Notwendigkeit und die 

it einer Reviſion der „Glaubensharfe gegeigmet zu haben, und möch⸗ 

—5 omit der 2. Die Ausfi empfehlen: 1. Die Reviſion der „Glaubensharfe“ 
gu beſchließen. Die Ausführung der Reviſion einem fachkundigen RR bon 
nicht meh: als fiinf Briidern, oder Mitgliedern, anguvertrauen. Wenn im 
Laufe der nächſten drei Jahre eine zufriedenſtellende Reviſion _ kommt, ſoll 
die Publilationsbehörde unter — dieſes Komitees mit der Herausgabe 


des revidierten Buches vorangehen. mo Brüder möchten wir vorſchlagen 
als Komitee, dem dieſe Arbeit 2 nbergeden ware: H. von Berge, W. Rauſchen- 
Giinther, H. Schwendener, F. Friedrich 


buſch, R. i O. Konig, 
betete zum ola, Vertagung. 


Samstag Vormittag. 


Folgendes Wahlkomitee wurde vom Vorſitzer ernannt, um bei den Wahlen 
des Tages zu dienen: Friederichſen, Störi, Sellhorn, Blandau, Graf und Mayhack. 
Das Protokoll der Freitag⸗Sitzungen wurde verleſen und angenommen. 

Das Komitee für Gottesdienſte berichtete 8 ge 

Ri 5 1. engliſchen Gem. ro 31 „Sout tiſt“⸗ 

Gem? Mihmz race * Fu G eider; . Gem.: 

7675 e; 1 ank er „Tabor“ „Gem.: A. Pp. Mihm; 

8 C. A. Daniel; Gem. 8 G. J. Klipfel; Gem. 
Chicago O. Krüger; Gem. Oak ark: Prof. A. J. Ramaker; Gem. 7 .— 
C. L. o nu; Gem. Irving John Knechte und A. Olthoff; Gem. Kan⸗ 
kakee: A. Vogel. Angenommen. 

Das Geſchäftskomitee empfahl, daß ein Schreiben der Bürgerliga verleſen 
werde von dem Vorſitzer des Komitees für wichtige Zuſchriften zu einer paſſenden 
Zeit während der Wahlen in der Morgenſitzung. Alſo beſchloſſen. 

Das Komitee, Vorlagen zu machen bezüglich der Publikationsſache, berichtete. 
Der Bericht wurde angenommen. Derſelbe lautet wie folgt: 

Wie aus den Berichten der Truſtees, des Publikationskomitees, des Ge⸗ 


» a > _ V7. 7. MX 2 =— ST, 22> 
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ſchäftsführers und den mündlichen Mitteilungen unſeres Editors erſichtlich iſt, be⸗ 
findet ſich unſer Publikationswerk in einem recht gedeihlichen Zuſtande. Die ſe 
Tatſache erfreut uns und regt auch an zur Dankbarkeit gegen Gott. Wir reger 
unſere volle Befriedigung aus über die treue und ſorgfältige Arbeit unſerer Be⸗ 
amten, ebenfalls über den Fortſchritt in der Beſchaffung neuer Hilfsmittel zur 
beſſeren und ſparſameren Betreibung des Geſchäfts, über die Redigierung unſerer 
Blätter im Sinne und Geiſte der Gemeinſchaft und daß es möglich war, von dem 
Gewinn des Geſchäftes 81000 in die Kaſſe des Miſſionsvereins für das Jubi⸗ 
läumsopfer fließen zu laſſen. Da wir von der hohen Bedeutung der chriſtlichen 
Preſſe überzeugt ſind und die Entwickelung eines geſunden chriſtlichen Gemeinde⸗ 
und denominationellen Lebens größtenteils abhängig iſt von dem, was wir leſen, 
können wir es unſeren Gemeinden nicht warm .genug. empfehlen, nicht nur per- 
ſönliche Leſer unſerer Schriften, ſondern auch fleißige Verbreiter derſelben 805 ein. 
Wir hoffen, daß der Wunſch unſeres Editors, die Jah der ,,Sendboten® -Leſer in 
abſehbarer Zeit auf 9000 geſtiegen zu ſehen, ſich bald erfüllen möge. 

Euer Komitee möchte nun der Konferenz folgendes zur gefälligen Annahme 
vorlegen: 

ri Da der bisherige Editor des „Vereins⸗Herolds“, Br. F. W. C. Meyer, ſich 
genötigt ſah, dieſe Arbeit niederzulegen, ſo ſprechen wir ihm für ſeine treue, ge⸗ 
diegene Arbeit unſeren wärmſten Dank aus, drücken aber zur ſelben Zeit den Wunſch 
aus, daß er ſeine literariſchen Fähigkeiten nicht unter den S frel ſtelle. Wir 
empfehlen, daß die iftleitung des „Vereins⸗Herolds“ dem Editor des „Send⸗ 
boten“ und ſeinem Gehilfen fortan obliegen ſoll. 

2. Da die Verbreitung denominationeller, ſowie anderer chriſtlichen Schriften 
mit mehr Energie und Ausdauer betrieben werden ſollte, ſo empfehlen wir, daß 
der Publikationsverein in Verbindung mit dem Allgemeinen Miſſionskomitee be⸗ 
auftragt ſei, mehr geeignete Arbeiter auf dieſem Gebiete zu gewinnen zu ſuchen. Es 
iſt unſere überzeugung, nicht allein in Landdiſtrikten und neuen Gemeinden, 
ſondern auch in größeren Städten und Gemeinden ſich ein ergiebiges Feld für 
dieſe Tätigkeit erſchließt. Wir befürworten ebenfalls, daß unſere ſtudierenden 
Brüder während der Ferien zu dieſem Dienſte herangezogen werden. Ebenfalls 
möchten wir die Frage aufwerfen, ob nicht mancher Prediger durch eine mögliche 
Beteiligung an dieſer Arbeit ſeinen Einfluß und Erfolg bedeutend vermehren 
würde. 

3. Wir können es uns nicht verhehlen, daß das Sonntagsſchulwerk in der 
gegenwärtigen Zeit, ſowie die Arbeit unter der Jugend überhaupt mit größeren 
Hidnerniſſen verbunden und doch dieſe Tätigkeit von der größten OE, für 
den gedeihlichen Fortbeſtand unſeres Werkes iſt. Wir a daß die Anſtellung 
eines Bruders, deſſen Aufgabe es ſei, für die Sonntagsſchul⸗, ſowie Jugend⸗ 
vereinsſache zu begeiſtern durch perſönliche Beſuche, ſowie fbr von Sonntags ⸗ 
ſchul⸗Inſtituten in verſchiedenen Gegenden des Landes ein tt in der rechten 
Richtung iſt. Ebenfalls ſollte der Bruder angewieſen ſein, durch die Spalten des 
„Vereins⸗Herold“ dieſen 218 u dienen. Wir empfehlen deshalb, day das. 
Publikationskomitee beauftragt jei, fich umzuſehen nach einem geeigneten Mann, 
um dieſen Plan zu verwirklichen. Durch dieſe Arbeit würde aa ein beſſeres 
Verſtändnis für die Bedürfniſſe unſerer Sonntagsſchulen erzielt werden. 

4. Mit Freuden begrüßen wir die Empfehlung der Truſtees, aus dem Netto- 
gewinn des ſoeben a0 ere Geſchäftsjahres $500 an die Kaſſe für alters⸗ 
ſchwache und dienſtunfähige Prediger fließen zu laſſen. 

5. Wir ſind der überzeugung, daß die vorgeſchlagene Erhöhung der Gehalker 
unſexes Editors, ſowie des Geſchäftsführers nicht mehr als billig iſt, und empfeh- 
len dic 3 der Empfehlung. In Verbindung hiermit iſt es unſere i⸗ 
nung, daß unſer geſchätzter Editor innerhalb der nächſten drei Jahre eine mehr⸗ 
monatliche Ferienzeit haben ſollte, damit er die Gelegenheit habe, eine Reiſe nach 
Europa zu machen. N 

6. Schließlich befürworten wir die Veränderung der Konſtitution, wie in dem 
Bericht des Publikationskomitees empfohlen. 


Beſchloſſen, Art. 3 der Konſtitution des Publikationsvereins zu verändern, wie 
vorgeſchlagen, daß derſelbe alſo laute: „Artikel 3. Es ſollen von jeder Bundes- 
konferenz ein oder mehrere Editoren und ein Geſchäftsführer erwählt werden und 
das Publitationskomitee zuſammen mit den Truſtees ſollen die Autorität haben, 
einen oder mehrere Brüder für jedes dieſer Amter vorzuſchlagen. Die Konferenz 


Bundes Konf. II. 


os 
t vor, andere Namen hinzuzufügen. Dieſe 82 


find der ub 1 und der e verantwortlich. Ge 

ls oper fol von der —— or rde beſtimmt werden. Dieſe 

—— M Low anderen Ausgaben des Geſchaftes ſollen aus dem Ertrag des⸗ 
rden.“ 

Beſchloſſen, daß Vermächtnis⸗Formulare für unſere verſchiedenen Miſſions- 

und Wohltätigkeitsanſtalten alljährlich den Konferenzverhandlungen beigedruckt 


Ein Quartett, beſtehend aus den Brüdern J. F. Olthoff, J. Kaaz, S. Blum 
und W. J. Zirbes, ſang das Lied: „Suche dein Beſtes zu tun.“ 

Das Komitee, Kandidaten zu nominieren für die Wahl der Truſtees des 
Publikationsvereins, berichtete. Der Bericht wurde angenommen. 

Br. H. C. Baum hielt eine Rede: „Der Einfluß der Tagespreſſe und die dar⸗ 
aus folgende Notwendigkeit der religiöſen Preſſe.“ 

Das Nominationskomitee für die Wahl des Publikationskomitees berichtete 
und der Bericht wurde angenommen. 

Folgende Brüder wurden erwählt als Truſtees für den Publikationsverein: 
FX. Bieber. C. F. Groth, C. G. Ulrich, F. E. Kulas, W. A. Staub, Dr. D. B. 
Stumpf, C. Netting. 
Folgende Brüder dienen auf drei mow als Publikationskomitee: L. Kaiſer, 
1 ©1484 E. Umbach. F. W. C. Meyer, W. J. Zirbes, W 
— 11 „Dankt dem Herrn mit frohem Mut“ wurde geſungen. Br, J. Huber betete 
# zum Schluß. 


Montag Morgen, den 12. Sept. 


Die Beſprechung der Erziehungsſache wurde eröffnet durch Br. F. W. C. 
Meyer. Die Brüder Umbach, Stracke, Klipfel, Marſchner, H. Schwendener, Zirbes, 
Mm. Hofflin und W. F. Hilker nahmen an der Beſprechung teil. 


Erziehungs ſache. 


Der Bericht des Schulkomitees wurde von Br. F. Kaiſer verleſen. (Siehe 
Anhang.) Prof. Ramaker verlas den Bericht der Truſtees des Erziehungsvereins. 
(Siehe Anhang.) Br. H. C. Roß, Schatzmeiſter, legte uns ſeinen Bericht vor. 
(Siebe Anhang.) Alle drei Berichte wurden zur Beſprechung entgegengenommen. 
Die Brüder H. Schulz und H. von Berge beſprachen die Berichte. Dem Senior- 
Profeſſor unſerer Anſtalt, Br. Jakob S. Gubelmann, wurde von Herzen gratuliert 
zu ſeinem 25jährigen Amtsjubiläum. Br. Gubelmann dankte auf herzliche Weiſe. 

Wir ſangen: ,Geſegnet ſei das Band.“ Br. von Berge betete zum Schluß. 


* 2 PLEX 


Montag Nachmittag. 


14 c. F. Pahlke betete zu Anfang der Sitzung. Das Geſchäftskomitee empfahl 
14 hit Geftafte, die am Nachmittag vorgenommen wurden. Das Protokoll vom 
4 Samstag Morgen wurde vorgeleſen und angenommen. Die Wahl des Schul⸗ 
14+ komitees wurde vorgenommen. 
1 Prediger Jackſon, Associate Secr. of the Baptist Union of Western Canada, 
redete in ermunternder Weiſe über die Arbeit unter den Deutſchen jener Gegend. 
Folgendes Wahlkomitee wurde ernannt: A. Becker, Pankratz, Menard, P. A. 
— Knapp. Man ſchritt hierauf auch zur Wahl der Truſtees des Erziehungs⸗ 


2 Bericht des Komitees für Schulſache wurde von Br. J. Pfeiffer verleſen, 
Punkt für Punkt beſprochen und dann als Ganzes angenommen. Der Bericht lau- 


tete wie folgt: 
Mit innigem Dank gegen den Herrn —— Gott, von dem alles Gedeihen 
kommt, blicken wir * = 12 ſtetig voranſchreitende Entwickelung unſeres 


ens in Roche wie dieſelbe aus —. verme =_ Zahl der Schüler, 
— acts nib und dem ſehr befriedigenden Stand der Finanzen zu 


— — ——— — 
3 


— 10 — * 
erſehen iſt. Wir erkennen, daß das Wohl unſerer Schule unlöslich verbunden iſt 
mit dem Gedeihen unſeres ganzen Werkes. Wie in der — 42 ſo hängt 
auch in der Zukunft der Erfolg und der Fortgang unſeres Werkes in nicht geringem 
Maße mit dem der Schule — Glauben wir daher als deutſche aptſin 
daß unſer Werk in dieſem Lande noch nicht am Niedergang, ſondern noch im Sta⸗ 
dium des Werdens, des Vorwärtsentwickelns ſich befindet, dann zwingt uns dieſer 
Glaube, auch ferner an der Vergrößerung und allſeitigen Vervollkommnung der 
Schule weiter zu arbeiten. Die Schule iſt gut; ſie hat in der Vergangenheit Gro⸗ 

es geleiſtet. Es iſt aber auch noch Raum zur Verbeſſerung in dieſem Teile unſerer 
No ett und wir dürfen nicht ruhen im Streben nach Vervollkommnung und 
beſſerer Anpaſſung der Ausbildung unſerer Prediger für die wechſelnden Bedürf⸗ 
niſſe unſerer Gemeinden. Stillſtand hierinnen bedeutet Rückgang unſeres ganzen 
Werkes. Unſere Parole aber iſt und muß noch für viele re ſein: Vorwärts! 
Mit vereinter Kraft immet wieder: Vorwärts! Dieſem Grundſatze getreu, emp⸗ 
fehlen wir: 

1. Unſeren Gemeinden im ganzen Lande a) — abzulaſſen mit der brün⸗ 
ſtigen Bitte zum Herrn der Ernte, daß Er in Gnaden fortfahre, in unſeren Reihen 
Arbeiter zu erwecken und ins weiß gewordene Feld zu berufen. 

b) Daß die Gemeinden beſtändig ein wachſames Auge haben mögen für ſol 
junge Männer, welche tüchtig ſein möchten zum Wetke dieſes Dienſtes und ſol 
zu ihrer —_— unſerer Schule zuzuſenden. 

c) Daß die Gemeinden auch weiter unſere Anſtalt, Lehrer, Schüler und 
Hausperſonal in betender Weiſe vor den Gnadenthron bringen. 

d] Daß die Gemeinden auch fernerhin in noch kräftigerer Weiſe für die finan- 
zielle Unterſtützung der Schule Sorge tragen. 

2. Der Schulbehörde a) Daß ſie mit den lieben Brüdern aus Geſchäftskreiſen. 
welche dieſe Sache angeregt haben, Schritte tue, um die Fundierung der Schule 
ſobald als tunlich zum Abſchluß zu bringen. 

b) Mit Bezug auf Erweiterung des Lehrpenſums empfehlen wir, die 
Grenzlinie zwiſchen Vorſchule und Seminar etwas gelockert werde und in der « 
ſchule etwas bibliſcher Unterricht gegeben und im Seminar mit etwaigen akademi- 
ſchen Studien fortge fahren werde. 

c) Daß auch den ſozialen Bewegungen auf der Schule Rechnung getragen 
werde, indem durch Vorträge oder auf ſonſtige Weiſe unſere Brüder mit denſelben 
vertraut werden und intelligent urteilen können. 

d) Daß der zu erwählende Sonntagsſchul⸗ und Jugend⸗Arbeiter womöglich 
jährlich zwei Wochen lang in der Schule mithelfe, um die Brüder mit der prak⸗ 
tiſchen Seite ihrer ſo wichtigen Arbeit direkt in Fühlung zu bringen. 

e) Endlich möchten wir die Empfehlung gutheißen und kräftigſt unterſtützen, 
— das Miſſionskomitee die ſtudierenden Brüder in den Sin gum Dienſt 
auf den Miſſionsfeldern verwende, wo ſie dem Werke nützen und ſelbſt die wert- 
vollſten Erfahrungen einernten können. 

Bezüglich der nächſten Bundeskonferenz wurden folgende Anordnungen ge⸗ 
troffen: Ort: Madiſon, S.⸗Dak. Zeit: So früh im Auguſt 1913 wie mög⸗ 
lich, von dem Programmlomitee in Verbindung mit den Beamten der Konferenz zu 
beſtimmen. Eröffnungsprediger: F. W. C. Meyer; Stellvertreter: 
A. P. Mihm. 1 

Br. H. Schulz verlas die Empfehlungen des Komitees für den projektierten 
A in «49 Dieſelben wurden beſprohen und angenommen wie 
folgt: 

1. Wir empfehlen der Bundeskonferenz, die Gründung eines Prediger⸗Unter⸗ 
ſtützungsvereins in Ausſicht zu ahmen. 

2. Wir empfehlen, daß dieſer Verein folgende Zwecke verfolge: a) Den Hin⸗ 
terbliebenen eines Predigers die Summe von $500 auszuzahlen. d) Die Unter- 
ſtutzung dienſtunfähiger Prediger zu Lebzeiten, woimmer das not tut. 

3, Wir empfehlen, daß die Verſchmelzung des Prediger⸗Unterſtützungsvereins 
und der Kaſſe für altersſchwache Prediger mit dieſem neuen Verein erſtrebt werde. 

„4. Wir empfehlen, daß ein Komitee ernannt werde, beſtehend aus folgenden 
Brüdern: W. F Hilker, J. C. Andreſen, D. Knechtel, C. Netting, L. Kaiſer, E. 
Umbach, W. A. Staub, W. J. Zirbes, G. A. Schulte, N H. Reints, F. Bieber, um 
die Sache in Beratung zu ziehen und der Bundeskonferenz bei ihrer nächſten 


” 


0 


Sitzung beſondere Vorlagen zu machen. Bis dieſes geſchicht, muß es natürli 
der beſtehenden Ordnung kleben. i e 
ain 5. Wir empfehlen, daß die Bundeskonferenz den Beſchluß faſſe, daß die von 
01 :- dem Publitationsverein bewilligten $500 einſtweilen dem Allgemeinen Miſſions 
| 1 verein in die Kaſſe für altersſchwache Prediger zur Verwaltung übergeben werden 
2 und daß wir res Gemeinden auffordern, für dieſe Penſionskaſſe zu kollektieren. 

1 Gelder, die für 8 


| N ieſen Zweck einkommen, ſollten den 8500 hinzugefügt werden. 
681-4454 6. Wir empfehlen, daß die n dahin äußere, daß der Pre 
An diger⸗Unterſtützungsverein bei der diesjährigen Sitzung dieſe Sache in Erwägung 


143: zie he. , 
9 Artikel II der Konſtitution der Bundeskonferenz wurde dahin verändert, daß 


hinzugefügt werde: und die Evangeliſten,” 
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Dr. Stumpf wurde erwählt zum Mitglied der Truſtees des Erziehſingsvereins 
Jerſter Klaſſe an Stelle von R. Voth, der reſigniert hat. : 

Folgende Brüder bilden das Schulkomitee auf drei Jahre: Klipfel, F. Kaiſer, 
Fetzer, Koſe, H. Schulz, Stracke und Mihm. 

Als Truſtees des Erziehungsvereins, zweiter Klaſſe, wurden folgende Brüder 
erwäblt: H. C. Rok, W. F. Hilker, G. Fiſcher, Dr. Bodenbender, W. Trumpp, P. 
Ritter, S. B. Eſchelmann und H. Löw. 

Folgende Empfehlungen vom Allgemeinen Miſſionskomitee wurden zum Be- 
jchluß erhoben: 

1. Daß der Allg. Miſſionsſekretär an die A. B. H. Mission Society ſchreibe, 
in welchem er der Geſellſchaft den herzlichen und tiefgefühlten Dank ausſpreche für 
die Jangjahrige Unterſtützung in der Betreibung unſeres Einheimiſchen Miſſions⸗ 
werkes. 6 

2. Daß der Allg. Miſſionsſekretär der Geſellſchaft Mitteilung mache über die 
Erhebung des Dankopfers und * er ihr erkläre, daß wir dahin ſtreben, ſo geſtellt 
zu werden, daß wir, ſobald die fü 


Ein Brief von der Gemeinde Lorraine an die Konferenz wurde an das Pro— 
my grammkomitee verwieſen. 
| þ Bezüglich der Burgerliga empfahl das Komitee für wichtige Zuſchriften fol 
n gendes: 
b [ 11 | Da wir glauben, daß die Ziele der Bürgerliga hohe und erſtrebenswerte find 
1 und es in unſerem ſchönen freien Lande ſehr nötig iſt, gegen alle antichriſtlichen Be 
r wegungen und ſittlich feindlichen Mächte die Waffen zu ergreifen und heroiſch zu 
itt | 4 kämpfen, empfehlen wir die Bürgerliga mit ihren Zielen und ihrem Streben der 
1 Aufmerkſamkeit unſerer Gemeinden aufs herzlichſte und hoffen, daß ſie wachſen 
1 und gedeihen möge und daß auch in unſeren Gemeinden viele Glieder für ſie ge- 
{t pa + wonnen und in ihr edles und chriſtliches Streben mit hineingezogen werden mögen. 
n Gott ſegne dieſe gute, ſittliche Bewegung! 
iis | Angenommen. 
1 Die Berichte über Schulſache wurden angenommen. 
[5 5 Br. H. C. Roß wurde einſtimmig wiedererwählt zum Schatzmeiſter des Er⸗ 
. ziehungsvereins. 
| 


ur dieſes Jubiläumsopfer verſprochenen Gaben 
eingezahlt ſein werden, nicht mehr erwarten, ihre Hilfe für unſer deutſches Miſ⸗ 
ſionswerk in Anſpruch nehmen zu brauchen, damit die für das deutſche Werk be- 
willigten Summen zur Betreibung der Miſſion unter anderen Nationalitäten, die 
gegenwärtig ſo zahlreich herüber kommen, verwandt werden können. 

Br. G. Mengel betete zum Schluß. Vertagung. 


Dienstag Vormittag, den 13. Sept. 


Folgendes Wahlkomitee wurde ernannt: F. Herrmann, C. F. Bauer, G. 
Bornſchlegel, R. Voth, E. Berger. Das Protokoll wurde verleſen und angenom- 
men. Der Bericht des Komitees über Heimgänge lautet: 

Der unerbittliche Tod hat auch in dieſer letzten Periode ſeine Ernte unter uns 
gehalten und eine große Anzahl teurer Brüder und Schweſtern aus der kämpfenden 
in die triumphierende Gemeinde verſetzt. Viele der Hinterbliebenen empfinden noch 

ute den Trennungsſchmerz, der durch den Tod ihrer Lieben verurſacht warden iſt. 
= den Reihen der Abgeſchiedenen ſind eine Anzahl Brüder und Schweſtern, die 
treu und fleißig mitgearbeitet haben am Bau des Reiches Gottes. Wir wollen 
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nicht unternehmen, ihre Namen zu nennen, da wir leicht jemand überſehen könnten. 
Der Herr aber, dem ſie dienten, kennt die Seinen und gibt einem jeden, nachdem 
eine Werle ſein werden. Aus den ſämtlichen Konferenzen ſind etwa 250 Todes⸗ 
fälle berichtet, darunter befinden ſich folgende Brüder Prediger, deren Namen wir 
noch einmal nennen möchten: J. Scholz, John Stumpf, R. Krüger, Samuel Becker, 
Henri Gelan, H. Brückmann, F. Hölzen, C. Keller, Theo. Kötzli, Th. Schaible. 
Auch erwähnen wir den unvergeßlichen Br. J. G. Fetzer, der in Deutſchland ge⸗ 
ſtorben iſt. Es ſind auch fünf unſerer Brüder durch den Tod ihrer Gattinnen in 
den Witwerſtand verſetzt worden: Reichle, Miller, Koſe, Friedrich und Umbach. 
Sie ſind uns vorangegangen und haben überwunden durch des Lammes Blut. 
„Selig ſind die Toten, die in dem Herrn ſterben, ſie ruhen von ihrer Arbeit und 
ihre Werke folgen ihnen nach.“ Ihr Abſcheiden erinnert uns an unſere Sterb⸗ 
lichkeit und die ſchnell dahineilende — unſeres Lebens, erfüllt uns aber auch mit 
dem Verlangen, mit ihnen wieder zuſammenzutreffen im Anſchauen deſſen, der uns 
geliebet hat bis in den Tod. 

Angenommen. 
Die Brüder Fetzer und Aug. Marquardt beteten. 


Witwen- und Waiſenſache. 


Folgende Brüder wurden in den Vorſtand des Waiſenvereins gewählt: A. W. 
Elwang, J. Deter, E. Horn, S. F. Dohrmann, E. Gärtner, R. T. Wegner, J. 
Meier, F. H. Heinemann, C. F. Tiemann, H. C. Gleiß, C. G. Ulrich, D. Knechtel, 
W. F. Hilter, A. W. Benning, Chr. Schmidt. 

Br. H. C. Gleiß verlas den Bericht des Vorſtandes des Waiſenvereins. (Siehe 
Anhang.) Br. J. A. Schulte verlas den Kaſſenbericht. (Siehe Anhang.) Die 
Berichte wurden entgegengenommen zur Beſprechung. 

Br. R. T. Wegner hielt eine Rede über: „Gottes Segen für die, die an den 
Witwen und Waiſen ihre Pflicht tun.“ 

Der Bericht des Vorſtandes wurde angenommen. 

Das Komitee, Empfehlungen über die Waiſenſache einzureichen, berichtete 
durch Br. Klipfel Dieſelben wurden entgegengenommen, Punkt für Punkt beſpro⸗ 
chen und als Ganzes angenommen: 

Euer Komitee findet es nicht leicht, beſtimmte Empfehlungen in dieſer Sache 
zu machen. Die Berichte über die Zuſtände in Louisville geſtatten uns keinen 
klaren Einblick in die Verhältniſſe daſelbſt. Auf Grund moglichſt gründlicher 
nnn ſeien folgende Punkte der Bundeskonferenz zur Veſprechung vor⸗ 
gelegt: 

1. Wir danken den Brüdern der Behörde und beſonders dem lokalen Vorſtand 
in Louisville für ihre während der drei Jahre geleiſteten Dienſte und erkennen hier⸗ 
mit an, daß ſie das Beſte getan haben, das ſich unter den Umſtänden tun ließ. 
* danken wir Br. C. A Daniel für ſeine Mühe, dem Werk eine Erbſchaft zu 
ſichern. 

2. Wir heißen von neuem die auf der letzten Bundeskonferenz getroffene 
Einrichtung gut, wonach die zwei Vereine weiter beſtehen mit ein und derſelben 
Behörde für beide und einer gemeinſchaftlichen Kaſſe. 

. Wir freuen uns von ganzem Herzen über die in den letzten drei Jahren 
geübte Verforgung der Halbwaiſen bei ihren Müttern und erkennen dieſes als ein 
Gott wohlgefälliges Werk an, dem wir auch fernerhin unſere freudige und reichliche 
Unterſtützung nicht verſagen dürfen. Der Herr wird uns ſegnen für dieſe den 
Witwen und Waiſen geleiſtete Hilfe in ſeinem Namen. 

4. Es iſt unſere Meinung, daß im Jahresbericht des Schatzmeiſters genau 
verzeichnet werden ſollte, wie viel Geld für Witwen⸗ und Waiſenverſorgung aus- 
grgeben wurde und wie viel gebraucht wurde, um die Waiſenanſtalt zu unterhalten. 
Wenn auch —_ verwandt und aus einer Kaſſe bezahlt, ſo darf die Gemeinſchaft 
doch fordern, daß die Unkoſten dieſer zwei Wohltatigkeitszweige für jedermann 


klar und deutlich berichtet werden. 

5. Wir ſprechen unſer völliges Vertrauen aus in die Tüchtigkeit und Fröm⸗ 
migkeit der e Matrone, Schw. Anna Gelan, und wünſchen ihr Gottes 
reichſten Segen zu a 

6. Wir ſehe 


ihrem Tun und Laſſen in Verbindung mit der Waiſenſache. 
n uns genötigt, die Konferenz darauf aufmerkſam zu machen, 


* 
bo 
8. 
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= daß nach Ausſage einiger glaubwürdiger Brüder das Waiſenhaus in Louisville 
; 1 alt und baufällig iſt, um jemals zweckentſprechend eingerichtet werden zu können. 
5 1 e Ausgabe von $1400 für eine neue Heizeinrichtung ſcheint uns, im Lichte dieſer 
ö 7 Ausſagen betrachtet, keine vorteilhafte zu ſein. 
1 7. Auf die Empfehlung des Vorſtandes des Vereins und auf einen dahin— 
>: lautenden Beſchluß der Atlantiſchen Konferenz hin empfehlen wir: 
1 a) Daß der neuerwählte Vorſtand unſer Eigentum in Louisville ſo bald als 
TOR tunlich verkaufe. 
77 5 b) Daß das ſo erhaltene Geld dem Allgemeinen Schatzmeiſter zur Verwahrung 
8 übergeben und nur auf Beſchluß des Vorſtandes ausbezahlt werde. 
5 c) Daß ein Heim für Waiſen und Halbwaiſen gegründet werde an einem 
5 mehr zentral gelegenen Ort. 
* Bp d) Detroit, Milwaukee oder Cleveland ſcheinen uns geeignete Orte dafür zu 
| [24 ſein, auch aus dem Grunde, weil wir daſelbſt mehrere Gemeinden haben, die ſich 
71 
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an dieſer Sache beteiligen würden. 1 | 
e) Daß gunachſt ein Haus zu dieſem Zweck gemietet werde und weitere 
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8 * I meg dann getan werden, wie von Zeit zu Zeit die Entwickelung des Werkes es 
1 f) Daß nichts in dieſer Empfehlung gedeutet werde, als wollten wir über 
haupt kein Waiſenhaus. 
©. Wir empfehlen allen Gemeinden, jährlich eine Kollekte in die gemeinſame 
Kaſſe der Witwen⸗ und Waiſenverſorgung fließen zu laſſen. 


Dankesbeſchlüſſe. 


Folgende Dankesbeſchlüſſe wurden angenommen: 


1. Im Hinblick auf dieſe 16. Bundeskonferenz haben wir viel Urſache, Gott zu 
danken. Er ſchenkte uns den fröhlichen Sonnenſchein bei Tag und fächelte uns die 
kühle Briſe vom Michiganſee am Abend zu. 

2. Die Gebetsſtunden und r wurden zahlreich beſucht 
und der Anblick der großen . des Abends war erhebend und begei⸗ 

ſternd. Liebe und Friede, Andacht und kbarkeit, Freude und Harmonie, Ord⸗ 
nung und Ergebung waren die Merkmale, die uns zum Danke gegen Gott erheben. 


3. Für die chriſtliche Gaſtfreundſchaft in den Familien der beiden Gemeinden 
und für die Gemeinſchaft von Gotteskindern, für die Erneuerung alter und für die 
Weqdung neuer Freundſchaftsbande ſind unſere Herzen mit Dank erfüllt. 

4. Ein n wackeres und harmoniſches Geſpann bildeten die Prediger S. 
A. Koſe und F. W. C. Meper, die die Bürde und Würde der Beherbergung, der 
„ nordnung des Verſammlungsplatzes, der Bequemlichkeit und Unter- 
"x r Gaſte zu beſorgen hatten. Dem erfolgreichen Quartiermeiſter, Br. F. 

. T. Meyer, dem es gelungen war, über 600 Gäſte unterzubringen, und dem 
umſichtigen Proviantmeiſter, Br. S. A. Koſe, der es verſtanden hat. Tag für Tag 
die Hunderte immer gang fürſtlich zu bewirten und zufriedenzuſtellen, gebührt 
unſer herzlichſter Dank, ſamt den treuen Brüdern und Schweſtern, die zu Tiſche 
dienten und fröhliche Dienſte leiſteten. 

5. Wir möchten unſeren innigſten Dank zum Ausdruck bringen für die zum 
Himmel erhebenden Geſänge. Die Geſangsweiſen des hieſigen Maſſenchors mit 
ſeiner Orgel⸗ und Poſaunenbegleitung, die lieblichen Lieder der gemiſchten und 
*Mannerchore der Nachbargemeinden Racine und Chicago, ſowie der Prediger und 
beſuchenden Brüder und Schwe ſtern trugen viel dazu bei, unſere Herzen zu erquicen 
und gu ſtarken. Geradezu hinreißend aber war der begeiſternde Geſang der gro- 
ßen Maſſenverſammlungen. 


6. Möchten wir unſerem geehrten Vorſiger, der nun zum fünftenmal mit 
Weisheit, Takt und Liebe den Vorſitz geführt hat, beſondere Anerkennung und inni⸗ 


a 

$ gen Dan? bringen. Auch unſeren Schreibern, die das — führten, ſamt den 

1 — 188 die uns mit Rat und Tat gedient haben, ſei der wärmſte Dank 

'} ge a ” 

1 

1 | 7. Bringen wir der Zionsgemeinde der Evangeliſhen Gemeinſchaft, ihrem 

1 rediger Eilert ſamt ihren Truſtees unſeren herzinnigen Dank, daß ſie uns ihre 

chöne, geräumige, praktiſche und ſo außerordentlich zweckdienliche Kirche zur Ver⸗ 
ig geſtellt n zur Abhaltung unſerer Bundeskonferenzverſammlungen. 


<P, yoo 


8. Schließlich möchten wir der Firma A, H. Bitter und C. H. Ni rzlich 
danken für den Gebrauch des ſchönen Klaviers in der Kirche und der Möbel im 
Ruhezimmer und auch der Preſſe, beſonders der „Germania“, für ihre getreue Be⸗ 
2 und Zuſtellung von 500 Exemplaren ihres Blattes täglich. 

r. H. 


och betete zum Schluß. Vertagung. 


Dienstag Nachmittag. | 
„Steht auf, ſteht auf für Jeſus“ wurde geſungen. Der Vorſiber las aus 
| Kor. 13. Br. C. C. Langlotz leitete im Gebet. Das Protokoll wurde verleſen 


und angenommen. 
Beſchloſſen, die Vorſtandsmitglieder des Waiſenhauſes auch gelten zu laſſen 
als Vorſtand des Vereins zur Verſorgung der Witwen und Waiſen. 
Prof. W. C. Löw ſang zum Schluß ein Baßſolo: »The earth is the Lord's.” 


Vertagung. 
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Bericht des Allgemeinen Miſſions-Sekretirs. 


1907-1910. 


— — —•— — . — — — — 


Die Jahresberichte enthalten alle Einzelheiten über die Miſſionsarbeiter und 
ihre Wirkſamkeit. Dieſelben ſind gedruckt und können zum Nachſehen gut aufbe⸗ 
wahrt werden. Der letzte von 1910 gewährt einen klaren Blick in die obwaltenden 
Verhältniſſe und in den gegenwärtigen Stand des Werkes. Es möchte daher wohl 
als eme Wiederholung erſcheinen, dasſelbe Gebiet nochmals zu übergehen. 

Eine dreijährige Wirkſamkeit des Allgemeinen Miſſionsvereins bietet jedoch 
ſehr iel Material für einen eingehenden Geſamtüberblick der mannigfaltigen 
Miſſiansintereſſen, die uns anvertraut ſind. Ein dreijähriger Rückblick läßt uns 
auch mehr die Fortſchritte erkennen, die in dieſer längeren Periode gemacht wur⸗ 
den, als in den einjährigen. Wir ſind feſt überzeugt, daß unſer heutiger überblick 
und Rückblick uns zur Dankbarkeit ſtimmen wird gegen den, der bis hierher ge⸗ 
holfen, und dem die Ehre gebührt für alle Erfolge, die wir auch in dieſer Periode 
verzeichnen dürfen. 


Die Heimgegangenen. 


Wir gedenken zunächſt derer, die in dieſen drei Jahren abgerufen wurden. 
Ihre Zahl iſt ſo groß, daß ſie nicht einzeln namhaft gemacht werden können. 
Nach den drei letztjährigen Konferenzverhandlungen beträgt ihre Geſamtzahl 842. 
Unter dieſen befanden ſich eine große Anzahl alter und bewährter Streiter und 
Streit-rinnen, Diakonen, ſonſtige Beamte, Mitbegründer ihrer reſpektiven Gemein⸗ 
den und Mütter in Israel, während eine nicht geringe Zahl in der jugendlichen Blüte 
ihres Lebens abgerufen wurden. Es gehören zu ihrer Zahl 13 unſerer Mitarbeiter 
im Predigtamt, nämlich die Brüder Trumpp, Kunkel, Becker, Heinz, Wendt, Peter⸗ 
ſen, Keller, Kötzli, Brückmann, Schaible, Gelan, Scholz und Stumpf und die Pre⸗ 
digerfrauen Dietz, Reichle, Keller, Friedrich, Miller, Koſe und Schw. Gayer, lang⸗ 
jährige Predigerwittve. 

Auch außerhalb _ nächſten Kreiſe hat der Herr ſolche, die uns nahe 
ſtanden, abgerufen, wie Br. J. G. Fetzer und Schw. Kittie Bickel in Deutſchland, 
die wohl zu den Unſeren . werden dürfen. Ferner Miß Mary G. Burdette, 
die Begründerin und langjährige Sekretärin der Womans Baptist Home Mission 
Society, die ſo großes Intereſſe an unſerem deutſchen Werke nahm und uns bei 
der letzten Bundeskonferenz die herzlichſten Grüße durch Schw. Geſina Schmidt 
uberſandte, und ebenfalls Mrs. John Nuveen, die noch jugendliche und überaus 
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tüchtige Präſidentin der obengenannten Geſellſchaft. Schließlich muß noch Dr. C. 


E. Chivers erwähnt werden, der in der großen Miſſionsverſammlung am Sonntag 
Nachmittag bei Gelegenheit der letzten Bundeskonferenz in Buffalo, N. 9)., die 
meiſterhafte Miſſionsrede gehalten hat. 

Sie haben Feierabend. Sie dürfen ernten, was ſie hier geſät, und ſchauen, 
was ſie geglaubt haben. 


Der Stand des Werkes. 


Die Frage, welche wohl bei jeder Bundeskonferenz aufgeworfen werden ſollte, 
iſt die: Haben wir in den letzten drei Jahren Fortſchritte des Geſamtwerkes zu 
verzeichnen? Was iſt der Stand unſeres Werkes im Vergleich mit den Angaben, 
die am Schluſſe der vorhergehenden Periode gemacht wurden? Bei der Beant⸗ 
wortung dieſer Fragen müſſen wir die Zahlen reden laſſen, die zuweilen in Bezug 
auf den wirklichen Fortſchritt täuſchend ſein mögen, aber doch das Thermometer 
bilden, nach welchem wir menſchlicherweiſe urteilen müſſen. Vor drei Jahren 
wurde die Zahl unſerer Glieder auf 27 434 angegeben, während nach den letzt⸗ 
zährigen Verhandlungen dieſelbe 30 536 betrug. Ein Reingewinn alſo von 3102. 
Es wurden während dieſer Zeit 4995 Seelen durch die Taufe den Gemeinden hin⸗ 
zugetan. 19 neue Gemeinden wurden gegründet und 50 neue Verſammlungs 
hauſer eingeweiht. 

Unſere Gemeinden beſitzen Kapellen im Wert von $1 871 850 und Prediger 
wohnungen im Wert von $292 317. Geſamtwert $2 164 167. Auf den Ka⸗ 
pellen ruht eine Schuld von 8142 990 und auf den Wohnungen von 844 030, Ge⸗ 
ſamtſchuld $187 020. Nach Abzug der Schuld beſitzen unſere Gemeinden Kirchen⸗ 
eigentum im Werte von $1 977 147. Die Texas⸗Konferenz berichtet keine Schuld 
und die Südweſtliche nur die geringe Summe von 3150. Die größte Schuld ruht 
auf den Gemeinden der Atlantiſchen und Central⸗Konferenz, weil in den großen 
Städten das Eigentum ſo teuer iſt. Wir freuen uns mit unſeren Gemeinden in 
Chicago, daß fie durch die Wohltätigkeit der Schw. Lindner, die in dieſem Jahre 
heimgerufen wurde, von der ſo drückenden Schuldenlaſt befreit wurden. Wir gra⸗ 
tulieren Chicago zu dieſer Erlöſung. 

Die Geſamtſumme der Ausgaben unſerer Gemeinden für lokale und aus⸗ 
wärtige Zwecke betrug in dieſen drei Jahren $1 246 228.36. Dies iſt 3139 
531.93 mehr als in der vorigen dreijährigen Periode. 


Obige Angaben ſtimmen uns gewiß zur Freude und Dankbarkeit. Sie zeu⸗ 
gen von Fortſchritt, trotz der immer größer werdenden Schwierigkeiten, mit denen 
unſere Gemeinden an manchen Orten zu kämpfen haben, beſonders wegen des 
amerikaniſierenden Einfluſſes der engliſchen Sprache, die anfängt, bei vielen Ge⸗ 
meinden ſich einzubürgern. Dennoch dürfen wir im Blick auf die bisher gemachten 
Fortſchritte Mut faſſen und im Namen unſeres Meiſters vorwärts gehen. Die 
deutſchen Baptiſten ſtehen noch nicht auf dem Ausſterbe⸗Etat. Wir haben unſere 
Aufgabe noch nicht erfüllt. 

Es iſt noch zu bemerken, daß die angegebenen Zahlen nicht die diesjährigen 
einſchließen. Da mehrere Konferenzen erſt kurz vor der Bundeskonferenz tagen, 
ſo enthält der dreijährige Bericht immer in Bezug auf unſer Geſamtwerk die 
Zahlenangaben von den letzten vollen drei Jahren, die mit den letztjährigen Kon⸗ 


ferenzen abgeſchloſſen ſind. 


7 Unſere Anfgabe. 


Die Aufgabe des Miſſionsvereins ſoll nach der Konſtitution ſein: Vor allen 
Dingen Miſſion zu treiben unter unſeren deutſchen Landsleuten in Nord- Amerika 
und in anderen Ländern, wo Deutſche anſäſſig ſind; ſodann bedürftige Gemein⸗ 
den im Bau von Kapellen zu unterſtützen; Heidenmiſſion zu betreiben und Gaben 
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dafür zu empfangen und befördern, Wohltätigkeit zu üben in der Verſorgung 
alte ksſchwacher und dienſtunfähiger Prediger; notleidenden Geſchwiſtern in Nord- 
Amerika und anderen Ländern zu helfen und bedürftigen Einwanderern eine 
helfende Hand zu bieten. 

Das Allgemeine Miſſionskomitee hat die hier angegebenen Zweige der Miſ⸗ 
ſionstätigkeit nach beſten Kräften gepflegt und die ihm geſtellte Aufgabe zu löſen 
geſucht. Es iſt den Gemeinden zu verdanken, die durch ihre Beiträge für die ver⸗ 
ſchiedenen Miſſionszwecke das Komitee befähigten, ſeine Aufgabe zu löſen. Die 
Mitglieder des Allgemeinen Komitees ſind nicht die Herren, ſondern mit dem 
Miſſionsſekretär die Diener der Gemeinden. Je nachdem die Gemeinden das 
Werk unterſtützen, kann es betrieben werden. Jſt es doch das Werk und die 
Miſſion der Gemeinden! Wir freuen uns nun, auf jedem Gebiet Fortſchritt be⸗ 
richten zu dürfen, beſonders auf dem der Einheimiſchen und Auswärtigen Miſſion. 


Einheimiſche Miſſion. 


Blicken wir zunächſt auf das Gebiet der Einheimiſchen Miſſion, ſo finden wir, 
daß die Gemeinden willig waren, erhöhte Beiträge zu geben. Wir beobachten einen 
erfreulichen Fortſchritt. In der dreijährigen Periode von 1901 bis 1904 betrug 
die Einnahme für Einheimiſche Miſſion $33 483.88, von 1904 bis 1907 $43 887.61 
und von 1907 bis 1910 die hohe Summe von $58 321.05, alſo $14 433.44 mehr 
als in der vorhergehenden Periode und $25 838.17 mehr als in der erſten Periode. 
Die Einnahme hat alſo in dieſen 9 Jahren faſt um 100 Prozent zugenommen. 


1901 —1904 1304 -—1907 1907 —1910 
$33 483.88 $43 887.61 $58 321.025 


Die Einnahme für das Jubilgumsopfer iſt hier nicht mit eingerechnet. 


Das Komitee war ſomit in den Stand geſetzt, im Namen des Herrn voran- 
zugehen. Die Zahl der Miſſionsarbeiter war größer als in irgend einer vorher⸗ 
gehenden Periode. Im erſten Jahre 103, im zweiten 109 und in dieſem 111, 
alſo durchſchnittlich 106, während die Zahl in der vorigen dreijährigen Periode als 
durchſchnittlich auf 90 angegeben wurde. 


Die meiſten dieſer Miſſionare wurden in Verbindung mit Gemeinden unter⸗ 
ſtützt. Es wäre den ſämtlichen Miſſionsgemeinden nicht möglich geweſen, das 
Werk aufrecht zu erhalten, wenn es nicht für die Hilfe von der Miſſion geweſen 
wäre. Aber durch die Gaben von den Gemeinden wurden wir in den Stand geſetzt, 
den armen und ſchwachen Gemeinden helfende Hand zu reichen. 


Nicht nur den Gemeinden wurde die Hilfe der Miſſion zuteil, ſondern auch 
auf 14 ganz neuen Miſſionsfeldern wurde die Arbeit aufgenommen und durch 
dieſelbe an manchen Orten der Grund zu ſpäteren kräftigen Gemeinden gelegt. 
In Nord⸗Dakota wurden eine ſchöne Anzahl neue Diſtrikte beſetzt und Stationen 
aufgenommen und ebenfalls im weſtlichen Canada. Wir fanden Anknüpfungs⸗ 
punkte in zwei neuen Staaten, nämlich in Idaho und Montana. In Idaho wurde 
bereits eine Gemeinde gegründet und für Montana wurden ernſte Verſuche ge⸗ 
macht, einen paſſenden Miſſionsarbeiter zu finden und ihn dort anzuſtellen. Unſere 
Grenzen wurden ſomit auf dem Gebiete der Einheimiſchen Miſſion erweitert. 

Der Miſſionsverein hat auch durch die ſpezielle evangeliſtiſche Tätigkeit unſe⸗ 
rem Werke zu helfen geſucht. Die Brüder Schwendener, Lipphardt und Merkel 
wareff ununterbrochen tätig. Seit dem 1. Oktober ſteht auch Br. Appel in unſeren 
Dienſten, wahrend Br. Lipphardt Mitte Mai austrat, um die Arbeit in New York 
aufzunehmen. Ihre Arbeit gereichte den Gemeinden zum Segen. An manchen 
Orten lag das Werk danieder und hat durch ihre ſegensreiche Tätigkeit einen neuen 


Aufſchwung genommen, Im Laufe der letzten drei Jahre fanden eine ganze 
Anzahl ſeltener Tauffeſte ſtatt. Es waren dies Erntedankfeſte der Einſammlung 


1 


begnadigter Sünder. über welche die Engel im Himmel ſich freuten. An mehreren 
derſelben durfte Euer Sekretär teilnehmen, die unvertilgbare Gedenkſteine in ſeiner 
Wirkſamkeit ſind und es bleiben werden, bis ſeine Augen im Tode geſchloſſen ſind. 


Während des Sommers war Br. Appel, einer unſerer Evangeliſten, an der 
Zeltmiſſion in Chicago tätig. Der dortige Jſkgendbund hat dieſe Miſſion unter 
nommen. Es iſt dies für uns etwas Neues auf dem Gebite der Stadtmiſſion. 
ein Verſuch, Leute, welche die Kirchen nicht beſuchen, unter den Schall des Wortes 
zu bringen. In dieſer Weiſe wurde der Same des Wortes in verſchiedenen Teilen 
der Stadt reichlich ausgeſtreut, und wir glauben zuverſichtlich, daß manches Samen 
körnlein einen fruchtbaren Herzensacker gefunden hat. 

Folgende Diſtrikt⸗Miſſionare waren tätig: Br. Langlotz in Minneſota, Wer- 
nick bis Ende letzten Jahres in Illinois, J. M. Höfflin ſeit Anfang dieſes Jahres 
in Wisconſin, Herrmann bis Juni dieſes Jahres in Nord⸗ Dakota, Krüger bis 
September 1909 in Waſhington, W. Schunke im weſtlichen Canada und ſeit Juli 
vorigen Jahres an der Pacific⸗Küſte in Californien, Oregon, Waſhington und 
Idaho. In den drei erſtgenannten Staaten bezieht ſich die Tätigkeit der Diſtrikt 
Miſſionare vornehmlich auf ſolche Häuflein, die durch Wegzug und Tod ſo ge— 
ſchwächt wurden, daß die permanente Anſtellung eines Miſſionars ſich nicht mehr 
lohnen würde. Es ſind jedoch an ſolchen Gemeinden oft treue und bewährte Kin 
der Gottes die ein Herz für Gottes Sache haben, die Miſſion unterſtützen und die 
Gemeinſchaft lieben. Sie dürfen von uns nicht unbeachtet gelaſſen werden, jon 
dern wir wollen ihnen mit dem Wort des Lebens dienen. Ein jeder dieſer Miſ 
ſionare hat mehrere ſolcher kleiner Gemeinden zu bedienen. Wir verſuchen, in 
dieſer Weiſe das Problem zu löſen, was mit den kleinen ausſterbenden Landgemein 
den geſchehen ſoll. 

In Nord-Dakota, im weſtlichen Canada und an der Pacific-Kiiſte war die 
Arbeit anderer Art, die Parole war nicht: „Stärke, was da ſterben will,“ ſondern 
neue Ankniipſungspunkte zu ſuchen und ſelbſtverleugnende, harte Pionierarbeit zt 
verrichten, dazu es an Gelegenheiten nicht fehlt. x 

Vier Miſſionskolporteure, die teilweiſe thre Unterſtützung von dem Publika- 
tionsverein erhielten, haben treue und gewiſſenhafte Pionierarbeit verrichtet. Es 
wirkte je einer in Californien, Alberta, Manitoba und eine Zeitlang in Jowa. 
Dieſe Arbeit hat ſich als beſonders erfolgreich in neuen Anſiedlungen des weſt 
lichen Canada und in Californien erwieſen. 

Wir haben, me oben angegeben, den Samen des Wortes in den drei Jahren 
reichlich ausgeſtreut. Was wird die Ernte ſein? Dieſe Frage kann allein Der 
beantworten, vor dem die Vergangenheit und Zukunft eine beſtändige Gegenwart iſt 
und der ſieht, was vor den Augen der Menſchen verborgen iſt. Wir ſehen nur die 
Frucht, die in der Gegenwart ſich entwickelt hat, der Herr aber ſieht den verborge- 
nen Keim, der in der Zukunft ſich zu einer herrlichen Pflanze entfaltet. Der Herr 
hat uns aber auch ſchon während dieſer Zeit der Ausſaat Garben auf unſeren geiſt— 
lichen Ackerfeldern einſammeln laſſen. Als Frucht der Wirkſamkeit unſerer 
Miſſionare wurden 3023 Seelen getauft und den Gemeinden hinzugetan. Eine 
herrliche Erſtlings*rucht als Angeld der vollkommenen Ewigkeitsernte. Wir ſehen, 
daß unſere Arbeit nicht vergeblich war, der Herr hat ſich zu derſelben bekannt. 
Ihm allein ſei die Ehre! 


Unſer Verhältnis zur Hour Misstox Soctgrv. 


Wir machten bereits im Jahresbericht darauf aufmerkſam, daß durch die Ein 
führung neuer Ordnungen unſer gegenſeitiges Verhältnis ſich in etwa geändert hat. 
Bisher wurden die Miſſionare von der Geſellſchaft bezahlt und wir ſandten jedes 
Quartal unſeren Beitrag dazu in einer Geſamtſumme an die Geſellſchaft, während 
jetzt, ſeit dem 1. April, wir die Auszahlungen der Miſſionare machen und die Ge- 
ſellſchaft ihren Teil der bewilligten Summe für das deutſche Werk in einer Ge- 
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ſamtſumme an uns ſendet. Ehe dieſe Zahlung gemacht wird, erwartet die Ge⸗ 
ſellſchaft vom Allg. Miſſionsſekretär eine vollſtändige Liſte, mit den näheren An⸗ 
gaben. welche die Quartalberichte enthalten. Nach der früheren Ordnung der 
Dinge betrieb die Home Mission Society die Miſſion unter den Deutſchen in die⸗ 
ſem Lande und wir boten hilfreiche Hand, während nach der neuen Ordnung die 
Deutſchen ſelbſt die Miſſion betreiben und die Geſellſchaft mit einer gewiſſen 
Summe dazu hilft. Der letzte Standpunkt iſt wohl der logiſch richtigſte. Dieſe 
Neuerungen beziehen ſich auf alle Körperſchaften, mit denen die H. M. S. im Miſ⸗ 
ſionswerk kooperieri. 


Tür NorTHERN Brist Cora 


Die Gründung der Northern Baptist Convention, welche von unſerer Deno- 
mination mit großem Jubel begrüßt wurde, bereitet mancherlei Schwierigkeiten. 
Unſere ſeparate Organiſation, der wir die gedeihliche Entwickelung unſeres Werkes 
zu verdanken haben, ſcheint unſeren engliſchredenden Brüdern, beſonders den 
Diſtrift-Sekretaren der Einheimiſchen und Auswärtigen Miſſion, nicht zu ge⸗ 
fallen, weil die Beiträge der deutſchen Gemeinden nicht in ihre Kaſſe fließen und 
mit in ihren Bericht aufgenommen werden können. Bei der Aufſtellung des 
„Budgets“ und der Ausführung des „Apportionment“⸗Planes der verſchiedenen 
„State Conventions“ ſtoßen ſie bei uns auf Schwierigkeiten. Unſere Gemeinden 
können ſich den Anordnungen nicht fügen, für die verſchiedenen Miſſionszwecke 
direkt in ihre Kaſſen zu zahlen, und ein eigenes Miſſionswerk betreiben. Es iſt 
jedoch eine Tatſache, daß unſere Gemeinden in ihren Beiträgen für Miſſionszwecke 
nach Verhältnis mehr geben als die engliſchredenden Gemeinden. Dieſes Geld 
fließt aber direkt in unſere Kaſſen und wird von uns angewandt, ohne daß wir in 
den Berichten der Sekretäre Kredit dafür bekommen. Manche nehmen jedoch eine 
freundliche Stellung ein und fordern einen Bericht von dem deutſchen Schatzmeiſter 
ihres Bezirks und berichten, was unſere Gemeinden für Einheimiſche und Auswär⸗ 
tige Miſſion gegeben haben. Wenn dieſe Einrichtung überall getroffen werden 
könnte, ſo möchte dadurch zum großen Teil die Schwierigkeit gehoben werden. 


Kapellenbauabteilung. 


Auf dem Gebicte der Kapellenbauabteilung hat der Miſſionsverein in dieſen 
drei Jahren ebenfalls eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet. Es wurden 13 Ge- 
meinden durch die H. M. S. im Betrage von $4950 unterſtützt; durch die eigene 
Kaſſe 10 Gemeinden mit 82600, und 19 Miſſionsgemeinden wurde helfende Hand 
gereicht für Miete, Reparaturen u. ſ. w. im Betrage von $1200. Auch wurden 
temporare Anleihen gemacht von $4600, ſo daß die Geſamtſumme von $13 350 auf 
dieſem Gebiete angewandt wurde. 


Die H. M. S. war uns bisher eine große Hilfe im Bau von Miſſionskapellen, 
indem dieſelbe von allen Bewilligungen, die für das deutſche Werk gemacht wurden, 
zwei Drittel beitrug, während von uns nur ein Drittel gefordert wurde. Vor 
etwas über zwei Jahren wurde uns die Ankündigung gemacht, daß dies Verhältnis 
von der Behörde dahin geändert werden müſſe, daß wir die Hälfte der Bewilli⸗ 
gungen tragen müßten und daß die Grenze ihrer Bewilligungen $1500 nicht über⸗ 
ſteigen dürfe. Im folgenden Jahre wurde jedoch die Summe auf $1200 reduziert. 
Auch wurde im letzten Jahre die neue Ordnung eingeführt, daß nicht, wie dies bis⸗ 
her geſchah, die Beamten in der Office die Korreſpondeng mit den appligierenden 
Gemeinden zu führen habe, ſondern der Allgemeine Miſſionsſekretär, und daß 
die Gemeinden ſelbſt die geſetzlichen Dokumente anfertigen laſſen müſſen, während 
bisher dies von dem an der Spitze des Departements ſtehenden Beamten geſchah. 
Auch zahlt die Geſellſchaft jedesmal die Hälfte aus von der Bewilligung, während 
die andere Hälfte von unſerem Schatzmeiſter ausbezahlt wird. 


Die Kindertags⸗ Kollekten, welche uns auf dieſem Gebiete eine 
große Hilfe ſind, betrugen in dieſen drei Jahren $8767.68. 
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Unſere Wohltätigkeitskaſſen. 


Die Wohltätigkeitskaſſen, die unter Kontrolle des Allgemeinen Miſſions⸗ 
komitees ſtehen, wurden gewiſſenhaft von demſelben verwaltet. Die alters⸗ 
ſchwachen Prediger in unſerer Verbindung haben je nach ihren Bedürf⸗ 
niſſen Unterſtützungen erhalten, die von ihnen dankbar anerkannt wurden. Es 
find ihrer 14, die Unterſtützung erhalten. Durch die erhöhte Einnahme konnte das 
Komitee mit Freudigkeit die Bewilligungen machen und je nach Bedürfniſſen die⸗ 
ſelben erhöhen. Die Geſamtſumme, welche in dieſen drei Jahren verausgabt 
wurde, beträgt $3690.92. 

Aus der Kaſſe für Hilfs bedürftige wurden in den drei Jahren 
$5036 67 angewandt. Dies iſt jedoch lange nicht die Summe, welche für dieſen 
Zweck von unſeren Gemeinden gegeben wurde, ſondern nur diejenige, die von 
unſeren Schatzmeiſtern in Rechnung gebracht werden konnte. Eine anſehnliche 
Summe wurde ohne Zweifel direkt an Bedürftige geſandt, oder auch an ſolche Kör⸗ 
perſchaften (Relief Societies) und Blätter, die es ſich zur Aufgabe machen, bei 
vorkommenden Heimſuchungen und Unglücksfällen Beiträge von wohltätigen Freun- 
den zu ſammeln. Es wurde kürzlich berichtet, daß eine ſolche Zeitung in einer 
Reihe von Jahren über $3 500 000 für Hilfsbedürftige eingenommen habe. 

Gabe der Unſrigen iſt wohl auch in dieſe Richtung gefloſſen. 

Eine andere Kaſſe iſt die für Hafenmiſſion. Dieſe Miſſion iſt in den 
Händen von Martha M. Troeck. Sie iſt von der Womans Baptist Home Mission 
Society angeſtellt. Sie wird aber von uns mit Mitteln verſorgt, um ſich der 
Hilfsbedürftigen in den „Detention Rooms“ anzunehmen. Auch wird ſie von uns 
und dem Publikationsberein in Cleveland mit Literatur zur Verbreitung unter den 
Einwanderern verſorgt. Es wurden für dieſen Zweck $912.58 verausgabt. 


Auswärtige Miſſion. 


Das Gebiet der Auswärtigen Miſſion, welches von uns in der Vergangenheit 
unterſtützt wurde, durfte auch eine Erweiterung der Grenzen erfahren durch Hinzu⸗ 
fügung von zwei Laadergebieten. Außer der Heidenmiſſion in Verbindung mit der 
Am. Bapt. Foreign Missionary Society und der Kamerun⸗Miſſion durch die Bap⸗ 
tiſten Miſſionsgeſellſchaft in Steglitz unterſtützten wir bisher ſpeziell die Miſſion 
in Sud-Amerika, in Deutſchland, in der Schweiz und in Sſtreich. Während der 
letzten drei Jahre nahmen wir Rußland mit auf die Liſte und ebenfalls Rumänien. 
In Rußland unterſtützten wir zehn Brüder im vorigen Jahre. Zwei von ihnen 
ſind im Anfang des Sommers geſtorben und einer mußte wegen Verluſt ſeiner 
Stimme auswandern. Die Lücken ſind jedoch bereits wieder ausgefüllt worden. 
In Rumänien unterſtützen wir drei Brüder, von denen einer Br. B. Schlipf iſt, 
der im Laufe dieſes Sommers mit ſeiner Familie die Reiſe dorthin unternommen 


hat, um das Werk in Bukareſt zu übernehmen. Wir glauben, daß wir es den ein- 


gewanderten Rußländern und Rumäniern, die unſer Werk hier kräftig unterſtützen, 
ſchuldig ſind, ihren Landsleuten, die in ärmlichen Verhältniſſen ſich befinden, hel⸗ 
fende Hand zur Betreibung ihres Werkes zu reichen. 

Auch Bulgarien ſtreckt ſeine Hand zu uns aus und ruft uns zu: „Kommt 
herüber und helft uns!“ Wir ſind mit dortigen Brüdern in Unterhandlung und 
haben ihre dringende Bitte um Hilfe erwogen. Es fehlt jedoch noch an Klarheit, 
wie und in welcher Weiſe wir am beſten helfende Hand reichen können. 

Die Miſſion in Süd⸗Amerika wurde in gewohnter Weiſe fortgeſetzt. Br. F. 
Matſchulat, der im vorigen Sommer in Rocheſter graduierte, übernahm das Wer! 
in Porto Alegre. Zwei unſerer Miſſionare haben ihren Dienſt gekündigt, um in 
Rocheſter ſich noch beſſer auf den Miſſionsdienſt vorzubereiten. 

In Bezug auf die näheren Einzelheiten der oben angedeuteten Miſſionen in 
Deutſchland, in der Schweiz, Hſtreich, Rußland, Rumänien und Siid-Amerika 
müſſen wir auf den Jahresbericht des Allg. Sekretärs aufmerkſam machen, um 
nicht den dreijährlichen unnötigerweiſe zu verlängern. 
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Heidenmiſfion. 


Es freut uns, berichten zu dürfen, daß auch in Bezug auf die Einnahme für 
Auswärtige und Heidenmiſſion ein beſtändiger Fortſchritt wahrzunehmen iſt. Die 
Einnahme der letzten dreijährigen Periode, verglichen mit den zwei vorhergehenden, 
geſtaltet ſich in erfreulicher Weiſe wie folgt: 

1901—1904 1904 —1907 1907—1910 
$26 852.84 $34 318.97 $54 581.89 


In obige Summe iſt eingeſchloſſen, was ſpeziell fiir Heidenmiſſion, Kamerun 
und Braſilien einging. 

Es iſt erſichtlich, daß in der zweiten Periode $8466.13 mehr einging als in 
erſten und in der dritten 820 262.82 mehr als in der zweiten Periode. Die - 
nahme in der letzten dreijährigen Periode iſt mehr als doppelt ſo groß als in der 
erſten Periode. Die Einnahme für Heidenmiſſion hat alſo um mehr als 100 Pro⸗ 
zent in den letzten ſechs Jahren zugenommen und hat ſomit nicht nur Schritt ge⸗ 
halten mit der Zunahme der Einnahme für die Einh. Miſſion, ſondern dieſelbe 
überflügell. 

Obige Beiträge beziehen ſich nur auf die Beiträge unſerer Gemeinden, die 

durch unſere Kaſſe gefloſſen ſind, oder doch in Rechnung gebracht werden konnten. 
Manche Gaben einzelner Glieder und Vereine, die für verſchiedene Miſſionszwecke 
deſigniert und direlt geſandt wurden, konnten natürlich nicht in Rechnung gebracht 
werden. 
Es wurden den lokalen und auch dem Allgemeinen Schatzmeiſter oft große 
Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten durch die Deſignierung von einzelnen Ga⸗ 
ben für beſondere Zwecke auf Heidenmiſſionsfeldern bereitet. Dieſe Beſtimmun⸗ 
gen werden veranlaßt durch direkte Anfragen der Miſſionare im Ausland. Das 
Central-Miſſionskomitee hat die Aufmerkſamkeit des Allgemeinen Komitees auf 
dieſen Gegenſtand gelenkt und um Abhilfe gebeten. Nach reiflicher Erwägung hat 
das Allg. Komitee über dieſen Gegenſtand ſeine Anſicht in einigen Beſchlüſſen aus⸗ 
gedrückt und beſchloſſen, dieſelben im „Sendboten“ zu veröffentlichen und an die 
Miſſionare im Ausland, an die Beamten der Kamerun⸗Miſſion und an die Behörde 
der Am. Bapt. Foreign Mission Society, früher Missionary Union, zu ſenden. 
Mit den Vertretern der letztgenannten Geſellſchaft hatte das Exekutivkomitee in 
New Jork eine Zuſammenkunft und bezüglich dieſer Angelegenheit eine freie, offene 
und recht brüderliche Beſprechung. Die Brüder von Boſton ſprachen ſich dahin 
aus, daß ſie die Stellungnahme des Allg. Komitees billigten und es als völlig 
ordnungsmäßig hielten, daß die von ihnen angeſtellten Miſſionare aus den deut⸗ 
ſchen Gemeinden ſich mit ihren Geſuchen an ihre Behörden wenden und nicht an die 
einzelnen Geber und Vereine in den deutſchen Gemeinden. Br. Maſcher, In⸗ 
ſpektor der Kamerun⸗Miſſion, äußerte ſich ebenfalls in einem Briefe vom 30. Juni 
für uns in befriedigender Weiſe. Er verſprach, ſofort in unſerem Sinne an die 
amerikaniſchen Miſſionare in Kamerun ſchreiben zu wollen und fügt dann hinzu: 
„Auch wir werden Eure ſehr berechtigten Wünſche be- 
achten und wollen auch verſuchen, es Eurem Schatz⸗ 
meiſter ſo leicht als möglich zu machen.“ 


Wir dürfen nun wohl erwarten, daß die Miſſionare die Wünſche des Komitees 
beachten werden und ſich mit ihren ſpeziellen Bedürfniſſen an die beſtehenden Be⸗ 
hörden wenden. Sollte die Geſellſchaft in Boſton nicht im ſtande ſein, den Ge⸗ 
ſuchen ein geneigtes Gehör zu ſchenken, oder dieſelben befürworten, ſo wird unſer 
Allgemeines Komitee gewiß auf die Stimme unſerer Brüder im Aus⸗ 
land achten und wenn möglich ihre Bitten gewähren. Unſer Komitee möchte 
wohl noch einen Schritt weiter gehen und ſich bereit erklären, den Miſſionaren eine 
gewiſſe Summe aus der Kaſſe zu ſenden, wenn ſie die beſtimmten Verſprechungen 
melden, die ihnen von einzelnen Gebern, Vereinen und Sonntagsſchulen gemacht 
wurden, jo daß nicht erwartet wird, daß jede Gabe von $5 für Br. A. oder $10 für 
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Br. B. u. ſ. w. übers Waſſer geſandt werden muß. Es könnten die Sendungen 
durch die Geſellſchaft in Boſton geſchehen, ſo daß wir Kredit in ihren Büchern für 
dieſe Beiträge unſerer Gemeinden für die Heidenmiſſion bekommen. Es muß 
jedermann einleuchten, daß die Anregung dieſes Gegenſtandes nicht das Geben für 
Heidenmiſſion beſchränken will, ſondern nur beabſichtigt werden ſoll, dasſelbe zu 
regulierer und in ordnungsmäßige Form zu bringen. 

Wie wir mit unſeren Miſſionaren auf dem Gebiete der Einheimiſchen Miſſion 
fühlen und an ihren Freuden und Leiden teilnehmen, ſo ſchlägt auch unſer Herz, 
ja das Herz der gunzen Gemeinſchaft für die Brüder, welche aus unſeren Gemein- 
den hervorgegangen ſind, ſich der Heidenmiſſion gewidmet haben und jetzt draußen 
auf einſamen Poſten ſtehen. Sie arbeiten für ihren Meiſter in der Fremde und 
wir daheim. Je nach der Treue, die wir in unſerem Dienſte beweiſen, können wir 
ſie in ihrem Dienſte unterſtützen. 

„Der Herr, unſer Gott, ſei uns allen auf dem Gebiete der Einheimiſchen 
Miſſion, wie auf dem der Auswärtigen freundlich und fördere das Werk unſerer 
Hände bei uns, ja das Werk unſerer Hände wolle Er fördern!“ 


G. A. Schulte. 


Das Jubiläums⸗Miſſionsopfer. 


Als wir die Sammlung eines Jubiläumsopfers in der Jahresverſammlung des 
Allgemeinen Miſſionskomitees in Racine anregten, wurden wir von dem Gedanten 
geleitet, womöglich ein größeres Intereſſe in allen unſeren Kreiſen für unſer allge⸗ 
meines Werk und ſpeziell für die Einheimiſche Miſſion zu erwecken: 1. Durch 
die Erinnerung an den Segen der Vergangenheit, für den wir als Gemeinſchaft 
unſeren ſchuldigen Dank darbringen ſollten. Einzelne Geſchwiſter oder Familien 
haben wohl ſchon zu beſonderen Zeiten ein Dankopfer gebracht. Bis dahin war 
jedoch noch kein allgemeines Dankopfer in unſerer Geſchichte verzeichnet. 2. Sollte 
es uns klar gemacht werden, daß die Augabe, die der Herr uns als deutſchen Baptiſten 
in dieſem Lande geſtellt hat, noch lange nicht erfüllt iſt. Wir haben noch eine 
Miſſion unter unſeren deutſchen Landsleuten, beſonders in den neuen Anſiedlungen 
des Weſtens. 3. Muß uns die Tatſache bekannt werden, daß die Zeit heranrückt, 
daß wir als deutſche Baptiſten nicht mehr in der Betreibung unſerer Miſſion von 
unſeren engliſchredenden Brüdern abhängig ſein ſollten. Die bisherigen reichen 
Hilfsouellen von der Einheimiſchen Miſſionsgeſellſchaft müſſen in Bälde für uns 
verſiegen und in andere Richtungen fließen. Wir haben daher bei Zeiten Vorkeh- 
rungen zu treffen, um nicht in unſerem Werke gehemmt zu werden. 

Es freut uns nun, berichten zu dürfen, daß unſere Bemühungen nicht vergeblich 
waren. Ein vermehrtes Intereſſe, nicht nur für die Einheimiſche, ſondern auch 
für die Auswärtige Miſſion hat ſich in mannigfacher Weiſe ſchon kund getan. Es 
ſind Beiträge für verſchiedene Miſſionszwecke eingegangen von ſolchen, die durch 
das Sammeln des Jubiläumsopfers dazu veranlaßt wurden, und wir wiſſen von 
Vermächtniſſen, die der Miſſion ſpäter zugute kommen werden. 

Wir ſprechen ſodann unſere Freude aus, daß ſpeziell für dieſen Gegenſtand 
faſt allgemein großes Intereſſe erweckt wurde, welches ſich nicht allein in guten 
Wünſchen kundgab, ſondern in tatkräftiger Beteiligung an der Sache ſelbſt. Wir 
haben eine ſchöne Anzahl größerer Dankopfer im Betrage von je $1000 zu verzeich⸗ 
nen. Wenn wir jedoch die ganze Liſte überblicken, ſo ſehen wir, daß es die weniger 
bemittelten Glieder waren, die durch ihr freudiges Entgegenkommen das Gelingen 
des Unternehmens geſichert haben. 

Wiewohl nur wenig öffentlich agitiert wurde, ſo war doch dieſes Unternehmen 
mit viel ſtiller Arbeit und auch mit viel Gebet verbunden. Ich möchte hier in dank⸗ 
barer Liebe die Arbeit des Bruders anerkennen, ohne welche das Unternehmen 
menſchlichem Urteil nicht erfolgreich geweſen wäre, nämlich Br. H. Schwendener, 
der das Vertrauen unſerer Gemeinden beſitzt und den der Herr als Werkzeug für 
dieſe Arbeit gebraucht hat. Auch möchten wir Br. A. P. Mihms Arbeit erwähnen, 
der ſich redlich bemüht hat, die Geſchwiſter in Ontario für das Jubiläumsopfer zu 
intereſſieren. Ebenfalls hat Br. E. Graalmann erfolgreiche Arbeit in Oklahoma 
verrichtet. Sodann möchten wir auch unſeren Predigern, einſchließlich des werten 
Editors des „Sendboten“, den tiefgefühlten Dank ausſprechen für ihre freundliche 
Ermutigung und treue Mithilfe in dieſer Arbeit. Aber vor allem gebührt die dank⸗ 
bare Anerkennung den ſämtlichen Gliedern, die in der einen oder anderen Weiſe 
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mitgeholfen haben, dafür zu geben oder dafür zu beten. Eine Karte wurde einge— 
ſandt mit der Bemerkung: „Ich kann nichts geben, aber ich will dafür beten. Es 
mag dies einer der wertvollſten Beiträge geweſen ſein. 

Wie ſchon angedeutet, ſo darf berichtet werden, daß das Unternehmen erfolg— 
reich war. Erſt nach Tagung der Konferenzen in 1909 wurde der eigentliche An 
fang zur Sammlung des Opfers gemacht. Die ganze Summe iſt freilich noch nicht 
bar in unſeren Händen, aber wir haben bereits eine anſehnliche Summe angelegt. 
Es ſteht zu erwarten, daß dieſen Herbſt noch eine bedeutende Summe einbezahlt 
werden wird. Die ganze Summe ſoll innerhalb fünf Jahren eingehen. Wir 
ſchenken unſeren Geſchwiſtern das Vertrauen, daß ſie ihren Verſprechungen nach 
kommen werden. Es mag jedoch ein kleiner Prozentſatz der Verſprechungen durch 
beſondere Schickſalsſchläge in einzelnen Familien verloren gehen, die aber hoffentlich 
durch neue Opfer mehr als erſetzt werden. 

Es mag nun noch von Intereſſe ſein, einige Mitteilungen über die Gaben 
dieſen Dankopfers zu machen. Wir können zwar nicht ins einzelne gehen, ſondern 
müſſen uns in unſeren Angaben auf die Konferenzen beſchränken. 

Die Dakota - Konferenz, welche die jüngſte unter ihren Schweſterkonferen- 
zen iſt, ſteht auf der Liſte des Jubiläumsopfers obenan. Ihre Gemeinden nahmen 
teil an demſelben mit der hohen Summe von $28 012.25. Die Gemeinde Roſen⸗ 
feld mit der Station Tabor hat von den Gemeinden der Konferenz die höchſte 
Summe gezeichnet, nämlich $3362. Die Bannergemeinde dieſer Konferenz iſt 
jedoch wohl die damals jüngſte und kleinſte der Gemeinden, nämlich die in Pleaſant 
Valley, N.-Dak., deren 23 Glieder $1000 gezeichnet haben. 

Die Südweſtliche Konferenz iſt beinahe zu derſelben Höhe wie die 
Dakota⸗ Konferenz emporgekommen. Ihre Gemeinden nahmen teil an dem Jubi⸗ 
laumsopfer mit der großen Summe von $25 110.25. In ihren Grenzen befindet 
ſich die Gemeinde, die von den ſämtlichen Gemeinden den höchſten Beitrag geliefert 
hat, nämlich die in Lorraine, Kans., die mit 87190 auf der Liſte verzeichnet ſteht. 
Die Central Konferenz hat ſich ebenfalls mit einer ſchönen Summe an 


Dem Jubiläumsopfer beteiligt. Ihre Gemeinden haben $20 444.25 beigetragen. 


Außerdem haben wir einzelne Gaben empfangen, die zwar nicht als Beiträge eigens 
für dieſen Zweck von Gliedern der Konferenz betrachtet werden können, aber doch 
aus ihren Grenzen kommen, nämlich das Vermächtnis einer verſtorbenen Schweſter 
von 81000 und dieſelbe Summe vom Publikationsverein in Cleveland. Br. Janzen 
in Kankakee hat vor Jahren dem Miſſionsverein $3000 als permanenten Truſt⸗ 
fonds gegeben, von dem die Zinſen nur angewandt werden durften. Im Laufe 
dieſes Jahres hat nun der J. Bruder die an ſeine Gabe geknüpfte Bedingung auf- 
gehoben und dieſe 83000 in die Jubiläumskaſſe fließen laſſen. 

Die Nordweſtliche Konferenz, einſchließlich der Gemeinden in Süd⸗ 
Dakota, die vor einigen Monaten der Dakota⸗Konferenz einverleibt wurden, aber, 
als die Sammlung ſtattfand, noch zur Mutterkonferenz gehörten und daher hier 
mitgezählt werden, hat ebenfalls ihre Liebe zum allgemeinen Werke und ihre Dank⸗ 
barkeit zum Herrn mit der anſehnlichen Summe von $17 768.76 bekundet. Eine 
ihrer Gemeinden, nämlich die in Madiſon, S.⸗Dak., hat für das Jubiläumsopfer 
beinahe 85000 gezeichnet. 

Die Atlantiſche Konferenz ſteht mit 812 228.76 auf der Liſte verzeichnet. 
Da dieſe Unterſchriften mit nur wenigen Ausnahmen von den ärmeren Gliedern ge- 
geben wurden, die dem Arbeiterſtande angehören, ſo iſt dieſes eine verhältnismäßig 
hohe Summe. Zwei Geſchäftsleute in den Grenzen dieſer Konferenz haben auch je 
$1000 verſprochen und ein dritter will von $300 bis $1000 in der angegeben Friſt 
geben 


Die Oſtliche Konferenz iſt wohl finanziell in denſelben Verhältniſſen wie 
die Atlantiſche. Ihre Glieder ſind der großen Mehrzahl nach in den Stadtgemem- 
den, die bei den hohen Preiſen für alle Lebensbedürfniſſe in der gegenwärtigen 
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geit ſchwerlich ihr Auskommen finden. Dennoch hat dieſelbe das Jubiläumsopfer 
mit $7374.65 unterſtützt. Auch in ihren Grenzen iſt eine 81000 ⸗Gabe verzeichnet 
von einem Bruder in Ontario. 

Die Nördliche und auch die Pacific ⸗ Konferenz haben die Samm⸗ 
lung des Jubiläumopfers noch nicht zum Abſchluß gebracht. Erſtere ſteht jedoch 
bereits mit 84259.90 auf der Liſte. Dieſe Summe wurde zum Teil gezeichnet von 
den Vertretern der Gemeinden, die an der Konferenz in Winnipeg teilnahmen. 
Dieſelben verſprachen, in ihren reſpektiven Gemeinden andere Geſchwiſter zu er⸗ 
mutigen, um die Geſamtſumme des Opfers noch zu erhöhen. Auch letztere Kon⸗ 
ferenz hat bereits einzelne Erſtlingsopfer im Geſamtbetrage von $1434.90 einge⸗ 
ſandt. Nach der ſich bis jetzt kundgegebenen Liebe unſerer Brüder an der Pacific⸗ 
küſte für das allgemeine Werk, beſonders für die Einheimiſche Miſſion, dürfen wir 
wohl erwarten, daß dieſes Dankopfer noch bedeutend erhöht wird. 

Die Te x a $8 - Konferenz, die in der Einheimiſchen Miſſion nicht mit uns, 
ſondern mit der Home Board der Southern Convention in Verbindung ſteht, hat ſich 
auch an dieſem Jubiläumsopfer beteiligt, wenn auch bis jetzt nur mit einer einzigen 
Gabe. Ein Bruder von dort ſchrieb, daß er an dem Morgen das Jubiläumsopfer 
mit ſeiner Gattin beſprochen habe und mit ihr eins geworden ſet, $1000 für das⸗ 
ſelbe zu geben, und zwar $500 zahlbar bis zur Bundeskonferenz und die andere 
Hälfte in 1911. Der Schreiber fügt dann hinzu: „Ich ſetze voraus, daß eine 
Kooperation dieſer Art nicht verweigert werden wird.“ Der Bruder hat ganz rich⸗ 
tig geurteilt, eine Kooperation dieſer Art wird nicht verweigert, ſondern iſt ſehr 
erwünſcht. Wir hoffen, daß noch andere Texaner dem guten Beiſpiel dieſes Bru⸗ 
ders ſolgen werden. 

Es haben ſich im ganzen bis jetzt 2861 Glieder an dieſem Jubiläumsopfer be⸗ 
teiligt. Dieſe vertreten 211 unſerer Gemeinden. Die Geſamtſumme der Unter⸗ 
ſchriften betrug bis zum 1. Sept. 5122 569.68. 

Unſer Miſſionsverein iſt nun finanziell auf eine ſichere Baſis gekommen. Es 
ſei uns geſtattet, beiläufig zu bemerken, daß als Euer Sekretär vor 18 Jahren 
dieſe Arbeit übernahm, wir bekanntlich mit unſeren Zahlungen bei der H. M. 
Society im Rückſtand waren. Im erſten Jahre, 1892 bis 1893, betrugen die 
regelmäßigen Beiträge der Gemeinden für die Einh. Miſſion $7093.96. Die Be- 
richte des Allg. Schatzmeiſters zeigen ſeitdem eine beſtändige Zunahme in der Ein⸗ 
nahme. Im letzten Jahre, 1909—1910, betrug die regelmäßige Einnahme $22 ⸗ 
820.67, alſo mehr als dreimal ſo viel als im erſten Jahre ſeiner Wirkſamkeit, und 
während die Einnahmen für die ſämtlichen Miſſionszwecke in jenem Jahre 813 - 
236.71 betrugen, ſo erreichten die Beiträge für dieſelben Zwecke in dieſem Jahre 
die Höhe von 352 810.99. Im Blick auf die gemachten Fortſchritte in unſerem 
allgemeinen Miſſionswerke und im Blick auf das Gelingen des Jubiläumsopfers 
möchten wir nur dem Herrn die Ehre geben und ſeine bisherige Hilfe preiſen. 

Durch die Sammlung des Jubiläumsopfers iſt den Beamten des Miſſions⸗ 
vereins und den Konferenzſchatzmeiſtern neue Arbeit erwachſen. Dieſelbe iſt noch 
nicht getan durch die Erlangung der Unterſchriften, ſondern beginnt eigentlich dann 
erſt. Es wird über jede Unterſchrift genau Buch geführt. Es iſt ein ſolches 
Syſtem eingeführt, nach dem zu irgend einer Zeit genauer Aufſchluß über jede 
Gabe und die Zahlungen derſelben gegeben werden kann. Die Unterſchreiberliſten 
von den ſämtlichen Gemeinden einer Konferenz ſind in den Händen eines jeden 
Konferenzſchatzmeiſters, die nach denſelben die Zahlungen quittieren und an den 
Allgemeinen Schatzmeiſter und Sekretär darüber berichten. Auch hat jeder Pre⸗ 
diger oder ſonſtige Beamte eine Liſte der Unterſchreiber für ſeine reſp. Gemeinde 
erhalten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch den Beamten durch das Jubiläums⸗ 
opfer größere Verantwortlichkeit auferlegt wurde und daß treue, gewiſſenhafte und 
weiſe Verwaltung und Anlegung der eingehenden Gelder von der Gemeinſchaft 
erwartet und mit Recht gefordert werden kann. 

Es ſind Gefühle der innigſten Dankbarkeit, die uns bei der Abſchließung dieſes 
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Berichtes durchdringen. Wir hatten gleich zu Anfang die überzeugung, daß die 
Anregung zu dieſer Sammlung vom Herrn ſei und Er dieſelbe gelingen laſſen 
würde. Dieſe überzeugung gab uns Freudigkeit, trotz mancherlei Hinderniſſen 
mutig voranzugehen und immer wieder neue Zuverſicht zu ſaſſen, wenn auch die 
Ausſichten auf Erfolg nicht gerade günſtig zu ſein ſchienen. Wir ſind in unſerem 
Glauben an Gott nicht zu Schanden geworden. Auch wurden wir nicht getäuſcht 
in Bezug auf unſer Vertrauen zu unſeren Mitverbundenen. Unſere Gemeinden 
haben gezeigt, daß ſie ein Herz für unſer allgemeines Werk haben und auch im 
ſtande ſind, etwas dafür zu leiſten. 

Der Herr wolle auch in der Zukunft mit uns ſein! Er ſchenke uns jetzt auf 
unſerem ganzen Gebiete Zeiten der Erquikung von ſeinem Angeſichte. Wir be- 
dürfen, wie Prof. Kaiſer im letzten „Vereins⸗Herold“ ſo treffend ſagt: „Einen 
neuen Geiſtesausguß und eine völligere Weihe zum 
Dienſt.“ Der Herr ſegne unſer ganzes Werk, alle unſere Gemeinden, alle 
unſere Mitarbeiter im Miſſionswerk und beſonders auch unſere jungen Brüder im 
Predigtamt! Von den älteren Predigern tritt einer nach dem anderen von dem 
Schauplat der Tätigkeit ab. Das von ihnen angefangene Werk muß von den 
jüngeren Brüdern fortgeſetzt werden. Der Herr wolle ſie durch ſeinen Geiſt aus 
rüſten und zum großen Segen für unſer deutſches Werk ſetzen! Wir mögen unſere 
Arbeit niederlegen, der Herr aber wird ſein Werk fortſetzen zur Ausbreitung ſeines 


Reiches und zur Verherrlichung ſemes Namens. 
. G. A. Schulte. 
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Bericht des Publikationskomitees. 


Euer Komitee organiſierte ſich nach der Wahl auf der Konferenz in Buffalo. 
Jedes Jahr verſammelten wir uns gleichzeitig mit den Truſtees im Publikations⸗ 
hauſe. Es waren dieſes Tage voller Arbeit, aber auch großer Segnungen, dank 
dem ſo lieblichen Verhältnis unſerer Beamten und der herzlichen Gemeinſchaft mit 
den Truſtees, mit denen wir die wichtigſten Angelegenheiten unſeres Verlagshauſes 
in Erwägung zogen. Der Heimgang unſeres langjährigen geſchätzten Mitarbeiters 
in der Behörde, Br. H. Zwick, verurſachte tiefe Betrübnis. Seiner Verdienſte um 
unſer Werk ſoll auch hier nochmals dankbar gedacht werden. Er ging ein zu ſeines 
Herrn Freude. Br. C. Netting aus der Erſten Gemeinde in Detroit, Mich., welcher 
bei der Wahl in Buffalo, N. Y., die nächſthöchſte Zahl der Stimmen erhielt, wurde 
laut der Konſtitution von der Behörde an ſeine Stelle erwählt. Im Rückblick auf 
die drei Jahre unſerer Dienſtzeit fühlen wir uns vor allem zu großem Dank gegen 
Gott verpflichtet, der uns trotz der Geldkriſis, welche im Anfang dieſer Periode 
über unſer Land hereinbrach, ſo wunderbar erhalten, während manche Geſchäfts⸗ 
häuſer den Druck nicht ertragen konnten. Dazu kamen manche Verandexungen, 
welche auf Beſchluß der Konferenz zur Ausführung gebracht wurden und in finan⸗ 
zieller Beziehung Großes zu bedeuten hatten. Nicht uns, ſondern ſeinem Namen 
ſei für ſeine gnädige Hilfe die Ehre! Ferner fühlen wir uns auch verpflichtet, die 
Pflichttreue und den Opferſinn der Glieder unſerer Gemeinden dankbar anzuerken⸗ 
nen, ohne welche der Erfolg nicht hätte verzeichnet werden können. Beſonderen 
Dank ſchulden wir unſeren Beamten, dem Editor, ſowie dem Geſchäftsführer. Wir 
geben hiermit einen kurzen Bericht für die letzten drei Jahre. 


Unſere Blätter. 


Der „Sendbote“ wurde zur Befriedigung aller von unſerem geſchätzten 
und ſehr gewiſſenhaften Editor aufs beſte redigiert. Daß man ſeine Arbeit wür⸗ 
digt, beweiſt die Tatſache, daß trotzdem wir die Unterſchreiberliſte revidierten und 
auf Bezahlung des Blattes in den erſten drei Monaten des Jahres beſtehen muß⸗ 
ten, die Zahl der Unterſchreiber trotz der erwähnten Geldkriſis doch geſtiegen iſt. 
Durch den Beſitz der Setzmaſchine iſt nun dieſem Blatte auf alle Zeiten ein ſchönes 
Ausſehen geſichert. F 

Der ,Jugend*- reſp. „Vereins⸗ Herold“. Der , Jugend- 
Herold“, redigiert von unſerem Bruder F. W. C. Meyer, ſollte laut der Empfeh- 
lung der letzten Bundeskonferenz einen erweiterten Wirkungskreis ſuchen. In 
uͤbereinſtimmung damit wurde der Name des Heftes in „Vereins⸗ Herold“ umge⸗ 
ändert. Schw. F A. Licht wurde gewonnen, eine Abteilung für die Schwe ſtern zu 
redigieren. Wir glauben ſagen zu dürfen, daß dieſe Anderung günſtige Aufnahme 
gefunden hat. Einen beſonderen Beweis zu Gunſten der Veränderung liefert die 
Tatſache, daß wir einen Gewinn von 438 Unterſchreibern berichten dürfen. Die 
Studiengänge für die letzten drei Jahre lieferten die Brüder Prof: L. Kaiſer über 
„Die Geſchichte Israels“, R. Stracke über Das Leben Pauli“ und Prof. W. 
Rauſchenbuſch über „Das Leben Jeſu“. Br. E. Umbach wurde erſucht, fürs kom⸗ 
mende Jahr zum Studiengang „Bilder aus dem korinthiſchen Gemeindeleben“ zu 
liefern. Daß der „Vereins⸗ Herold“ in ſeiner neuen Geſtaltung unſeren Gemein- 
den einen beſonderen Dienſt leiſtet, iſt unſere feſte überzeugung. Wir glauben, 
daß wir denſelben beſonders allen unſeren Vereinen anpreiſen und nutzbar machen 
ſollten. Durch das Hinzuziehen mehrerer Mitarbeiter am „Vereins⸗Herold“ iſt 
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die Arbeit für den Editor wie auch die im Publikationshauſe mehr kompliziert als 
früher. Schon vor einem Jahr erklärte ſich Br. Meyer bereit, die editorielle Lei⸗ 
tung den Beamten in Cleveland zu überlaſſen, und bei der diesjährigen Sitzung hat 
er in einem Schreiben den Wunſch ausgeſprochen, der weiteren Redigierung des 
Blattes entbunden zu werden. Die Sache wurde hierauf eingehend von der Be- 
hörde beſprochen. Wir ſind der Anſicht, daß möglicherweiſe noch mehr Kräfte zur 
Mitwirkung herangezogen werden ſollen, um gewiſſen Bedürfniſſen zu entſprechen. 
Das Reſultat unſerer Beratung war deshalb die Empfehlung eines Beſchluſſes an 
die Bundeskonferenz, in der Zukunft die editorielle Leitung des „Vereins⸗Herold“ 
dem Editor des „Sendboten“ und deſſen Gehilfen, Br. C. Voth, zu überlaſſen. 
Wir haben dem bisherigen Editor, Br. F. W. C. Meyer, von unſerem Vorhaben 
berichtet und ihm für ſeine lange und treue Dienſtzeit unſere Anerkennung und 
herzlichſten Dank ausgeſprochen. 

Unſere Sonntagsſchulblätter. Hier iſt leider bei dem „Mun⸗ 
teren Säemann“ und auch bei „Unſere Kleinen“ eine Abnahme zu verzeichnen. 
Ohne Zweifel liegt der Grund in der zu ſchnellen Einführung engliſcher Blätter in 
unſere Schulen. Unſere Blätter verdienen eine weitere Verbreitung. Unſere 
» Lektionsblatter® baben eine Zunahme von 575 zu verzeichnen. Der öftere Wechſel 
der Schreiber hat neues Intereſſe geweckt. Br. S. A. Koſe und Br. W. Kuhn 
haben hierin gute Dienſte geleiſtet. Br. J. G. Dräwel hat die Arbeit für 1911 
übernommen. 

Der „Wegweiſer.“ Dieſes Blatt iſt beſonders geeignet zur Miſſions⸗ 
tätigkeit. In manchen Gemeinden iſt es geradezu unentbehrlich geworden, wäh⸗ 
rend in anderen Kreiſen dasſelbe nicht genügend geſchätzt wird. Wir möchten be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit lenken auf das, was unſer Geſchäftsführer darüber zu 


ſagen hat. 
Neue Bücher und Traktate. 

Da im Bericht des Geſchäftsführers der Herausgabe neuer Werke des eigenen 
Verlags eingehend Erwähnung getan wird, ſo verweiſen wir hier nur auf ſeinen 
Bericht. 

Die Kolporteurſache und der Bibeltag. 


Die Kooperation mit dem Allgemeinen Miſſionskomitee in der Anſtellung von 
Miſſionskolporteuren wurde erfolgreich fortgeſetzt. über ihre Arbeit wird im Be 
richt des Allgemeinen Miſſionsſekretärs, ſowie in dem Bericht des Geſchäftsführers 
genaue Mitteilung gemacht. Wir können die Wichtigkeit dieſer Arbeit nicht ge⸗ 
nügend betonen. Wir beklagen ſehr, daß die geeigneten Männer zur erfolgreichen 
Kolportage ſo ſchwer zu finden ſind. Die Zahl unſerer Miſſionskolporteure ſollte 
unbedingt vergrößert werden. Gegenwärtig haben wir nur Br. Kujath in der 
Nördlichen und Br. Lampert in der Pacific⸗Konferenz. Wir freuen uns, berich⸗ 
ten zu können, daß der Bibeltag mehr allgemein eingeführt wird und daß wir durch 
die Kollekten, welche dabei gehoben werden, im ſtande find, noch andere Miſſions⸗ 
kolporteure zu unterſtützen, wenn ſie gefunden werden können. Euer Komitee hat 
dem Miſſionskomitee erklärt, daß es bereit ſteht, beſonders in der Anſtellung der 
Studenten für die Sommerferien in dieſer Beziehung mitzuhelfen. Ferner möch⸗ 
ten wir aufs neue daran erinnern, daß durch dieſe Kaſſe den Gemeinden eine „Hel⸗ 
fende Hand“ zur freien Verbreitung unſerer Traktate und Bibeln geboten wird. 
Hier iſt eine Möglichkeit zur Miſſionstätigkeit, welcher in vielen Gemeinden mehr 
Aufmerkſamkeit geſchenkt werden ſollte. 


Ein neues Unternehmen. 


Es iſt noch em ſehr wichtiger Gegenſtand, den wir der Konferenz zur Er- 
wägung vorlegen möchten. Durch das Wachstum unſeres Werkes und beſonders 
auch infolge der Gewinnung ſo vieler junger Seelen durch die Tätigkeit unſerer 
Evangeliſten iſt es für uns zu einer unabweisbaren Pflicht und dringenden Not- 


— UI — 


wendigkeit geworden, unſerem Sonntagsſchulwerke und der Jugendvereinsſache 
mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden als je zuvor. Andere Gemeinſchaften haben in 
dieſem Stücke viel mehr getan als wir. Wir glauben, daß es dahin kommen ſollte, 
daß an verſchiedenen Orten des Landes jedes Jahr regelmäßig Sonntagsſchul⸗ 
Inſtitute abgehalten werden ſollten. Auf unſeren Konferenzen und bei den Ver⸗ 
einigungen ſollte gleichzeitig im Intereſſe der Sonntagsſchulen gewirkt werden. 
Auch ſollten Anregungen in unſeren Gemeinden gegeben werden, wie in ihrer Mitte 
das Sonntagsſchulmerk beſſer organiſiert und vervollſtändigt werden und wie über⸗ 
haupt die Erziehung unſerer Jugend in rechter Weiſe geleitet werden kann. Dabei 
ſollte auch der Grund gelegt werden zu einer geeigneten Sonntagsſchul⸗Literatur, 
die dem Bedürfnis der einzelnen Landesteile und unſerer Sonntagsſchulen im 
allgemeinen entſpricht. Wir glauben, daß wir einen Schritt in dieſer Richtung 
tun würden, wei die Bundeskonferenz einen geeigneten Mann wählen 
würde, der als Leiter für das Sonntagsſchulwerk und die Jugendſache unter uns 
wirken könnte. Da die Sache unter uns neu iſt, ſo könnte das Publikationskomitee 
für dieſes Mal ermächtigt werden, den Mann zu wählen, die Anſtellung desſelben 
könnte durch die Kolporteurkaſſe ermöglicht werden. Das Allgemeine Miſſions⸗ 
komitee ſollte in dieſer Anſtellung kooperieren. Es könnte auch die Kooperierung 
des Allgemeinen Jugendbundes angeſtrebt werden. Es würde dem Allgemeinen 
Jugendbund eine mehr zweck⸗ und zielbewußte Aufgabe verleihen. Die Leitung 
dieſer Arbeit ſollte vom Publikationskomitee ausgehen. Wir können nicht die Ver⸗ 
hältniſſe unſeres Werkes, wie ſie in den neuen Gegenden liegen, betrachten, ohne 
von der Notwendigteit dieſes Schrittes überzeugt zu werden. Die durch die Evan- 
geliſtentätigkeit gewonnenen Seelen werden unſerem Werke nicht erhalten bleiben, 
es ſei denn, daß in geeigneter erzieheriſcher Weiſe nachträglich das Beſte dazu 
getan wird, um ſie in der Wahrheit zu gründen und zu befeſtigen. 


Unſere Beamten. 


Da wir der überzeugung ſind, daß unſere Beamten das allgemeine Vertrauen 
der Gemeinſchaft genießen und deshalb wohl eine Wiederwahl erwarten dürfen, ſo 
veczichten wir auf die Rechte, welche die Konſtitution uns einräumt, mehrere Kan- 
didaten zu nominieren. „Es ſteht natürlich der Bundeskonferenz frei, Nominationen 
zu machen, wenn ſie es wünſcht. Euer Komitee aber möchte mit Rückſicht auf die 

reue und den Fleiß unſerer Beamten und als ein Ausdruck unſerer Anerkennung 
für ihre Arbeit, ſowie unſeres ungeteilten Vertrauens zur Wiederwahl vorſchlagen: 
als Editor Gottlob Fetzer und als Geſchäftsführer Karl Phil. Bickel. 


Veränderung der Konſtitution. 


Nach reiflicher überlegung von ſeiten der Behörde wird folgende Veränderung 
der Konſtitution empfohlen: „Artikel 3. Es ſollen von jeder Bundeskonferenz ein 
oder mehrere Editoren und ein Geſchäftsführer erwählt werden und das Publika⸗ 


tionskomitee zuſammen mit den Truſtees ſollen die Autorität haben, einen oder 


mehrere Brüder fur jedes dieſer Amter vorzuſchlagen. Die Konferenz behält ſich 
jedoch das Recht vor, noch andere Namen hinzuzufügen. Dieſe Beamten ſind der 
Publikationsbehörde und der Bundeskonferenz verantwortlich. Das Gehalt der 
Beamten ſoll von der Publikationsbehörde beſtimmt werden. Dieſe Summe, ſowie 
_— Ausgaben des Geſchäftes ſollen aus dem Ertrag desſelben bezahlt 
werden.“ 


L. Kaiſer, Vorſitzer, 

W. J. Zirbes, Schreiber, 
E. Umbach, 

Wm. Kuhn, 

A. Vogel. 
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Bericht der Truſtees des Publilationsvereins. 


Vor Schluß der letzten, in Buffalo, N. J., tagenden Bundeskonferenz traten 
die auf jener Konferenz erwählten Truſtees zu einer Sitzung zuſammen und orga⸗ 
niſierten ſich. Br. H. Zwick von Dayton, Ohio, wurde zum Vorſitzenden und Br. 
C. F. Groth zum Sekretär erwählt. Die in Cleveland wohnhaften Mitglieder der 
Truſtees, nämlich die Brüder F. Bieber, F. E. Kulas, C. G. Ulrich und C. F. 
Groth wurden zu einem Sub⸗Komitee erwählt. Dieſes Sub⸗Komitee wurde ange- 
wieſen, in Mitberatung des Geschäftsführers die kleineren Geſchäfte, die von Zeit 
zu Zeit notwendig würden, zu erledigen. Der Publikationsverein und beſonders 
die Truſtcebehorde verlor kurz nach jener Konferenz durch den Tod ihres hochge- 
ſchätzten Vorſitzenden, Br. H. Zwick, einen treuen und umſichtigen Mitarbeiter und 
Leiter. Br. F. Bieber wurde ſodann als Vorſitzer der Truſtees erwählt und Br. 
C. J. Netting von Detroit ernannt, die vakante Stelle zu füllen, zumal Br. Netting 
die nächſthöchſte Stimmenzahl auf der Bundeskonferenz erhalten hatte. 

Die vergangene dreijährige Konferenzperiode hat manche ernſte Erfahrungen 
aufzuweiſen gehabt. Die über unſer Land damals plötzlich hereinbrechende Ge⸗ 
ſchäftskriſis bedurfte einer äußerſt vorſichtigen Steuerung und ruhigen Umſicht, das 
Geſchaft vor den Klippen des Mißerfolgs zu bewahren. Ein überblick über den 
dreijährigen Verlauf des Geſchäftes und die üblichen Vergleiche mit früheren Pe⸗ 
rioden des Geſchäfts beſtätigen befriedigende Reſultate in einigen Abteilungen 
unſeres Verlagsgeſchäftes. Außer dem dreijährlichen Bericht, der ſonſt unſerer 
Bundeskonferenz unterbreitet wird, fanden wir es angebracht und jedenfalls von 
der Konferenz als ſehr erwünſcht, einen detaillierten Bericht, reſp. Ausweis aus den 
verſchiedenen Abteilungen des Geſchäftes, der Konferenz vorzulegen. Zu dieſem 
Endzwecke haben wir einen vereidigten Bucherrevijor (Expert Accountant), Mr. 
A. J. Horn, angeſtellt, der mit aller Gründlichkeit in ſeiner Unterſuchung vorging. 
Wir geben weiter unter ein Summarium ſeiner Prüfung. 

Da in den letzten Jahren die Rohmateriale zur Herſtellung der Bücher, ſo 
auch die Löhne geſtiegen ſind, ſahen wir uns veranlaßt, den Preis unſerer Geſang⸗ 
bücher um etwas zu erhöhen, und gewiſſe Preislagen unſerer Zeitſchriften haben 
eine kleine Erhöhung erfahren. Wir ſind zu dieſem Schritt durch die Entdeckung 


veraulaßt worden, daß die niederen Verkaufspreiſe unſerer eigenen Verlagsbücher tif 


teils ſchuld waren an den geringen Überſchüſſen unſerer Buchhandlung. Die Netto- 
Profite dieſer Abteilung, wie aus dem Finanzbericht erſichtlich, beſtätigen obige 
Tatſache zur Genüge. Der Netto⸗Reingewinn auf das Jahr 1909—1910 über⸗ 
tragen belief ſich auf $2892.25. (81892.25.) 

Seit Jahren beſchäftigen wir uns mit dem unvollkommenen Zuſtand unſerer 
Schriftſetzerei. Dieſe war bekanatlich nach dem alten Syſtem des Handſatzes ge⸗ 
führt worden. Zufolge der langſamen Entwickelung unſerer Finanzen wollte die 
Truſteebehörde dem Geſchäfte keine unnötigen Schulden auferlegen. In der Jah⸗ 
resverſammlung im Juli 1909 jedoch ſahen wir uns veranlaßt, dem Geſchafts- 
führer den Auftrag zu geben, ſich eingehend mit der Beſchaffung einer modernen 
Setzmaſchine (Linotype) zu befaſſen. Das Reſultat dieſer umfaſſenden Unter⸗ 
ſuchung aller Verhältniſſe war der Ankauf und die Aufſtellung einer Setzmaſchine. 
Bom 1. Jan. 1910 bis Juli desſelben Jahres iſt dem Geſchäft durch die Beſchaf⸗ 
fung dieſer neuen Maſchine eine Erſparnis von 8624 am Satz des „Sendboten“ 
erzielt worden. Dieſes iſt gleich einer Durchſchnittserſparnis von 8104 pro Mo⸗ 
nat. Erſtmalige Auslage für die Maſchine iſt etwa 83500. Demnach iſt anzu⸗ 
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nehmen, daß dieſe Einrichtung dem Geſchafte eine Erſparnis an Satzkoſten von 35 
bis 36% zurückerſtatten wird. In weniger als drei Jahren wird ſich die Ma- 
ſchine bezahlt machen. Man nimmt an, daß die Lebensdauer einer ſolchen Ma 
ſchine auf mindeſtens 12 Jahre zu berechnen iſt. 

Unſere Zeitſchriften haben mit Ausnahme der einen, nämlich „Vereins 
Herold“, einen annehmbaren Profit aufzuweiſen. (Siehe Bericht des Geſchäfts⸗ 
führers Seite 7.) Unſexe Buchabteilung hat nicht den gewünſchten Erfolg aufzu⸗ 
weiſen Dieſes iſt einerſeits zum großen Teil der Tatſache zuzuſchreiben, daß das 
Leſen der modernen Monatshefte, reſp. Magazine, die Leute ſehr in Anſpruch 
nimmt. Auf der anderen Seite iſt der Umſatz an deutſchen Büchern in unſeren 
Gemeinden ein bedeutend geringerer, als wohl zu erwarten wäre. Unſer Geſchäft 
iſt faſt in allen Fällen bereit und im ſtande, irgend ein Buch zu dem angezeigten 
Verkaufspreis irgend eines Verlegers zu liefern. Es bedarf daher nur der treuen 
Kooperation von ſeiten unſerer eigenen Glieder, einen größeren Umſatz für unſer 
Geſchäft zu erzielen und dieſe Abteilung zum wirklichen Erfolg zu machen. Eine 
andere Seite der Entwickelung unſeres Geſchäftes iſt zu beachten. Es iſt Tatſache, 
daß im den letzten drei Jahren eine gründlichere Reviſion unſerer Inventur und des 
vorhandenen Biichermaterials vor ſich gegangen iſt wie je zuvor. Wir mußten 
einen Teil veralteter Bücher, die unverkäuflich waren, ausmerzen. Dieſe Bücher 
mußten zum Teil zu einem noch niedrigeren Preis herabgeſetzt werden, ſo daß 
dadurch der ſo wie ſo kleine Profit bedeutend geſchmälert wurde. In den Jahren 
1906 und 1907 find an veralteten Schriften bis zur Summe von $1345.09 in der 
Inventur geſtrichen worden. Im letzten Finanzjahre nahmen wir eine nochmalige 
umfaſſende Abſchreibung vor. Wir ſind überzeugt, daß dieſe Abteilung nunmehr 
auf einer beſſeren, zuverläſſigeren Baſis als je zuvor ruht. Wir geben uns nun 
der Hoffnung hin, einen annehmbaren Überſchuß für die Zukunft erzielen zu können. 

Die Gelegenheiten zur Entwickelung unſeres Job⸗ Departements ſind ſehr aus⸗ 
gedehnte. Mit der neuen Einrichtung des Maſchinenſatzes hoffen wir auch der 
Konkurrenz fähig gegenübertreten zu können. Wir erhoffen aus dieſer Abteilung 
zunehmend gute Reſultate. Die Lage unſeres Hauſes iſt zwar in keinem beſonders 
günſtigen Geſchäftsteile der Stadt. Die Umgegend entwickelt ſich jedoch immer 
mehr zum Fabrikdiſtrikt, und iſt daher anzunehmen, daß die Ausſichten auf die Ent⸗ 
gegennahme von Druckarbeiten beſſere werden als bisher. 

Im Jahre 1909 konnten wir dem Allgemeinen Miſſionsverein unſerer Be⸗ 
nennung 81000 aus dem Reingewinn des Geſchäftes überweiſen. Dieſer Betrag 
iſt für die Kaſſe des Jubiläumsfonds beſtimmt worden. Wir ſind der Hoffnung, 
daß ähnliche Gaben von Zeit zu Zeit unſerem allgemeinen Werke aus unſerem 
überſchuſſe überwieſen werden können. 

Der Bericht über Einnahme und Ausgabe gibt die Vergleichstabelle der Zeit⸗ 
ſchriften, deren Umſatz und Verbreitung an. (Siehe Bericht des Geſchäftsführers, 
Seite 2, 7 und 8.) 

Nachfolgende Auszüge aus dem Bericht des Auditors, reſp. Bücherreviſors, 
Mr. A. J. Horn, werden den Delegaten dieſer Konferenz von Intereſſe ſein, und 
möchten wir ganz beſonders darauf hinweiſen. Gleichzeitig folgt ſeine Beſtätigung 
bezüglich der Durchſicht unſerer Bücher. 

Cleveland, Ohio, 26. Juli 1910. 


An die Truſteebehörde der deutſchen Baptiſtengeme inden zu Cleveland, O. 
Werte Herren! 

In übereinſtimmung mit der Anweiſung Ihrer geehrten Behörde hat der 
Unterzeichnete als vereidigter Reviſor die Prüfungen der Bücher des Publikations- 
vereins vorgenommen. Meine Tätigkeit der Analyſierung der jährlichen Finanz⸗ 
berichte erſtreckte ſich über die Periode von Juli 1903 bis Juli 1910. Sodann 
habe ich Vergleiche gezogen zwiſchen der Periode vom 30. Juni 1904 bis 30. Juni 
1905 und den fünf vollen Jahren der zweiten Periode unter der gegenwärtigen 
Verwaltung. Beifolgende Tabelle gibt die Geſamtreſultate an. 
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Geſamtreſultate. 
Abteilung Schriftenverbreitung und Verkäufe. 
Zeitſchriften Jobs Bücher⸗Abt. Total 
Jahr endend 30. Juni 1904 822 196.14 $ 4 447.55 *$10 544.71 $37.188.40 


K @ 30. Juni 1905 22 091.35 7 234.58 10 613.52 39 939.45 

N 30. Juni 1906 22 584.28 8 163.74 12 070.37 42 818.39 

$80, Juni 1907 23 498.97 11 613.90 13 857.98 48 970.85 

Erſte Periode $68 174.60 $27 012.22 *$36 541.87 $131 728.69 

Jahr endend 30. Junt 1908 $24 311.32 $10 901.85 $16 198.61 $51 411.78 
Y 7 30, Juni 1909 24 558.47 12 067.66 15 891.68 52 017.81 

1 30. Juni 1910 24 896.59 16 073.10 16 114.83 57 084.52 

Zweite Periode $73 266.38 $39 042.61 *$48 205.12 $160 514.11 


*Buchabteilung ſchließt die „Fluctuation“ der Inventur ein. 
Es wird aus obiger Tabelle zu erſehen ſein, daß die Geſchäftsreſultate des 
Publikationsvereins in den letzten drei Jahren ſich wie folgt entwickelt haben: 


— E Goo doo cc oo 4 45008 $ 5 091.78 
„„ „„ „„ „„ „„ 12 030.39 
Buchab teilung „„ „ „„ 11 663.25 


Totale Zunahme des Geſchäftes während der letzten drei Jahre $28 785.42. 

Der Prozentſatz per Zunahme des erſten dreijährigen Termins über das Jahr 
endend am 30. Juni 1904 iſt 18.08%. 

Der Prozentſatz per Zunahme des zweiten Termins über den erſten dreijähri⸗ 
gen Termin iſt 21.85%. 

Der Prozentſatz der Zunahme für das Jahr endigend am 30. Juni 1910 
uber das Jahr abſchließend am 30. Juni 1903 iſt 53.50%. 

Allgemeine Erklärungen. Die Bücher ſtehen in Angelegenheit der 
ausſtehenden Kontis (Accounts Receivable) im gefiinderen Verhältnis und der 
Tatſache der wirklichen Bewertung näher als je zuvor. Wir haben wie folgt genau 
geprüft. Hier folgt genauer engliſcher Wortlaut: 

We have examined your Ledger Assets, consisting of Bank Accounts, Cash. 
Notes Receivable, Accounts Receivable and Inventories, and find these resources 
faithfully accounted for as called for by your Financial Report.” 

So weit wir nun auf dieſe eingehende Unterſuchung unſere Beobachtung 
machen konnten, haben wir wahrgenommen, daß die Bücher Ihrer Geſellſchaft ge⸗ 
ſchäftsmäßig und in ſehr vortrefflicher Weiſe geführt worden ſind. 

Ein überblick dieſer unſerer Reſultate beſtätigt, daß in der gegenwärtigen 
Verwaltung zu berückſichtigen iſt, daß $6646.16 als fragliche Kontis und $1622.22 
von der Inventur für entwertete Bücher in der Bücherabteilung während der letzten 
ſechs Jahre abgeſchrieben werden mußten. Es war dies eine Zeit der notwendigen 
Umgeſtaltung und Sanierung aller Bewertungen. Obengenannte Gegenſtände 
belaufen ſich auf $8268.88 und {ſind dieſe als außerordentliche Verluſtpoſten zu 
bezeichnen, die zumeiſt nicht unter der Kontrolle der gegenwärtigen Verwaltung 
ſtanden, ſondern ſich aus früheren Jahren zuſammenſetzten. 

Nehmen wir nun dieſe nachteiligen Verhältniſſe in Betracht, mit denen die 
gegenwärtige Verwaltung zu tun hatte, als unter neuer Leitung Ihrer Geſellſchaft 
vor fünf Jahren dieſe in die Hand Ihres gegenwärtigen Geſchäftsführers gelegt 
wurde, ſo geht unſer Urteil dahin, daß der gegenwärtige Verwalter, K. P. Bickel, 
befriedigende Reſultate erreicht hat. Da nun die Beſeitigung gewiſſer entſtandener 
übelſtände geſchehen iſt, iſt die Anſicht des Unterzeichneten, daß die Geſellſchaft, 
ſowie ihre Verwaltung Jahre von beſſeren und befriedigenderen Erfolgen entgegen⸗ 
ſehen darf. Achtungsvoll unterbreitet. 

A. oe 
Public Accountant and Auditor. (Established 1897.) 
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Empfehlungen ſind von Eurer Truſteebehörde wie folgt zu machen. 

Erſtens: Wir empfehlen aus dem Nettoreingewinn des ſoeben abgeſchloſſe— 
nen Geſchäftsjahres eine überweiſung an eine wohltätige Kaſſe im Betrage von 
$500 zu machen. Dieſe Summe ſoll unſer Beitrag für einen Fonds für die Ver 
ſorgung altersſchwacher und hilfsbedürftiger Prediger ſein, und zwar im Einklang 
mit der Empfehlung der Atlantiſchen Konferenz des vorigen Jahres an die Bundes! 
konferenz. 8 

Zweitens: Wir empfehlen Br. K. P. Bickel als Geſchäftsführer des 
Publikationsvereins. Wir als Truſtees weichen in dieſer Sache von der beſtehenden 
Ordnung ab, da wir der überzeugung ſind, daß Br. K. P. Bickel vorzügliche Fähig 
keiten beſitzt, unſer Werk zu verwalten. Ebenſo herzlich und in Anbetracht der be 
ſonderen Leiſtungen unſeres Editors, G. Fetzer, empfehlen wir ſeine Wiederwahl. 
Wir hoffen daher auf eine einſtimmige Genehmigung unſeres Vorſchlages von 
ſeiten dieſer Konferenz. 

Drittens: Wir empfehlen, die Gehälter des Editors und des Geſchäfts 
führers auf je 81600 pro Jahr feſtzuſetzen. Die Saläre dieſer beiden Beamten 
unſeres Publikationsvereins ſind ſeit vielen Jahren keiner Reviſion unterworfen 
worden. Im voraus wäre zu bemerken, daß dieſe Brüder ſelbſt nie ein Wort laut 
werden ließen ob dieſer Verhältniſſe und auch jetzt haben ſie ſich jeglichen Geſuches 
einer Gehaltserhöhung enthalten. Wir als Truſtees ſind jedoch voll und ganz der 
überzeugung, daß in Anbetracht der Stellung, die unſere Brüder inne haben, und 
der von ihnen geleiſteten Dienſte und in Anbetracht ihrer unermüdlichen Bemühun 
gen, unſer Werk zu heben, es an der Zeit iſt, dieſe unſere Beamten höher wie bisher 
zu honorieren. Abgeſehen von der Erhöhung aller Artikel zum Lebensunterhalte, 
welche ſo wie ſo eine Aufbeſſerung dieſer Gehälter beſtimmen ſollte, ſind wir be 
ſonders durch vorbenannte triftige Gründe veranlaßt worden, dieſe Empfehlung zu 
machen. Wir blicken mit Befriedigung auf die Tätigkeit unſerer Brüder zurück und 
hoffen, daß ſie uns noch lange erhalten bleiben. 

Drei Jahre der Tätigkeit unſerer Truſtees ſind nun hinter uns. In allem 
haben wir Urſache, Gott zu danken für ſeinen Beiſtand. Wir freuen uns über den 
Fortſchrit: unſeres Geſchäftes, wenn auch noch manches zu wünſchen übrig bleibt. 
Dieſe Aufgaben mögen nun anderen überlaſſen ſein in der gewiſſen Zuverſicht, daß 
die Zukunft uns zu erneuertem Nute anſpornen möge und wir erwarten- dürfen, 
daß unſer Geſchäft beſſere Reſultate als je zuvor aufzuweiſen haben wird. 

Es zeichnen ergebenſt die Truſtees, 
F. Bieber, Vorſitzer, 
C. F. Groth, Sekretär, 
F. E. Kulas, 
C. J. Netting, 
Paul Rieſen, 
D. B. Stumpf, M. D., 
C. G. Ulrich. 
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Bericht des Geſchäftsführers des Publikationsvereins 


für die Konferensperiode vom 1. Juli 1907 bis 30. Juni 1910. 


Teure Brüder und Mitarbeiter! 


Wiederum iſt eine Konferenzperiode von drei Jahren hinter uns. Nehmen 
wir alles in Betracht, ſo haben wir viel Urſache zum Dank gegen Gott, unſeren 
himmliſchen Vater, der die Dinge gelenkt und Segen und Erfolg verliehen hat. 
Bedenken wir noch, daß das Jahr vom Herbſt 1907 bis wiederum Herbſt 1908 
unſerem Lande und Volke eine Geldkriſis brachte, wodurch manche Betriebe ge⸗ 
zwungen wurden, ihre Tätigkeit ganz und gar einzuſtellen, und auch unſer Geſchäft 
in Mitleidenſchaft gezogen wurde, ſo müſſen wir dankbar ſagen, daß wir auch in 
dieſem Stück die schützende Hand unſeres Gottes erfahren konnten. Wir haben 
damals wie nie zuvor die Pflichttreue und den Opferſinn unſerer Gemeinden 
kennen gelernt, denn ſie ſtanden uns nach ihrem beſten Vermögen bei, ſo daß das 
Geſchäft in jener ernſten Zeit vor abſoluter Not geſchützt worden iſt. Der Verluſt, 
der durch jene Zeit verurſacht wurde, iſt jedoch für uns bemerkbar geworden, und 
zwar in dem Rückgang in der Verbreitung unſerer Zeitſchriften und Bücher. 
Immerhin ſind wie beruhigt, zu wiſſen, daß in jenem Jahre der „Sendbote“ ſich 
nicht allein gehalten, ſondern ſich ſogar über die Abonnentenzahl des Vorjahres 
hinaus behauptet hat. Es wird den Brüdern daher begreiflich erſcheinen, daß jene 
Zeit auf die Entwickelung unſeres Geſchäftes ihre Einwirkung haben mußte, und iſt 
der Fortſchritt nicht ganz ſo groß, wie wir ihn erhofft hatten. 

Der Reingewian der letzten drei Jahre iſt in Anbetracht der vorgenannten 
Verhältniſſen und Tatſachen ein annehmbar guter zu nennen. 

Außer der Ab zahlung von 83500 Schulden durften wir die nennenswerte 
Summe von $1000 der Miſſionskaſſe überweiſen. Wir hegen den Wunſch und es 
iſt unſer Beſtreben, auch künftighin aus dem Reingewinn unſerer Publikationsſache 
der Miſſion, oder anderen Unternehmungen Zuſchüſſe überweiſen zu können. 
(Siehe Finanzbericht.) 

Seit der letzten Bundeskonferenz hat ſich unſere Finanzlage merklich gebeſſert. 
Vor allen Dingen freuen wir uns, berichten zu können, daß unſere Außenſtände 
erheblich verringert worden ſind. In Anbetracht unſeres Umſatzes können wir 
wohl ſagen, daß die Summe aller Außenſtände gerechtfertigt iſt. Die Verbeſſerung 
unſerer Verhältniſſe iſt zum Teil auf die Einrichtung der Vorausbezahlung des 
„Sendboten“ zurückzuführen. Was uns im letzten Jahr beſondere Freude bereitete, 
war die Bereitwilligkeit unſerer Kunden, dieſem Wunſche und der Regel nachzu⸗ 
kommen. Wir ſind der guten Hoffnung, daß nach wie vor unſere Brüder und 
Schweſtern geneigt ſein werden, uns in dieſem guten Werke zu unterſtützen. 

Ein wunder Punkt an unſerem Geſchäftskörper iſt die ſtete Schwierigkeit mit 
einer Reihe von alten Schuldnern. Bedenken wir noch dazu, daß dieſes Mitglieder 
unserer Gemeinden ſind, ſo 1ſt es faſt beſchämend, zu denken, daß unſere Gemein- 
den Derartiges dulden würden. In der Geſchäftswelt erwartet man prompte Be⸗ 
zahlung der Rechnungen. Wir ſollten in dieſem Stücke vor Weltleuten nicht zurück⸗ 
ſtehen. Ein wenig Aufſicht von ſeiten der Gemeinden ſolchen gegenüber, die ſich 
ſcheinbar des Schuldenmachens befleißigen, wäre heilſam. 

Eine Neucrung, nämlich die Anſchaffung einer Setz⸗ 
maſchine (II Norvrr), verſpricht unſerem Betriebe Vorteil und erhöhten Ge⸗ 
winn zu bringen. Die Zeit war gekommen, daß wir uns von dem alten Syſtem des 
Handſatzes losſagen mußten, um der modernen Einrichtung unſerer Druckerei mit 
Setzmaſchinen näher zu treten. Unſere Druckerei war ſeit etlichen Jahren die 
einzige Zeitungsdruckerei in Cleveland von irgend welcher Bedeutung, die das älte 
Syſtem des Handſetzens beibehalten hatte. Wir waren daher, ſo weit es die Kon⸗ 
kurrenz betrifft, anderen Druckereien gegenüber im Nachteil. Die alte Schrift 
(Typen) für den Handſatz war dermaßen abgenutzt, daß wir entweder neue Schrift 
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(was eine bedeutende Auslage erfordert haben würde) oder eine Maſchine anſchaf— 
fen mußten. Euer Komitee hat ſich daher auf Anraten des Geſchäftsführers für 
letztere Einrichtung, nämlich die Beſchaffung einer Setzmaſchine, entſchieden. Die 
Anſchaffung dieſer Setzmaſchine erforderte eine Auslage von ca. 84000. Die 
erſten ſechs Monate der Erfahrung mit der neuen Maſchine haben bewieſen, daß 
dieſe zu unſerem Vorteil arbeitet. Bei noch längerem Gebrauch werden zweifels— 
ohne günſtigere Reſultate ſich aufweiſen laſſen. Sollte dieſe Maſchine unſere Er— 
wartungen erfüllen, ſo wäre die Anſchaffung einer zweiten Maſchine in nächſter 
Zukunft wohl in Ausſicht zu nehmen. 

Nachfolgender Bericht gibt uns den Stand unſerer Blätter und ihrer Verbrei 
tung an. Der „Sendbote“, „Vereins⸗ Herold“ und „Lektionsblätter“ weiſen einen 
Gewinn an Abonnenten auf, während der „Wegweiſer“, „Säemann“ und „Unſere 
Kleinen“ leider einen Verluſt zu verzeichnen haben. 


1908 1909 1910 Gewinn Verluſt 
„Sendbote“ 8227 8250 8260 33 8 
„Vereins⸗ Herold“ 2270 2490 2708 438 5 
» Saemann® 10417 10200 9839 2 — 568 
„Lektionsblätter“ 18425 18840 19000 575 : 
„Unſere Kleinen“ 5246 5100 4622 ä 624 
„Wegweiſer“ 17575 16200 15860 . 1715 
1046 2907 
Kalender 6770 7350 7100 330 | 


Nachſtehende Zahlen geben einen Ausweis der Verbreitung des „Sendboten“ 
nach Konferenzen: Atlantiſche 1021, Central 1431, Dakota 937, Nordweſtliche 
1085, Nördliche 379, Sſtliche 665, Pacific 558, Südweſtliche 1092, Texas 254. 
Wir haben in allen Staaten unſeres Landes und Canada mit Ausnahme von Utah 
und Nevada Leſer des „Sendboten“. Im Auslande ſind in folgend benannten 
Ländern Leſer zu finden: Deutſchland, Südamerika, Afrika, Auſtralien, Rußland, 
Oſtreih, Rumänien, Schweiz, Indien und China. 

„Der Sendbote“, das Organ unſerer Gemeinſchaft, hat, wie vor- 
ſtehende Tabelle zeigt, ſich trotz der Schwierigkeiten des ungünſtigen Finanzjahres 
1907 —08 nicht allein gehalten, ſondern einen kleinen Fortſchritt zu verzeichnen. 
Schon die Tatſache legt Zeugnis davon ab, daß die Arbeit unſeres wertgeſchätzten 
Editors, Br. Gottlob Fetzer, und ſeiner Mitarbeiter Anerkennung bei den Mitglie- 
dern unſerer Gemeinden und Freunden findet. Die wir mit unſerem Editor zu 
arbeiten haben, wiſſen, was es bedeutet, wöchentlich einen reichbeſetzten Tiſch geiſt⸗ 
licher und geiſtiger Güter decken zu müſſen. Fortgeſetzt jedoch ein Jahr um das 
andere (52 mal im Jahre) ein befriedigendes literariſches Erzeugnis den Leſern 
vorzuſtellen, iſt eine große Leiſtung. Wir glauben ſogar ſagen zu können, daß die 
Bemühungen unſerer Mitglieder, ſonderlich unſerer Prediger und Schriftenverbrei— 
ter, neue Abonnenten zu gewinnen, reichlich belohnt werden ſchon dadurch, daß das 
Blatt an innerem Wert irgend einem unſerer chriſtlichen Gemeindeblätter eben- 
bürtig zur Seite ſteht. Zeugniſſe aus den Leſerkreiſen geben Beleg dafür, daß der 
„Sendbote“ ein erzieheriſches Mittel nicht nur für unſere Familien, ſondern auch 
für die Gemeinden iſt. Es wird uns erlaubt ſein, darauf hinzuweiſen, daß in der 
äußeren Ausſtattung des „Sendboten“ wir einen Fortſchritt gemacht haben. Die 
klare Schrift und der deutliche Druck ſind das Reſultat unſerer neuen Setz⸗ 
maſchineneinrichtung. | 

Eins jedoch will uns nicht ganz befriedigend erſcheinen; dabei wollen wir leine 
Klage erheben, ſondern nur zum Denken anregen. überblicken wir unſere Sta- 
tiſtik, fo haben wir laut Bericht unſeres Miſſionsſekretärs in der letzten Konferenz- 
periode über 3000 Seelen unſeren Gemeinden hinzugetan. Stellen wir neben 
dieſe große Zahl die Zunahme an „Sendboten“⸗Leſer, nämlich 33, ſo iſt der ver- 
hältnismäßige Zuwachs nicht nur als ein Stillſtand, ſondern in Wahrheit als ein 
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Rückgang zu bezeichnen. In der vorigen Konferenzperiode war unſer Durch⸗ 
ſchnittsverhältnis günſtiger, denn auf je 3 Mitglieder kam ein ,,Sendbote®-Leſer; 
es iſt daher prozentual ungünſtiger geworden. Allerdings, man kann ſich fragen, 
ob unter der Zahl 3000 neuaufgenommenen Mitglieder genügend Leute zu finden 
wären, die deutſch leſen können. Nehmen wir an, daß die allermeiſten der neu⸗ 
aufgenommenen Glieder junge Leute und zum Teil Kinder waren, ſo müſſen doch 
eine erhebliche Anzahl erwachſene Perſonen zu finden geweſen ſein. Wollen wir 
ganz gering rechnen, ſo hätten aus dieſer Zahl 5% als Leſer gewonnen werden 

ſollen, und in dem Falle hätte der ,,Sendbote® eine Zunahme von mindeſtens 150 
Leſer mehr aufweiſen müſſen. Meine lieben Mitarbeiter werden ſagen, das läßt 
ſich durch die Statiſtik wohl nachweiſen. Genug ſei es, daran zu erinnern, daß 
unſere Arbeit in dieſem Stücke hingebender und ernſter wie je zuvor werden muß. 

„Der Vereins⸗ Herold“ unter der Leitung unſeres Bruders F. W. 
C. Meyer in Milwaukee hat in der letzten Konferenzperiode Fortſchritte gemacht. 
Wir glauben beſtätigen zu dürfen, daß die Anderung, die von der Konferenz hin⸗ 
ſichtlich der Einteilung der Redaktion empfohlen worden iſt, nur günſtige Aufnahme 
gefunden hat. Br. Meyers ſchätzenswerte Arbeit hat auch unter den veränderten 
Verhältniſſen an Tüchtigkeit keinen Abbruch erlitten. Zum Teil hat ſich auch 
erfüllt, was erhofft war, nämlich, daß unſere Schweſtern⸗Miſſionsvereine ſich für 
das Blatt intereſſieren. Der „Vereins⸗Herold“ hat, wie vorſtehende Tabelle aus⸗ 
weiſt, in dieſer Zeit 440 Leſer gewonnen. In Anbetracht der teils ſchwierigen 
Verhältniſſe, die dadurch in den Reihen unſerer Jugend obwalten, daß die deutſche 
Sprache nicht genügend gepflegt wird, glauben wir, daß die erhöhte Zahl der Ab⸗ 
nehmer eher eine Ermutigung iſt. 

Unſere Sonntagsſchulblätker haben leider eine abermalige 
Abnahme zu verge: Hhnen. Der „Säemann“ hat ſeit 1908 nahezu 600 Abnehmer 
und die „Unſere Kleinen“ ebenſoviel verloren. In dieſem Rückgang unſerer Ab⸗ 
nehmer für Sonntagsſchulblätter iſt aufs neue der Beweis geliefert worden, daß 
viel raſcher als wir es denken und als uns angenehm iſt, die engliſche Sprache in 
unſerem Sonntagsſchul unterricht und im Umgang zu herrſchen beginnt. Unſere 
Korreſpondeng und die Reiſen, die wir hin und her im Lande im Intereſſe des 
Werkes machen konnten, bringen uns in innige Berührung mit dem Werke. Unſere 
Beobachtungen haben uns belehrt, daß in vielen Schulen nicht genügend Vorſicht 
gebraucht wird, um die deutſche Sprache nach Möglichkeit zu erhalten. Gewiſſerorts 
iſt man ſcheints beſtrebt, ſo raſch wie möglich von der deutſchen auf die engliſche 
Sprache überzugehen. Dieſes iſt in dem Unterricht der Klaſſen ſehr bemerkbar, 
und es iſt ein offenes Geheimnis, daß in vielen Schulen nur die engliſche 
Sprache den Unterricht beherrſcht. Wir vergeſſen nicht die Schwierigkeit, daß 
manche unſerer Kinder, und zwar nicht durch eigenes Verſchulden, nur engliſch 
leſen können und in Deutſch nicht denken können, noch wollen. Was wir beſonders 
verurteilen möchten, iſt das Beſtreben etlicher Sonntagsſchulleiter, ohne irgend 
welche Gewiſſensbiſſe engliſche Blätter einzuführen, wo zum Teil unſere deutſchen 
Blätter beibehalten werden könnten. Was nun die Sache verſchlimmert, iſt die 
Tatſache, daß die Schulen noch einen Schritt weiter gehen und daß fie, ſtatt zu 
guter, gediegener, echt baptiſtiſcher engliſcher Sonntagsſchul⸗ Literatur, ſich zu der 
löcherigen Quelle der ſogenannten interdenominationellen engliſchen Blätter wen⸗ 
den. Dieſe zwar für billiges Geld zu habenden Blätter ſind den Prinzipien der 
Heranbildung des Charakters und des wahren religiöſen Lebens unſerer Kinder 
nicht entſprechend. 

Im Verlauf des Jahres kam von einzelnen Schulen eine Anfrage hinſichtlich 
eines neuen Sonntagsſchullektions⸗Kurſus oder graded Lessons, wie ſie nämlich in 
unſeren engliſchen Sonntagsſchulen teils eingeführt worden ſind. Dieſe Sache iſt 
eingehend von unſerer Behörde beſprochen worden und werden jedenfalls die nötigen 
Schritte getan werden, um wenigſtens einen übergang zu finden. Es liegen da 
beſondere Schwierigkeiten in der Ausführung eines ſolchen Unternehmens vor. 
Nicht zum geringſten iſt es die Geldauslage, die dieſem Plane entgegenſteht. Sicher⸗ 
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lich iſt es nicht zu verkennen, daß unſere Sonntagsſchullite ratur einer Beſſerung 
bedürftig iſt, und wird hoffentlich dieſe Angelegenheit eingehend erörtert werden. 

„Der Wegweiſer“, das Blatt für unſere Haus-gu-Haus-Miſſion, hat 
in den Jahren, wo die Leute glaubten, ſich einſchränken zu müſſen, nämlich in jener 
Zeit des Finanzniederganges, auch einen Rückgang erlitten, von dem er ſich noch 
nicht gänzlich erholt hat. Wir möchten nochmals betonen, daß wenn unſere Ge— 
meinden anfangen, ſich auf ihren Lorbeeren auszuruhen und die Haus⸗zu⸗Haus— 
Miſſion zu vernachläſſigen, auf ein geſundes Wachstum nicht zu rechnen iſt. Es 
will uns ſcheinen, daß die von unſeren Vätern gegründete Einrichtung, nämlich der 
„Wegweiſer“ und ſeine Verbreitung, heutzutage nicht genügend von uns erkannt 
wird, ſonſt wäre ſtatt eines Rückgangs ein Fortſchritt in der Abonnentenzahl des 
„Wegweiſers“ zu berichten geweſen. Wir laſſen uns jedoch nicht entmutigen, ſon— 
dern hoffen für die Zukunft auf eine regere Unterſtützung von ſeiten unſerer Ge— 
meinden. Die Erfahrung hat uns belehrt, daß hin und wieder Perioden der Er- 
ſchlaffung in dieſer Arbeit eintreten und es daher der Aufbietung aller Kräfte oder 
auch des ernſten Gebetes bedarf, um die Arbeit wieder in Schwung zu bringen. 
Manche Gemeinden ſind in den letzten drei Jahren treu in dieſer Arbeit geweſen 
und haben ſogar einen Fortſchritt zu verzeichnen. 

Die Verbreitung unſeres Chriſtlichen Volkskalen⸗ 
ders. Unſer Chriſtlicher Volkskalender hat in den vergangenen Jahren einen 
erfreulichen Umſatz zu verzeichnen gehabt, doch können wir uns nicht gut erklären, 
warum der Umſatz im letzten Jahre zurückgegangen ſein ſollte. Eine Urſache mag 
darin liegen, daß manche Abnehmer des in Deutſchland erſchienenen Abreiß⸗, reſp. 
Wandkalenders ſich beſtimmen ließen, ſich auf dieſen, mit täglichen Abſchnitten für 
Andachten verſehen, zu beſchränken. Es ſollte aber nebſtdem die kleine Auslage 
von 15 Cents von leiner Familie geſcheut werden, unſeren Chriſtlichen Volkskalen⸗ 
der, dies chriſtliche Hausbuch, auf dem Tiſch liegen zu haben. Die Verbreitung 
kann jedoch aufs neue gefördert werden, wenn jedes Mitglied es ſich zur Pflicht 
macht, ein Exemplar oder mehrere in der Nachbarſchaft bei Freunden und Frem⸗ 
den unterzubringen. Wir möchten daher dieſe Art der Verbreitung aufs neue 
empfehlen und erwutigen, in der Tat Kalendermiſſion zu treiben. Einzelne Ge- 
meinden haben in dieſem Stücke Gutes geleiſtet, es iſt aber noch Raum für größere 
und beſſere Reſultate vorhanden. Die Zahl der Leſer des Kalenders ſollte nicht 
abnehmen. ſondern zunehmen. Wollen wir mit Gottes Hilfe verſuchen, auch in der 
bevorſtehenden Konferengperiode dieſes verwirklichen zu helfen. 

Der Bibelfonds und die Helfende Hand. Es iſt erfreulich, 
aufs neue berichten zu können, daß unſere Gemeinden ein zunehmendes Intereſſe 
an der Aufrechterhaltung des Bibeltages und der damit verbundenen Kollekte be⸗ 
kunden. Wir haben in den letzten zwei Jahren weniger im „Sendboten“ darauf 
hingewieſen und unterließen jegliches Drängen um Gaben für dieſen Zweck, den⸗ 
noch kamen reichlich Gelder ein. Im Verlaufe der drei Jahre ſind 84632.18 für 
dieſe Sache eingegangen. Bekanntlich wird auch neben der Traktatverbreitung 
die Kolportage aus dieſer Kaſſe unterſtützt. Die Zahl der einzelnen Mitglieder und 
Freunde, die ſich in der freien Verbreitung von Traktaten und Bibeln beteiligen, iſt 
im Zunehmen begriffen, und haben ſich bisher 260 gemeldet, die auch auf der Liſte 
eingetragen ſind. Demzufolge hat ſich der Umſatz an Traktaten durch freie Ver⸗ 
breitung erfreulich vermehrt, die Einrichtung der „Helfenden Hand“ hat ſich be⸗ 
währt und iſt vielen zum Segen geworden. Wir freuen uns, daß der Sinn für 
dieſe Sache in unſeren Gemeinden nicht erſtorben iſt, ſondern langſam und ſicher 
neue Freunde findet. Es ſollte in der Tat dahin kommen, daß keine Gemeinde 
ohne dieſe Einrichtung beſteht, wenn auch nur von einzelnen Brüdern oder Schwe⸗ 
ſtern dieſe ſegensreiche Arbeit verrichtet werden kann. 

In dem Jahre 1909—1910 ſind wie folgt verbreitet worden: 647 Bibeln, 741 
Teſtamente, 400 Teile, zuſammen 1778, 1108 Bücher, 20 591 Zeitſchriften, insge⸗ 
ſamt 28 477, und 418 280 Seiten Traktate. Seit Beginn des Bibeltages vor zehn 
Jahren ſind verbreitet worden: 4664 Bibeln, 5778 Teſtamente und Teile, 178 072 
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Schriften und 2 411 280 Seiten Traktate. Es hat durch die Mitwirkung unſerer 
Hafen⸗Miſſionarinnen, Schw. Martha Troeck auf Ellis Island, New York, und 
Schw. Marie Bühlmeier in Baltimore, ſowie durch Br. Pred. Meyers in Galveſton, 
Teras, eine ſegensreiche Arbeit verrichtet werden können. Schriften und Traktate 
onnten den vielen Immigranten ausgehändigt werden. Eine große Anzahl 
ſremdſprachiger Traltate werden durch ſlaviſche, polniſche und ruſſiſch⸗deutſche Ge⸗ 
ſchwiſter verteilt. Außerdem durfte die „Helfende Hand“ an der Arbeit der Zelt⸗ 
miſſion in Chicago teilnehmen. 

Die Kolportage. Die Arbeit unſerer vier Bibelboten hat gute Re⸗ 
ſultate erzielt, und freuen wir uns, in ihnen Männer gefunden zu haben, die darauf 
bedacht ſind, mit allem Ernſt dem Worte Gottes Eingang zu verſchaffen. Sicher⸗ 
lich iſt kaum ein Zweig der Tätigkeit von größerer Bedeutung für die Verbreitung 
des Wortes Gottes und die Einführung von chriſtlichen Schriften in Gegenden, 
wo neue Anſiedler und Immigranten ſich niederlaſſen. Beſonders erfolgreich war 
die Tätigkeit im canadiſchen Nordweſten, wo Br. Kujath und Br. Dojacek tätig 
geweſen ſind. Unſere Kolportagekaſſe iſt augenblicklich ſo geſtellt, und zwar durch 
den Nachlaß von $2000 eines Bruders in Canada, daß wir wohl in den Stand ge- 
ſetzt ſind außer den bereits beſchäftigten Kolporteuren noch andere Mitarbeiter in 
das Feld der Kolportage zu ſchicken. 

Br. Kujath, der in der Provinz Edmonton, Canada, tätig war, hat außer 
ſeinem Felde, der Provinz Alberta, einen „Feldzug“ in der Provinz Saskatchewan 
im vorigen Winter unternommen. Br. Kujath hat manches neue Feld berührt und 
Anſiedlungen angetroffen, die wohl bisher von keinem Bibelboten beſucht worden 
waren. Aus ſeinem Brief geht hervor, daß der Herr ihn als Werkzeug gebraucht 
hat, Seelen zum Herrn zu bringen. Sicherlich hat er auf ſeiner Reiſe im kalten 
Winter, wie dieſer nur im Nordweſten Canadas auftritt, manche Strapazen und 
Entbehrungen auf ſich nehmen müſſen. 

Br. Do jacek, der in Winnipeg miſſioniert hat und in der Provinz Mani- 
toba und in der Umgegend von Winnipeg zumeiſt tätig geweſen iſt, hat auch bei 
Gelegenheit in der Provinz Saskatchewan gearbeitet. Seine Tätigkeit iſt eine 
ſegensreiche geweſen. Wir beklagen nur, daß Br. Dojacek ſich bewogen fühlte, 
unſeren Dienſt zu verlaſſen und auf eigenes Riſiko hin Kolportage zu übernehmen. 
In ſeiner Stelle ſollten wir ſicherlich einen Mann haben. 

Br. Daniel Lampert iſt in Los Angeles, Cal., ſowie im ſüdlichen Teil 
Californiens und San Francisco und Umgegend tätig geweſen und hat auch eine 
Rundreiſe in den Staaten Oregon und Waſhington unternommen. Auch ſeine Ar⸗ 
beit iſt von Segen und Erfolg begleitet geweſen. 

Br. John Leypoldt iſt in Philadelphia und Umgegend tätig geweſen. 
Letzterer arbeitet allerdings mit beſonderen Schwierigkeiten, da die Großſtädte kein 
ergiebiges Feld für die Kolportage ſind. 

Die Geſamttätigkeit der vier Kolporteure iſt wie folgt geweſen: In 1909 
bis 1910+ Verſammlungen gehalten 821, Beſuche gemacht 16 917, Bücher und 
Schriften umgeſetzt 6359, Bibeln und Teſtamente verbreitet 1276, Traktate ver⸗ 
breitet 91 500 Seiten. 

Wir durften im Verlaufe der drei Jahre Beſuche bei den verſchiedenen Jahres⸗ 
konferenzen machen und fanden Gelegenheit, die Publikationsſache den Leuten 
nahezulegen. Es war ermutigend für uns, zu ſehen, mit welchem Intereſſe man 
im allgemeinen dem Werke der Schriftenverbreitung entgegenkommt. Der treuen 
Mitarbeit unſerer Prediger und Schriftenvertreter haben wir es zu verdanken, 
wenn das Werk vorangeht. Ihnen möchten wir unſeren herzlichen Dank äußern 
und rechnen auch fernerhin auf ihren Beiſtand. Sodann möchten wir unſeren 
Dank den Brüdern der Truſtee- und Publikationsbehörde hiermit zum Ausdruck 
bringen, die in den wichtigen Arbeiten mit Umſicht und treuem Fleiß dem Ge⸗ 
ſchäftsführers entg⸗genkamen. Sich der Fürbitte ſeiner lieben Mitverbundenen 
empfehlend, zeichnet mit dankbarem Herzen, Euer dienſtbereiter 
K. P. Bickel. 
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Seit Juli 1907 bis Juli 1910 erſchienene Druckwerke des eigenen Verlags. 
(Mit Stern bezeichnete Titel ſind Neuerſcheinungen.) 


, Auflage. 
1. Matſ>ner,* »Heimat-Gloten®, Notenausgabe, 1. und 2. Auflage. 4000 
"I —4 * „Katechismus“, 1. e 1000 
3. V rge, „Perſönliche Arbeit in — „Seelengewinnung“, 2. Auflage. 2000 
4. „Konſtitution der Vereine des Bundes 1500 
5. Konferengverhandlungen . - © OE OE I $9 2500 
6. R Rigmarn, Have amt auf de ET oO ob ado obo donde k . 1000 
Problems of Lout h . 1000 
ee . , 6800 
V. „Chriſtliche Haushalterſchafts⸗Traktate No. 333 1000 
10. 8 L 7 w 1000 
11. Dr. Clifford,“ Traktate über die Taufe .........:.-.- „ 1000 
12. Dippel,“ „Syſtematiſche Schriften verbreitung. 1000 
re cin fo bode cb Node bloc cc 500 
e „.o 1000 
15. Das Vaterunſer (Karte) —v "COT 2000 
e. ee N 1200 
17. Bibelleſekurſus⸗ Zettel“ een. RY Be apts Ht 3000 
18. Bibeltagprogramme . . . 2000 
19. Bibeltagsgeſpräche (Paket) eee. Noe 350 


1909 Auflage. 

1. Traktat: „Tatſachen in Bezug auf Can right 1000 
nee t l 1800 
, . . 1000 
4. Sonntagsſchulbücher⸗ r J.... 1000 
5. „„über das Zungenreden,“ Tratiat . 2000 
, eee... 7500 
7. „„Das abnormale Glaubensleben,” Traktat von Miſſionar Heinrichs. 750 
r doo oo ddnoitanboto co occoce 2000 
V WARS > |» COONS BINS B94 752; SOOOITOT 26000 
10. Bibeltagsgeſpräche e 5 1 .. 400 
11. „Heimat⸗ Glocken,“ 8. und 4. Auflage ce e em 3500 
„ ee 4000 
nen 50950 

1910 Auflage. 

1. E »Anſchütz. n . „ 0 2 298 WI 700 
2. ©. Konig, „„Handbuch für Prediger“ ene \h.e add ole Me . 1500 
3. „Der Chriſt und die Gemeinde (Trakta0ꝝ 1000 
4. „Geſetz und Evangelium!“ (Traktat 1500 
. „„.... 7800 
6. „Pendletons Handbuch“, 8. Auflage 500 
7. Konferengverhandlungen 190099999. 1600 
8. , Glaubensharfe” mit Noten, 11. Auflage „% . Q 2500 
9. Rauſchenbu <, ,,Das Leben Au, 2. Auflage, Wiederdruck (V.-H.).. 2500 
, . booed chocccoucccs 1500 
11. Rauſchenbuſ<, Traktat: „Sollen wir Samstag oder Sonntag feiern? 1000 
12. Wei 9 (Pakete) . . 350 
13. Katalo . . 00 
14. — acttel * i AG 4: I; $909 6 "14 1 OI 800 
, oSarcovnocecheeddupoguodocccs 26000 
16. Bibeltagsgeſpräche (Paketeteͤů ee cer e eee ecc „ 
r 51650 

Totalaufläge der drei Jahre 158450 
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Reingewinn an „Sendbote“ 
„Säemann“ 

Reinverluſt 
Reingewinn „Lektions blätter“ 
A „Unſere Kleinen“ 
oder Verluſt an „We 

Geſamt Reingewinn an Zeit] 


weiſer 
riften..... 
Summa ........ 
Reingewinn an Zeitſchriften - mona 
* Acecidenz⸗ Arbeit 
oder Verluſt an Waren 
an Bar Dis konto 
re 
EE 


Reingewinn übertragen 
Verluſt an Konferenz Verhandlungen 
Bewilligt für wohltätige Zwecke 
Verminderung an Maſch., Typen u. f. w. 
Alte Schulden abgeſchrieben.. 

Netto Reingewinn oder Verluſt . 


Vereins- Herold“ pen | 5: 


Gewinn u. Verluſt 


vom 1, 
bis 1. 


„ „% „„ „ „% C „„ „ 


3 066 82 


1 KK 6T' 


2 946 78 


233235 


Juli 1907 
Juli 1908. 


3 066 82 


253 0 


e. + + ccococecs 


2 946 7x 78 


1 67 


2 450 O08 


4 348 75 


Summa......... 4 348 75 
Netto-Reingewinn übertragen * 
Bewilligt zum Jub.-Opfer der Einh. Mif\. ._............ 


Bleibt 


Summa 


Dr 


Gewinn u. Verluſt 
vom 1. Juli 1908 


bis 1. J 


uli 1909. 


— — — — — 


„„ „ „ „ „„ „ „ „6„% 


407 52 


2 717 6 


5 Rama 


3 973 2d 


3 973 25 


— — 18 
178 . 202 60 

1 576 1 1 1 490 92. 
402 13 : 915 .v 

1 652 83) 7... 2 892 28)... 

I 973 2 3 73 5 5 626 36 5 626 36G 
n 2 892 25 
hs 6s 4A PTS 
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2 892 25) 2 892 25 


1 697 02 ——— 
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Gewinn u. Verluſt 
vom 1. Juli 1909 
bis 1. Juli 1910. 


2 807 48 
liloes +3000 <a00 466 10 
214 00]. ooo -oocoee 
obo c0ce 544 15 
beds evd0c00000 97 T5 
hocos 27 70 
3 $29 18 2000 
R's 143 18] 4 143 18 | - 
....{ 3 929 18 L 
on 721 42 x 
42 06] 0... << 000>e0 
. 170 89 
571 48 
2 — 276 05 
5 626 3066. 
5 669 02 


5 669 02 


Aktiva.—Grundeigentum u. Verlagshaus 
Maſchinerie u. Fabrikeinrichtung. 
Typen, Klaſſe A C und 
Platten und Elektrotypen... 
Kupferſtiche 
Geſchaftseinrichtung u. Mobilien. 
Layne Ave. — . 
Waren Inventar. . 
Material- Inventar. = * 4 
Bank- Konto „ 2 
Kaſſen⸗ Konto 
Porto-Konto u. Aus ſt. im Boſtamt 
Ausſtände. Rechnungen 
ene . 
Paſſiva. „Rechnungen.. munen 
Noten cc... 
8 — . Vliticenidzabe. 
erein$kapital 


Summa 


Aktiva und Paſſiva. 


Aktiva und Paſſiva lxrtiva und Paſſiva. 


1. Juli 1908, 1. Juli 1909. | 1. Juli 1910. 
000 00 r eee 
16 866 19] .........c----.j} 16 199 TB.o.o.. .occoooe if 19 776 70 wag 

309 86 Pe BB NF en 1 972 66 

x, JD, | FF +; {NT | 3 329 51 " 

571 87 In 615 66 ...... WA 500 35 . 

825 900 owe 9 TR | 1 15 0. 
eee L. _—_ 3 200 00 ** 
90 | 9456 20 1 8 927 17 
2 401 37 ' 3142 0G 8 3 178 14. ; 

4 * $499 . ee 994 71 EV: 

249 15]. „1 115 

D 45 96 d a 
£& { SARI”, 15 563 05 <2©T 33'S FF Mona 

518 46 EE - = © Ml 

BE he. I 1 331 13 

28 C5 8 768 12 ual . 012 00 
. 7 084 26) e, 7 719 00 e { 7 719 00 
74 222 .. . 78 875 50 77 767 75 

— — — — 

90 606 40! 90 606 40 88 508 82! 88 508 82] 90 879 88 90 879 88 


Bericht über deponierte Fonds vom 1. Juli 1907 bis 1. Juli 1910. 


Aktiva und Paſſiva. Aktiva und Paſſiva. Aktiva und Paſſiva. 
1. Juli 1908. 1. Juli 1909. 1. Juli 1010. 

Aktiva.— Deponierte Fonds in Bank Spartaſſe 1 r . = TOES — 

Paſſiva.— Bibel- und 3 —— . j 99 — 3 008 90 3 5 141 20 
,,Sendbote”-Fonds......... JL” TC 0 . D 3 — — 78 45 
. : * — 220. . . 44. 485 09 
Sonſtige Fonds ——— edit cncapoth * bo {Lacs ne ahneteSe 2 x - 8 76+ $945 

Summa 4 004 38 4 004 38 3 507 81 3 507 81 5 704 65 5 704 65 
| 
| 
— 
> 
| Vergleichstabelle der jährlichen Unterſchriften und Verkäufe. 
— . CR == 
Vom 1. Juli 1907 Vom 1. Juli 1908 || Vom 1. Juli 1909 
bis 1. Juli 1908, | bis 1. Juli 1909. bis 1. Juli 1910. 
--Sendbote*”, Unterſchrift. u. Anzeig. 16 550 8 2 16 239 97 | 16 821 70 
„Säemann“, . — 1 791 21 0 1 726 94 1 698 21 
„Vereins-Herold“ nnn 1 705 02 | 1 919 23 | 1 976 44 
„Lektions latter „„ Ae 2 045 44 2 063 59 | 2 094 36 
2 — Kleinen“ © — EN 475 $3 | 3 78 447 28 
Wegweiſer“, 2 1 1 742 91 | 1 651 96 1 838 60 
Accidenz-Arbeit.......... ............... — 10 901 85 12 067 66 | 16 073 10 
Waren-Verkiuke ... .. . 16 974 02 | 16 716 25 | 16 643 92 
52 187 19 | 52 842 38 {| 57 613 61 
f...... 7 2 403+" aan 
r — 
by ne . 7 ²˙ A at. ĩ —ům! 7 7 . —— 
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pare,” rn r RIES — —— — | ” you | a gs _ Vo — — 
— | — — — ä ͤ —— e | 


wr, * * — 1 
——— "| — er cy wy 
; 2 ky d eee % ⁵ ̃w—ĩ— nn HOI 


Bericht des Schulkomitees. 


1907-1910. 


Teure Brüder! 

Euer mit der Verwaltung des Erziehungsvereins betrautes Komitee unter⸗ 
breitet regelrecht der 16. Bundeskonferenz folgenden Bericht ſeiner dreijährigen 
Dienſtzeit. 

Das Komitee, beſtehend aus den Brüdern G. Fetzer, F. Friedrich, F. Kaiſer, 
H. Schulz, F. W. C. Meyer, C. Dippel und G. J. Klipfel, organiſierte ſich durch 
die Erwählung von Br. H. Schulz zum Vorſitzer und Br. F. Kaiſer zum Sekretär. 
Euer Komitee hielt jeden Herbſt eine Sitzung im Seminargebäude zu Rocheſter ab 
zur Prüfung der ſich zur Aufnahme ins Seminar eingefundenen Kandidaten und 
zur Erledigung vorliegender Geſchäfte. Der Sitte gemäß hielt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſtets ein vorher dazu beſtimmtes Mitglied des Komitees einen Vortrag 
vor der Studentenſchaft. Ein Subkomitee wurde jährlich ernannt, um dem öffent⸗ 
lichen Examen und den Schlußfeierlichkeiten der Anſtalt beizuwohnen. 

Nicht uns, ſondern dem Herrn und Euch gebührt die Ehre dafür, daß es Eurem 
Komitee vergönnt iſt. mit innigem Dank gegen Gott berichten zu dürfen, daß unſere 
Anſtalt drei in jeder Hinſicht gedeihlicher und ſegensreicher Jahre ſich erfreut hat. 
In Bezug auf Schülerzahl hat dieſelbe den Glanzpunkt in der bisherigen Ge⸗ 
ſchichte unſeres Erziehungsweſens erreicht. 


Die Fakultät. 


Die Profeſſoren J. S. Gubelmann, A. J. Ramaker und L. Kaiſer, welche den 
theologiſchen Disziplinen vorſtehen, durften ununterbrochen ihres Amtes warten. 
Der langjährige, treue Dienſt dieſer Brüder verdient anerkennende Erwähnung. 
Prof. Gubelmann war gewürdigt, voriges Jahr das ſilberne Jubiläum ſeiner 
Lehrtätigkeit an der Anſtalt zu feiern. Deſſen Kollegen, in Verbindung mit den 
bei der Schlußfeier anweſenden Mitgliedern des Schulkomitees, der Truſteebehörde 
und der Alumni der Anſtalt, haben der Gelegenheit angemeſſene Beſchlüſſe gefaßt 
und unſerem geſchätzten Senior⸗Profeſſor die Glück⸗ und Segenswünſche der Ge⸗ 
me inſchaft entgege agebracht. 

Die Profeſſoren Ramaker und Kaiſer haben auch bereits 21 Jahre der hin⸗ 
gebenſten Tätigkeit an unſerer Prophetenſchule hinter ſich. Nebſt der gediegenen 
Arbeit, welche ſie in der theologiſchen Abteilung geleiſtet haben, verdanken wir in 
keinem geringen Maße die gegnwärtige Tüchtigkeit unſerer Vorſchule ihrer tat⸗ 
kräftigen und erkenntnisreichen Mitwirkung. 

Es dürfte dieſes Ortes wohl auch ehrenvoll erwähnt werden, daß unſere Pro⸗ 
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feſſoren ihre Lehrtätigkeit über die Grenzen der Anſtalt ausgedehnt haben und der 
Gemeinſchaft während der Sommerferien ſchätzenswerte Dienſte leiſten. In den 
letzten Jahren haben ſie bekanntlich vor dem Prediger-Jnſtitut in St. Joſeph, Mich., 
und an anderen Orten Reihen von Lehrvorträgen gehalten, wodurch ſie die reifſten 
und beſten Ergebniſſe ihres Denkens und ihrer Forſchungen weiten Kreiſen zur 
Verfügung geſtellt und einen wertvollen Beitrag zur Weiterbildung unſerer Pre⸗ 
diger geliefert haben. 

Prof. H. von Berge hat nun drei volle Jahre der erfolgreichen Wirkſamkeit in 
der Vorſchule zum Abſchluß gebracht. In ſeiner erſten regelmäßigen Sitzung hat 
Euer Komitee die Empfehlung der letzten Bundeskonferenz, einen zweiten permg⸗ 
nenten Lehrer für die Vorſchule anzuſtellen, durch die Berufung von Prof. G. A. 
Schneider zur Ausführung gebracht. Derſelbe trat am 1. Januar 1908 ſein Lehr- 
amt an. Für das Einzelne verweiſen wir auf die Berichte dieſer Brüder, wir 
geſtatten uns nur, um allgemeinen unſerer vollſten Zufriedenheit mit den Leiſtungen 
dieſer neuen Lehrer Ausdruck zu verleihen und unſere Freude über die merkbaren 
Fortſchritte, welche in unſerer Vorſchule wahrzunehmen ſind, auszuſprechen. 


Die Studentenſchaft. 


Wie vorhin bemerkt, hat unſere Anſtalt, was Schülerzahl angeht, einen 
erfreulichen Aufſchloung genommen und im letzten Schuljahr mit einem Verzeichnis 
von 81 Namen die Hochwaſſerſtandlinie erreicht. 

Die nachſtehende Tabelle gewährt einen überblick der geſamten Studenten- 
ſchaft, wie ſie ſich Jahr für Jahr auf die theologiſche Abteilung und die Vorſchule 


verteilte. 
Theologiſche Vor⸗ Geſamt⸗ 
Abteilung ſchule zahl 


1907 —1908 29 34 63 
1908 —1909 29 35 64 
1909—1910 40 41 81 


Beachtenswert wäre, daß unter den 54 Brüdern, welche von dieſem Komitee 
geprüft und aufgenommen worden ſind, 8 Söhne von Predigern und 6 verhei⸗ 
ratete Bruder ſich befanden. Dem Geburtsort nach ſtammen 15 aus Amerika, 
14 aus Deutſ<laud, 16 aus Rußland (mit Einſchluß einiger Letten), 7 aus 
Ungarn und 2 aus Rumänien. Von der Geſamtzahl lieferte die Atlantiſche Kon⸗ 
ferenz 9, die Sſtliche 8, die Central 8, die Südweſtliche 8, die Nordweſtliche 14, die 
Pacific 3. die Nördliche 1, die Texas 1. 

In Anbetracht der Tatſache, daß in den letzten Jahren eine ſtets zunehmende 
Anzahl Brüder, welche der Vorrechte und Vorteile unſeres Seminars ſich erfreuen, 
ſlaviſcher Abkunft iſt und ſchon der Sprache wegen ſchwerlich je in unſerem deut⸗ 
ſchen Werke Verwendung finden wird, hat bereits das vorige Komitee ein Geſuch 
an die engliſche Behörde gerichtet, uns in der Unterſtützung dieſer ſlaviſchen Brü⸗ 
der Beiſtand zu leiſten, zumal dieſelben ſich auf den Miſſionsdienſt unter ihren 
Sprachgenoſſen vorbereiten. Mit Freuden können wir berichten, daß die engliſche 
Behörde uns bereitwilligſt entgegengekommen iſt und uns im vergangenen Jahr 
eine Unterſtützung im Betrage von $900 gewährt und eine noch beträchtlichere 
Summe für das laufende Jahr in Ausſicht geſtellt hat. 

Im Laufe der Amtszeit Eures Komitees haben im ganzen 18 Brüder den 
vollen Kurſus abſolviert und 5 einen partiellen. Davon ſind 9 in den Dienſt 
unſerer deutſchen Gemeinden und 4 in den ausländiſchen Miſſionsdienſt getreten. 
1 wird unter den hieſigen Polen wirken, 5 werden ihre Studien zum Teil auf der 
Univerſität und zum Teil in der engliſchen Abteilung fortſetzen. Während 
der verwichenen drei Jahre haben einige ihre Arbeit unvollendet nieder⸗ 
gelegt, 7 krankheitshalber, 2, um in engliſche Anſtalten einzutreten, und 3. 
weil ſie nicht mehr mit der Gemeinſchaft in Fühlung waren. Euer 
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Komitee fühlt die Verpflichtung, einen dieſer letzten Fälle insbeſondere zur 
Kenntnisnahme der Bundeskonferenz zu bringen. Anläßlich der Veröffentlichung 
eines Beſchluſſes im „Sendboten“, der auf die Entlaſſung von Hilko Swyter Bezug 
nahm, hat Euer Komitee eine ſchmerzliche Erfahrung gemacht. Das Subkomitee, 
welches den diesbezüglichen Beſchluß verfaßt und veröffentlicht hat, handelte nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen, aus den reinſten Motiven und nicht ohne reifliche 
überlegung. Der Betreffende hat jedoch die redliche Abſicht und die Bemühungen 
der Brüder verkannt und den Editor des „Sendboten“, ſowie die Brüder des Sub- 
komitees wegen Verleumdung auf Schadenerſatz beim Gericht verklagt. Es war 
jedoch dem Komitee eme große Genugtuung und Rechtfertigung, als der Richter die 
Klage rundweg, ohne dieſelbe zum Verhör kommen zu laſſen, abwies, indem er die 
Erklärung abgab, daß das Komitee ſeine Befugnis keineswegs überſchritten, noch 
in ſeiner Außerung irgend etwas, das als eine Schmähung konſtruiert werden 
könne, veröffentlicht habe. Euer Komitee wünſcht nur hiermit den Tatbeſtand zu 
konſtatieren. 

Wir müſſen unſer Bedauern darüber kundgeben, daß eine allzugroße Anzahl 
der ſtudierenden Brüder, ſpeziell von der jetzigen Seniorklaſſe, genötigt war, ihre 
Sommerferien in der Stadt Rocheſter zuzubringen und einen geſchäftlichen Er- 
werbszweig zu ergreifen, weil ihnen keine Gelegenheit zur Miſſionstätigkeit ſich 
darbot. Wir richten einen dringenden Appell an das Allgemeine Miſſionskomitee 
und an die Miſſionskomitees der Lokalkonferenzen und legen es allen Gemeinden 
aufs Herz, doch dafür Sorge zu tragen, daß dieſem übel tand abgeholfen werde und 
daß den ſtudierenden Brüdern, die ſich dem Dienſte des Herrn geweiht haben, Be⸗ 
ſchäftigung in ihrem gewählten Berufe geboten werde. 


Der Unterricht. 


Die letzte Bundeskonferenz ſtellte dem Komitee die Aufgabe, die Zweckmäßig⸗ 
leit einer Verlängerung des Kurſus der Vorſchule in Erwägung zu ziehen. Das 
Komitee iſt dieſer Anweiſung nachgekommen und hat mit den Lehrern diesbezüglich 
fkonferiert, ohne jedoch zu einer definitiven Löſung der Frage zu gelangen. Euer 
Komitee iſt ſich der Wichtigkeit der akademiſchen Ausbildung unſerer Prediger voll 
bewußt und hegt auch das Verlangen, unſere Vorſchule auf die Höhe der Zeit zu 
bringen und mit dem Fortſchritt der Bildung in unſeren Gemeinden Schritt zu 
halten. Obwohl unſere Vorſchule unſerem Ideal nicht vollkommen entſpricht, ſo 
muß trotzdeſſen zugeſtanden werden, daß dieſelbe unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen geradezu Exſtaunliches leiſtet. 

Ein Hauptfaktor, mit dem wir zu rechnen haben und der ſich zu einer Haupt⸗ 
ſchwierigkeit geſtaltet, iſt die Ungleichheit der intellektuellen Ausrüſtung und Aus⸗ 
bildung der zur Aufnahme ſich meldenden Brüder und die niedrige Erkenntnisſtufe, 
auf welcher viele von ihnen ſtehen. Dieſer Umſtand erſchwert eine vorteilhafte 
Einteilung der Klaſſen, darunter Lehrer wie Schüler zu leiden haben. Angeſichts 
der mangelhaften Vorbildung vieler wäre es freilich ſehr wünſchenswert, die Zeit 
des Kurſus in der Vorſchule zu verlängern, doch dadurch würden die überdies ſchon 
enormen Unterhaltungskoſten um ein Erhebliches vermehrt werden und zudem wäre 
eine Erweiterung des Kurſus mit der uns jetzt zur Verfügung ſtehenden Lehrkraft 
unausführbar, zumal die Lehrer ſo wie ſo überladen ſind. Beſſere Reſultate 
könnten ohne Zweifel in der Vorſchule erzielt werden, wenn man gewiſſe Vorkennt⸗ 
niſſe als Bedingung zur Aufnahme verlangen würde, aber dadurch würde hin⸗ 
wiederum manchem unbemittelten Bruder, der gute und entwickelungsfähige, aber 
noch unentwickelte Gaben beſitzt, ein Riegel vorgeſchoben werden. Eine dritte 
Möglichkeit beſtände in der Ausdehnung des akademiſchen Unterrichts ohne eigent⸗ 
liche Zeitverlängerung des ganzen Kurſus. Die Grenzlinie, welche jetzt zwiſchen 
der Vorſchule und dem Seminar beſteht, dürfte nicht ſo eng und ſcharf gezogen wer⸗ 
den und einige Unterrichtsgegenſtände, die eine gewiſſe Reife des Geiſtes voraus- 
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jehen, könnten während der Periode des theologiſchen Unterrichts vorgenommen 
werden, und als teilweiſer Erſatz dürfte etwas bibliſcher Unterricht in der Vorſchule 
erteilt werden. Zwei Stunden die Woche während der drei Jahre, die jetzt aus⸗ 
ſchließlich den theologiſchen Disziplinen gewidmet werden, würden eine erhebliche 
Erweiterung des Penſums bedeuten. Die Verwirklichung dieſes Planes würde 
allerdings ſtrengere Anforderungen an die Studenten ſtellen, denen ſie jedoch durch 
ſtraffere Anſpannung ihrer Kraft wohl gerecht werden könnten Eine ungleich 
größere Schwierigkeit bietet der Umſtand, daß eine derartige Einrichtung neue 
Anſprüche an die Lehrer ſtellen würde, die man ihnen kaum zumuten darf. 

Wenngleich wir nicht im ſtande ſind, eine augenblickliche Löſung dieſer Frage 
zu geben, ſo erkennen wir doch, daß dieſe eine höchſt wichtige Sache iſt, die nicht auf 
die lange Bank geſchoben werden ſollte. Die Gemeinſchaft ſollte keine Anſtrengung 
ſcheuen, kein Opfer fürchten, um unſere Gemeinden mit Predigern zu verſorgen, die 
in jeder Beziehung den ſtrengen Anforderungen, welche unſere Zeit an ſie ſtellt, 
gewachſen ſind. 

Aus den angefügten Berichten der Lehrer iſt erſichtlich, was unſere Anſtalt in 
den letzten drei Jahren erſtrebt und erzielt hat. 


Prof. Gubelmann berichtet: 

Teure Brüder! Meine Lehrtätigkeit in den vergangenen drei Jahren war 
weſentlich die gleiche wie die, über welche ich vor drei Jahren an die Bundes 
konferenz berichtete. Es war die mir anvertraute Aufgabe und zugleich mein Vor 
recht, die Brüder der theologiſchen Abteilung in das Studium der chriſtlichen Glau 
benswahrheiten einzuführen. Zu dieſem Zwecke habe ich jährlich mit den jedes 
maligen Gliedern der Juniorklaſſe die Einleitung in die Glaubenslehre behandelt 
und habe der Mittel⸗ und Seniorklaſſe Unterricht in der eigentlichen Glaubens 
lehre gegeben. Auch habe ich auf demſelben Gebiete der ſyſtematiſchen Theologie 
jährlich die Seniorklaſſe mit einem Syſtem der chriſtlichen Ethik vertraut zu machen 
geſucht. 

Auf dem Gebiete der praktiſchen Theologie habe ich jährlich den Brüdern der 
Junior- und Mittelklaſſe ein Syſtem der Homiletik vorgetragen und habe ſie nebſt- 
dem zur Ausarbeitung von Predigtentwürfen angeleitet. Den Brüdern der 
Seniorklaſſe habe ich Gelegenheit gegeben, Predigten zu halten, die dann von einem 
Mitlehrer und von mir beurteilt wurden. Zudem habe ich jedes Jahr den Brüdern 
der Seniorklaſſe die Pflichten des Predigtamtes, beides, was Seelſorge und Ge- 
meindeleitung angeht, in einer Reihe von Vorträgen beſonders vorgelegt. 

In den erſten zwei Jahren habe ich auch den regelmäßigen Unterricht in der 
Seelenlehre geleitet, ſeit einem Jahre jedoch hat einer meiner Mitlehrer dieſe Ab 
teilung des Unterrichts übernommen. 

Auf dieſe Weiſe habe ich geſucht, allein die Arbeit zu tun, welche in dieſen 
Gebieten in der engliſchen Abteilung unſeres Seminars von drei Lehrern getan 
wird. Wohl konnte der Unterricht in allen dieſen Fächern nicht ganz ſo vollſtändig 
ſein, wie es ſein könnte, wenn ein Lehrer ſich nur einem dieſer Fächer ausſchließlich 
widmen kann, dennoch hoffe ich iſt es mir gelungen, auf allen dieſen Gebieten den 
Brüdern das Weſentlichſte zu bieten. 

An längeren und kürzeren Reiſen in den Ferien und während der Studienzeit 
zum Zweck des Beſuchs von Konferenzen und Gemeinden im Intereſſe der Sache 
hat es in dieſen Jahren auch nicht gefehlt. überall bin ich von den Predigern und 
Gemeinden mit herzlicher Freundlichkeit und Liebe aufgenommen worden, und der 
Herr hat es in Gnaden an ſeinem Segen nicht fehlen laſſen. 

Ich möchte hier meinen Dank gegen den Herrn zum Ausdruck bringen dafür, 
daß Er mir zur Verrichtung meiner Aufgabe die nötige Kraft und Geſundheit ver⸗ 
liehen hat, ſo daß ich meine Arbeit mit wenig Unterbrechung tun konnte. Es iſt 
mein Gebet, daß der Herr auf die getane Arbeit ſeinen bleibenden Segen legen 
wolle und daß Ec. wenn es Ihm in Gnaden gefällt, mich würdigen wolle, noch 
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länger den Gemeinden in der Ausbildung ihrer Prediger dienen zu dürfen. Ich 
danke den Gemeinden für die Nachſicht und Liebe, mit der ſie mich ſtets behandelt 
haben, und empfehle mich ihrer herzlichen Fürbitte. 


Prof. Ramaker berichtet wie folgt: 

Meine Lehrgegenſtände in dieſen verfloſſenen drei Jahren ſind im weſentlichen 
dieſelben geweſen wie ſchon ſeit manchen Jahren. 

1. In der Kirchengeſchichte habe ich gegenwärtig zwei Klaſſen, die 
Senior⸗ und Mitte: laſſe vereinigt, vier Stunden per Woche das ganze Jahr hin- 
durch, und die Juntorklaſſe, zwei Stunden per Woche im zweiten Semeſter. Dieſe 
letzte Klaſſe iſt eine neue Einrichtung des letzten Schuljahres, und ich glaube, ſie 
wird ſich als gut bemahren. In dieſer letztgenannten Klaſſe kam die Geſchichte 
des apoſtoliſchen Jahrhunderts vor, die früher mit dem Unterrichte 
im Neuen Teſtament verbunden war. Wir können nach der neuen Einrichtung 
dieſem wichtigen Gegenſtand jetzt weit mehr Aufmerkſamkeit ſchenken. In der 
Senior- und Mitteltlaſſe ſuchen wir die hauptſächlichſten geſchicht⸗ 
lichen Bewegungen zur Sprache zu bringen, wie uns die Zeit es erlaubt. 
Während ich noch immer dafür halte, daß ein geſchichtlicher überblick 
den Verhältniſſen unſeres Seminarkurſus am beſten entſpricht, ſo habe ich doch in 
den letzten Jahren ſehr ausführlich die Geſchichte der erſten vierhundert Jahre und 
das Reformationszeitalter vorgenommen. 

2. Der neuteſtamentliche Unterricht beſchränkte ſich meiſtens 
auf die Senior⸗ und Mittelklaſſen, die auch hier beiſammen ſind, aber ein zwei⸗ 
jähriges Penſum durchnehmen mit wöchentlich drei Stunden Unterricht das ganze 
Jahr hindurch. Das Penſum des einen Jahres umfaßt die Erklärung 
der Apoſtelgeſchichte, des Jakobusbriefes und des erſten 
Briefes des Petrus; in dem darauffolgenden Jahre werden die großen 
Lehrbriefe des Paulus vorgenommen, Römer und 1. Korinther. Bei 
dieſer Arbeit gehen wir von der vortrefflichen deutſchen überſetzung Weizſäckers 
aus, benutzen aber den Grundtert, wo es ſein muß. Eine vollſtändige Analyſe 
dieſer Schriften und eine Beſprechung der Verfaſſerſchaft, Zeit und Ort ihrer Ent⸗ 
ſtehung gehen der detaillierten Erklärung voran. Ein Auszug aus dieſen Vor⸗ 
trägen wird den Studenten zum Abſchreiben übergeben. Die Arbeit in dem 
griechiſchen Neuen Teſtament wird nur von ſolchen Studenten getan, 
welche in der Vorſchule die griechiſche Sprache mit Erfolg getrieben haben. Der 
Kurſus darin iſt em dreijähriger und Anteil nehmen daran Mitglieder aller drei 
Seniorklaſſen. Vorgenommen wurden in den drei verfloſſenen Jahren: der 
Hebräerbrief, die Paſtoralbriefe, Philemon, Galater und Philipper. Mit der über⸗ 
ſetzung dieſer Schriften wurde eine gründliche Analyſe und eine freie Beſprechung 
des Inhaltes derſelben verbunden. Der Unterricht beſchränkte ſich auf zwei Stun⸗ 
den wöchentlich im erſten Semeſter. Gerne würde ich es geſehen haben, wenn dieſer 
Unterricht auf das ganze Schuljahr hätte ausgedehnt werden können. Der erſte 
Verſuch aber im Schuljahr 1907—8 zeigte, daß ein ſolches Penſum für einige der 
Klaſſen zu ſchwer war. 

3. Seit zwei Jahren habe ich einen kurzen Kurſus gegeben in der Geſchichte 
unſeres neuteſtamentlichen Textes — eine Einleitung zur neu⸗ 
teſtamentlichen Textgeſchichte Die Juniorklaſſe hat dieſen Unterricht eine Stunde 
wöchentlich im zweiten Semeſter gehabt. 

I. Eme Spezialklaſſe in der griechiſchen Sprache, nur 

für Seniorſtudenten beſtimmt, hat auch in dieſem Jahre beſtanden unter meiner 

Leitung. Beteiligung daran war nicht obligatoriſch, doch haben ſich jedes Jahr 

eine ſchöne Anzahl dafür gefunden. Es gab nur eine Unterrichtsſtunde wöchent⸗ 

— das ganze Jahr hindurch. Der Leſeſtoff war meiſtens aus dem Nachlaß des 
aton. | * 
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5. Durch die Reorganiſation unſeres Penſums in der Vorſchule iſt die 
alte Geſchichte nebſt der Phyſik, Aſtronomie und Phyſio- 
logie auf mich gefallen. Die alte Geſchichte kam jährlich in Tertia, 
zwei Stunden wöchentlich, vor und von den Naturwiſſenſchaften jedes Jahr nur eine 
mit derſelben Stundenzahl, aber in allen Klaſſen der Vorſchule, die hier eine einzige 
Klaſſe bildeten. In allen dieſen Gegenſtänden haben wir gute Textbücher gehabt, 
die ich noch durch Arbeitshefte von den Schülern ergänzen ließ. 

6. Meine Stelle als Oberlehrer der Vorſchule, zu welcher mich 
die Bundeskonferenz ernannte und die ich auch achtzehn Jahre bekleidet habe, habe 
ich niedergelegt, als unſere zwei jüngeren Lehrer hier anfingen. Was früher mir 
in dieſer Stelle zufiel, wird jetzt in der Lehrerverſammlung beſprochen und behufs 
Ausführung Komitees überwieſen. 

7. Der Oberaufſicht unſeres großen Hausweſens 
habe ich in den verfloſſenen drei Jahren manche Stunde Zeit widmen müſſen. 
Wir ſind unſerer wackeren „Haus mutter“, Schw. Ida Struckhoff, 
zu großem Danke verpflichtet für den treuen und aufopfernden Dienſt, den ſie 
auch in dieſen drei Jahren unſeren Brüdern und der Gemeinſchaft in ihrer Stel⸗ 
lung geleiſtet hat. Ich darf auch der wertvollen Mithilfe unſerer Stu⸗ 
denten an der Hausarbeit nicht vergeſſen, durch welche die Koſten für den Be⸗ 
trieb unſeres Hausweſens nicht wenig verringert worden ſind. Ich glaube, daß 
dieſe Kooperation unſeren Brüdern die „Heimat noch unvergeßlicher machen wird. 
Für das Maß von leiblicher, geiſtlicher und geiſtiger Kraft, das Gott mir in dieſen 
drei Jahren gegeber: und ohne welches ich meiner Pflicht nicht hätte gerecht werden 
tönnen. möchte ich an dieſer Stelle herzlich danken. 


Prof. Kaiſer ſchreibt: 


In den drei Jahren ſeit der letzten Bundeskonferenz iſt das Penſum in meiner 
Abteilung im weſentlichen unverändert geblieben. 

Mit der Juniorklaſſe habe ich jedes Jahr vier Stunden wöchentlich die Ge⸗ 
ſchichte des Volkes Israel betrachtet nach einer eigenen Synopſe. Verwandte Ge⸗ 
genſtande, wie bibliſche Geographie, ſemitiſche Volksſitten, israelitiſches Religions⸗ 
weſen und Schrifttum, bekamen auch etwas Aufmerkſamkeit. 

Dieſelbe Klaſſe hatte auch viermal die Woche Unterricht im Neuen Teſtament 
bei mir. Das Leben Jeſu wurde nach einer Harmonie der vier Evangelien be⸗ 
trachtet. Zugleich wurden auch die Evangelien einzeln betrachtet, um jedes in 
ſeiner Eigentümlich'eit kennen zu lernen. In einer Reihe von Vorträgen wurde 
die Hauptſache über die Entſtehung der Evangelien erörtert. Jeder Schüler hatte 
in jedem Fach einen Aufſatz über ein ihm aufgegebenes Thema zu ſchreiben und 
nach der Durchſicht vom Lehrer in der Klaſſe vorzuleſen. 

Die Senor⸗ und Mittelklaſſen machen als kombinierte Klaſſe einen zweijähri⸗ 
gen Kurſus im Alten Teſtament bei mir durch. Im Jahre 1907—8 be⸗ 
ſchäftigten wir uns mit der Prophetie in Israel und betrachteten einzelne prophe⸗ 
tiſche Schriften: Amos, Hoſea, Micha, Jeſaias, Jeremias, Heſekiel, Sacharja. 
Die Aufmerkſamkeit richtete ſich beſonders auf den zeitgeſchichtlichen Hintergrund 
und den Offenbarungsinhalt der prophetiſchen Reden. Im Jahre 1908 —9 waren 
die poetiſchen Bücher des Alten Teſtaments Gegenſtand des Studiums. Die ein⸗ 
zelnen Bücher wurden exegetiſch durchgenommen. Drei Stunden werden wöchent⸗ 
lich dieſem Unterricht gewidmet. Im Jahre 1909 —10 waren die prophetiſchen 
Bücher wieder an der Reihe. Auch in dieſer Klaſſe wurden Aufſätze geliefert von 
den einzelnen Mitgliedern. 

In der Vorſchule habe ich, wie in früheren Jahren, den Unterricht in der allge⸗ 
meinen Weltgeſchichte gegeben, und zwar ſo, daß die Primaklaſſe dreimal wöchent⸗ 
lich bei mir aufſagte in der Geſchichte der Neuzeit und die Sekundaklaſſe dreimal 


— VII — 


wöchentlich in der Geſchichte des Mittelalters. Alle drei Jahre gebe ich einen kur⸗ 
zen Kurſus in der Geologie. 

Ich bin dem Herrn dankbar, daß ich in den letzten drei Jahren meine Arbeit 
ohne längere Unterbrechung krankheitshalber tun konnte. 


Prof. von Berge berichtet: 


Mir fiel der gange deutſche Unterricht zu. Dieſer umfaßt Ortho⸗ 
graphie, Grammatil, Deklamieren, Rhetorik, Aufſätze, deutſche Literaturgeſchichte 
und für die oberſte Klaſſe im zweiten Termin Logik. 

Zum Unterricht in Latein wurden nur ſolche Schüler zugelaſſen, die ſich 
als dazu reif erwieſen. In der Tertia nahm ich die Formenlehre durch und in 
der Sekunda Grammatik und überſetzte mit ihr aus Cäſar. 5 

Im Schuljahr 1907—8 unterrichtete ich die Tertia in der alten Ge⸗ 
ſchichte und die drei Klaſſen vereinigt in der Aſtronomie. 

Die Muſik bekam in der Tertia eine Stunde wöchentlich zum Studium der 
muſikaliſchen Formenlehre und für einfache Geſangübungen. Außerdem leitete 
ich den Studentenchor, an dem ſich alle Klaſſen beteiligen. 

Seit 1908—9 ſetzte ich mit der Juniorklaſſe den deutſchen Unter⸗ 
richt, beſonders das Studium der deutſchen Literatur, fort. Ebenſo habe ich 
ſeither mit der Mittelklaſſe zwei Stunden wöchentlich im zweiten Termin Pſy- 
chologie durgenommen. 

Das wäre ſo während der letzten drei Jahre meine Arbeit geweſen, ſoweit ich 
ſie tabulieren kann. Manches andere hängt freilich drum und dran, das ſich eben 
nicht aufzeichnen läßt. Leicht iſt mir's nicht geworden, zumal überdies alles, be⸗ 
ſonders im erſten Anfang, ſo neu und ungewohnt war. Doch hat der Herr ge⸗ 
holfen und ich habe meine Arbeit mit Freudigkeit tun können. 


Prof. Schneider unterbreitete folgenden Bericht: 


Meine Tätigkeit als Lehrer der griechiſchen und engliſchen Sprache in unſerer 
Vorſchule begann mit dem 1. Januar 1908. 

Der griechiſche Unterricht in der Vorſchule iſt mir zugewieſen worden. Die 
Sekunda- und Primaklaſſe, die wöchentlich je fünfmal aufſagen, haben das vor 
geſchriebene Penſum durchgemacht. 

Der Unterricht in der engliſ Sprache erſtreckt ſich über einen Zeitraum von 
drei Jahren, während welcher Zeit die Schüler eine Periode von 40 Minuten täg⸗ 
lich Unterricht erhalten. Nach unſerem Lehrplan wird in der Tertiaklaſſe die eng- 
liſche Grammatik wiederholt. In der Sekundaklaſſe wird vornehmlich Nachdruck 
auf Aufſatzlehre in Verbindung mit häufigen ſchriftlichen übungen gelegt. Die 
Primaner nehmen das Wichtigſte der engliſchen Literaturgeſchichte durch, wobei einige 
der bedeutenſten Gedichte gründlich ſtudiert und analyſiert werden. Da es von großer 
Wichtigkeit für unſere Brüder iſt, daß ſie eine gewiſſe Fertigkeit im öffentlichen 
Reden gewinnen, habe ich dafür geſorgt, daß ein jeder Schüler wenigſtens einmal 
im Monat Gelegenheit erhält, eine Rede von 15—20 Minuten frei vor der Klaſſe 
zu halten. In dem erſten Jahre gebe ich den Schülern das Material für die Rede 
aus einem der engliſchen Klaſſiker. Im zweiten und dritten Jahre wird von dem 
Schüler verlangt, daß er ſein eigenes Material ſammle. Im dritten Jahre wird 
beſonderes Gewicht auf die Debatte gelegt. Dieſe übungen ſind den Schülern von 
großem Nutzen geweſen. Auch habe ich eine Stunde wöchentlich Vorträge in Eng⸗ 
liſch vor der Juniorklaſſe gehalten. Den Unterricht in der Geſchichte der Ver⸗ 
einigten Staaten habe ich auch übernommen. 

Vielleicht dürfte ich noch hinzufügen, daß ich in dem letzten Jahre einen Ver⸗ 
ſuch gemacht habe, bei Amerikanern Geld für unſere Anſtalt zu ſammeln. Ich 
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habe innerhalb eines Jahres 2500 Briefe nach allen Teilen des Landes gejandt. 
Obgleich die Arbeit eine gewaltige war, ſo iſt es mir durch des Herrn Hilfe gelun- 
gen, $1100 zuſammenzubringen. 


Möge der Herr gnädiglich ſein ſegensreiches Gedeihen dieſem wichtigen Zweig 
unſerer Miſſion ſchenken und den Gemeinden fernerhin wie bisher Freudigkeit ver 
leihen, dieſes Werk mit ihren Gebeten und Gaben zu unterſtützen! 


Im Auftrage des Schulkomitees, 


Frank Kaiſer, Sekretär. 


ndt. 
un- 


verg 
der 


1 


Bericht der Truſtees und des Schatzmeiſters des 
Erziehungsvereins. 


Teure Brüder! 

Wir haben unjcre Geſchäfte als Behörde verrichtet nach der Einrichtung, die 
ſchon ſeit einigen Jahren unter uns beſtanden hat. Dieſer zufolge wird die Arbeit 
unter drei Komitees verteilt: das Finanzkomitee ſieht alle Rechnungen durch und gibt 
dem Schatzmmeiſter Anweiſung, zu zahlen; das Reparaturkomitee beſorgt die baulichen 
Veränderungen und Verbeſſerungen an unſerem Seminargebäude und den Lehrer⸗ 
wohnungen; die Bücherreviſoren unterſuchen des Schatzmeiſters Bücher am Ende 
eines jeden Schuljahres. Während die ganze Behörde in den verfloſſenen drei 
Jahren daher nur zweimal zuſammentrat, haben dieſe Komitees Zuſammenkünfte 
gebabt, ſo oft hierfür Notwendigkeit war. Dr. N. B. Bodenbender war Vor- 
ſipender der Behörde, G. A. T. Hagen war ſtellvertretender Vorſitzender, E. O. 
Fiſcher war protolodierender Schreiber und A. J. Ramaker war korreſpondierender 
Schreiber: letzteres Amt iſt neu geſchaffen worden. 

Es hat eine Vakanz in der Behörde durch die Reſignation des Br. Raphael 
Voth aus Cleveland, O., ſtattge funden, welche die Behörde durch die Wahl von Dr. 
D. B. Stumpf aus Buffalo, N. Y., zu ergänzen ſuchte; dieſer hat die Wahl aber 
abgelehnt. Dr. Stumpf hat der Behörde des Erziehungsvereins ſchon viele Jahre 
mit Treue und Gewiſſenhaftigkeit gedient, und wir ſind der Anſicht, daß er eine 
Wiederwahl annehmen würde, wenn ſie durch die Bundeskonferenz ſelber käme. 


Unſere Kaſſe. 


Aus des Schatzmeiſters detailliertem Bericht geht mit Deutlichkeit hervor, wie 
© um Einnahmen und Ausgaben in dieſen drei Jahren beſtellt war. Wir find 


ehr froh. daß die Zahlen ſo laut von dem Miſſionsintereſſe und dem Vertrauen 


unſerer deutſchen emeinden der Schule gegenüber reden. Durch die Anſtellung 
von zwei permanenten Lehrern in der Vorſchule iſt uns eine jährliche Mehrausgabe 
geſchaffen worden, die im Schuljahre 1908 —09 ein Defizit verurſachte, das aber 
durch Extrabeiträge mancher Gemeinden und einzelner Perſonen, an die unſere 
Lehrer ſich während der Sommermonate wandten, gedeckt wurde. Aus dieſem 
Grunde hat der Schatzmeiſter ſeine Bücher in jenem Jahre nicht mit September 
geſchloſſen. Während wir daher jedes Jahr ſchuldenfrei haben ſchließen können, 
ſo blieb uns aber doch in keinem Jahre genug Geld übrig, die Reparaturarbeiten 
an unſerem Semmargebäude ſo machen zu laſſen, wie wir dies geplant hatten. 
Wir ſahen uns gendtigt, jedes Jahr mit den Veränderungen und Verbeſſerungen 
ſortzufahren, wie es unſere Kaſſe erlaubte. Wir erwarten, daß in einigen Jahren 
unſere Studentenheunat in gutem wohnlichem Stande daſtehen wird. In unſerer 
letzten Sitzung haben wir beſtimmt, daß die jetzige Einrichtung der Bade⸗ und 
Toilettenzimmer durch eine gänzlich neue und moderne erſetzt werden ſollte, was 
ſeit mehreren Jahren ein dringendes Bedürfnis geweſen iſt. Die Auslagen hierfür 
und für andere Verbeſſerungen werden aber um einige hundert Dollars unſeren 
Kaſſenbeſtand überſteigen. 

Wie ebenfalls aus dem Berichte des Schatzmeiſters hervorgeht, haben wir 
neben den Kollekten aus unſeren deutſchen Gemeinden noch jedes Jahr aus eng⸗ 
liſchen Quellen Gel bezogen. Ohne dieſe Einnahme wäre es uns nicht möglich 
geweſen, unſere Schule ſo fortzuführen, wie wir es haben tun können. Beſonders 
ind es die engliſchen Erziehungsgeſellſchaften, die wir für unſere Arbeit haben 
intereſſieren können. Prof. Schneider hat im letzten Jahre ſich große Mühe gege⸗ 
ben, von Privatperſonen Geld zu kollektieren, was ihm auch gelungen iſt. Wir 
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können nicht ſagen, ob dieſe Methode fortgeſetzt werden darf, da ſie augenblicklich 
auf etliche Hinderniſſe ſtößt. 
þ Unſer Eigentum. 


Wir haben in unſerer „Studentenheimat“ ein ſchönes, zweckentſprechendes, 
wertvolles Eigentum, wozu wir noch die zwei Lehrerwohnungen rechnen dürfen, die 
auf dem Grundſtii> ſtehen. Die „Heimat“ iſt aber ſchon zwanzig Jahre alt dieſen 
Sommer und hatte wenige moderne Einrichtungen, als ſie aufgeführt wurde. Die 
elektriſche Beleuchtung, die vor etlichen Jahren eingeführt worden iſt, bat 
ſich glänzend bewährt; ebenſo andere Einrichtungen, die eingeführt worden find. 
Dieſes Eigentum wollen wir im beſten wohnlichen Stand erhalten. Um das tun 
zu können müſſen unſere deutſchen Gemeinden bei der Schulkollekte aber bedenken, 
daß aus dieſen Kollekten nicht aur der Gehalt zweier Lehrer und der Unterhalt der 
ſtudierenden Brüder beſtritten werden muß, ſondern unſer Eigentum auch etwas 
abbekommen muß. 


Die Fundierung. 


Mit der Einlaſſierung der Unterſchriften für unſeren Lehrerfonds ſind wir 
nur wenig weiter gekommen in dieſen drei Jahren. In Händen der engliſchen 
Behörde befinden ſich 891 062.30; in Händen unſeres eigenen Schatzmeiſters 
$127.75; Unterſchriften, die erſt nach dem Tode der Unterſ<reiber zahlbar werden, 
haben wir $2000; wieviel von den noch unbezahlten Unterſchriften kollektierbar iſt, 
können wir nicht genau angeben. Die Lehrer, die von der letzten Bundeskonferenz 
den Auftrag hatten, auch mit dieſem Unternehmen voranzugehen und die vollen 
5100 000 zu ſichern, haben wenig Zeit gefunden, darin etwas zu tun; auch waren 
die Mittel für die laufenden Ausgaben jedes Jahr zu beſchaffen, die ihre Zeit und 
Kräfte in Anſpruch nahmen. Sie haben aber unter ſich beſchloſſen, mit dieſer 
Fundierungsſache voranzugehen und, wenn nötig, durch neue Unterſchriften den 
Fonds bald auf die geplante Höhe zu bringen. 


Empfehlungen. 


1. Die neue Einrichtung, den Schatzmeiſter des Erziehungsvereins in Rocheſter 
zu haben, hat ſich bewährt, und wir bitten die Konferenz, bei der Wahl des Schatz 
meiſters hierauf wieder Rückſicht zu nehmen. Br. H. C. Roß, unſer Schatzmeiſter, 
hat mit Sachkenntnis und Gewiſſenhaftigkeit ſeine Stelle verſehen, und wir ſprechen 
den Wunſch aus für ſeine Wiederwahl. 

2. Die Einrichtung, daß die Truſteebehörde aus Brüdern beſteht, die in 
Rocheſter oder in der unmittelbaren Nähe wohnen, iſt für unſere Verhältniſſe 
geradezu erforderlich. Mit der Anlegung von Kapitalien oder Feſtſtellung von 
Salaren hat die Behörde nichts zu tun. Unſere Aufgabe iſt es, über das Eigen— 
tum zu wachen und über die Verwendung des Geldes für unſeren Hausſtand. 
Hierzu iſt es nötig, daß Brüder öfter zuſammenkommen und ſich in der Arbeit, wie 
ſie nötig wird, teilen. Wir bitten die Konferenz, bei der Wahl der Behörde hierauf 
acht haben zu wollen, damit nicht Brüder aus entfernten Landesteilen gewählt 
werden, die weder Zeit noch Gelegenheit haben, nach Rocheſter zu reiſen, wenn es 
ſich nur um die Ernennung von Komitees oder Annahme von Berichten handelt. 

Folgende Brüder bilden jetzt die Behörde: 

Erſte Klajzſe, 190 4—1910. George Fiſcher, William Trumpp, 
Henry C. Roß, Samuel B. Eſchelmann und William Livingſton aus Rocheſter; 
Nelſon W Bodenbender, M. D., E. O. Fiſcher und Julius W. Sterns aus Buffalo. 

Zweite Klaſſe, 190 7—1913. Lewis Kaiſer, Albert J. Ramatker, 
Albert Neuffer aus Rocheſter; Dan. Knechtel aus Hanover, Ont.; G. A. T. Hagen 
aus Buffalo; J. C. Andreſen aus Brooklyn; J. G. Maeder, M. D., aus New Nork; 
Raphael Voth aus Cleveland (hat rejſigniert). 

Im Auftrage der Behörde, ' 
A. J. Ramaker, korreſpondierender Sekretär. 


Rocheſter, den 7. Juli 1910. 


Finanzbericht des Schagmeiſters. 


Bom 10. Juli 1907 bis 30. Juni 1908. 


Einnahmen. Ausgaben. 
Atlantiſche Konferenz 45 TOM $ 774.25 Fur den Betrieb der Heimat $6105.19 

pane RU: $070.45 © GCAO CLE. 2065.00 
Central- et.. 1083.53 “ ReiſeauslagRen 515.61 
Südweſtliche ... 858.05 Reparaturen in der Hei⸗ 
Nordweſtli che 1425.15 mat . 1 N 1161.11 
Teras- .. 74.15 Für Reparaturen in den Häu⸗ 

Pacific⸗ an 544.37 fer | © of SES ob > + 04 90.21 
Nördliche . . 70.25 Für Steen 17:36 
Suliralien ©. [00 dS; 5» 40.93 Druckſachen und Porto 141.97 
and . 5.00 ©” neue Möbel 60.65 
Studenten für Koſt ........ iss 2 Xxx 25.00 
Studenten für Zimmermiete. 323.25 Annoncen 10.00 
New York Baptist Union. 550.0⸗0 7 Vergütung der beiden 
N. J. Education Society 150.00 Konferengſchreiber ........ 10.00 
Penna. Education Society. . 126.00 Für Unterhalt an Br. A. Lang 125.00 
In Kaſſe am 10. Juli 1907.. 1152.44 © Unterhalt an Br. O. 
— Wegen 125.00 
$10595.94 Für Turnunterricht in der Y. 
IL 75.00 
Für Vergütung des Schatz⸗ 
Durchgeſehen und richtic be a meienr, 50.00 
N. W. Bodenbender, 0 $10577.10 
G. A. T. Hagen, In Kaſſe am 25. Juli 1908 18.84 
E. O. Fiſcher. $10595.94 
Vom 30. Juni 1908 bis 31. Auguſt 1909. 
Einnahmen. Ausgaben. 

Atlantiſche Konferenz n. $ 938.52 Für den Betrieb der Heimat. $6275.64 
. 1184.21 Gall ĩð⁊iß 2550.00 
Central⸗ eee. 1412.83 Retſeauslagen 364.85 
Nordweſtliche 1 ... 2069.06 Annoncen „ 10.00 
Südweſtliche . 1091.38 Reparaturen 817.27 
Texas⸗ Wine... 181.55 Intereſſen 25.00 
Pacific⸗ ” ARS 6 467.25 Verſicherung . . 150.00 
Nordliche e. 153.80 Steuer 75.99 
Dakota⸗ e.. 20.00 © Druckſachen und Porto 127.12 
ö. 16.56 * Turnunterricht in der 9. 

Studenten für Koſt N. 1394.20 M. GC.... 82.50 
Studenten für Zimmermiete. 432.50 Für Glaubensharfen ...... 23.76 
New York Baptist Union 850.00 ©” neue Möbel 59.00 
N. J. Education Society .... 200.00 © Note und Zinſen 816.67 
Penna. Education Society. 222.00 Unterhalt an O. Wegener 125.00 
Maryland Education Society 50.00 © Unterhalt an J. Burſe .. 90.00 
Von Privatperſonen kollektiert 343.78 Unterhalt an St. Groga 45.00 
McCurdy, Norwell & o 2.25. Unterhalt an P. Schilling 15.00 
Bills payable (auf Note) .. $800.00 An Br. Heitſchmidt, zurück⸗ 
Kaſſenbeſtand 25. Juli 1908 18.84 beaablt LILIES 5 «x 7.75 
o -@ An L. C. Knuth, Schatzmeiſter 
| „ 46.60 
Durchgeſehen und richtig befunden. Für Vergütung des Schatz⸗ 
T. Hagen mi . 50.00 
, In Kaſſe am 31. Aug. 1909 91.58 


$11848.73 
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Einnahmen. 


Atlantiſche Konferenz „ $1034.05 
c 1271.60 
Central⸗ . 1018.44 
Nordweſtliche * ...... 1092.90 
Südweſtliche a 1253.21 
Te xas⸗ © URS 364.62 
Pactfic- e 584.97 
Nördliche e 186.60 
— || 5, es 553.89 
D 23.38 
Südafrika e 19.38 
S 3.00 
Zwei Freunde 20.00 
Studenten fur Koft ........ 1700.00 


Studenten fiir Zimmermiete 435.00 
New York Baptist Union .. 900.00 
N. J. Education Society .... 200.00 
Penna. Education Society 175.00 
Maryland Education Society 150.00 
Prof. G. A. Schneider, kollek- 

e $4 bo > bn ids 751.20 
Prof. J. S. Gubelmann, kol⸗ 

leftiert (Fundierung 127.75 
Nachlaß von Br. J. O. Fleiſch⸗ 

. 2000.00 
In Kaſſe am 31. Aug. 1909 91.58 


$13956.57 


Bom 1. September 1909 bis 30. Juni 1910. 


Ausgaben. 

Für den Betrieb der Heimat. 
D. K. 
Reiſeaus lagen Sy 
Reparaturen in der Hei⸗ 
mat . ES. * 1922 + 7 OR 


4 


neue Mobel und Ma- 
. | 
Papier und Druckſachen 
Porto und Wechſel 
Fe ue rverſicherung 
re 
Auslagen Schatzmeiſter 
der Central⸗Konferenz 
Turnunterricht in der Y. 


. 
An Br. Bünning für Unter⸗ 
%% ⅛— ' 


An Br. Schilling für Unter⸗ 
II beEcR7..... 
Für Vergütung des Schatz⸗ 


% ˙ :.. 
An „N. J. B. Union“ für die 
Fundierung 


In Kaſſe am 30. Juni 1910 


86056.94 
2487.50 
398.22 


712.18 


58.60 
25.00 


140.75 
115.50 
"7 
a 
22. 74 
4.00 
97.50 
125.00 


50.00 


2154.66 


1240.04 


$13956.57 
H. C. Rok, Schatzmeiſter. 


Bericht des Vorſtandes der Waiſenvereine. 


Mit freudig dankbarem Herzen kommey wir dor die Bundeskonferenz mit 
dieſem Bericht. Der Plan, unter welchem wir jetzt arbeiten, hat ſich als praktiſch 
erwieſen. Es iſt ja wohl den meiſten bekannt, daß wir wohl zwei Vereine haben, 
aber da wir eine und dieſelbe Behörde für beide und eine Kaſſe haben, iſt dies Werk 
abſolut eins. In dieſer Weiſe wurden die verſchiedenen Abteilungen einheitlich 
und erfolgreich betrieben. 

Der Vorſtand verſammelte ſich gleich nach der letzten Bundeskonferenz und 
organiſierte ſich durch die Wahl folgender Beamten: Präſident, C. G. Ulrich; 
Protolollierender Schreiber, Erneſt Horn; Korreſpondierender Sekretär, H. C. 
Gleik; Allgemeiner Schatzmeiſter, J. A. Schulte. Zu unſerem Bedauern ſind 
zwei der Brüder, die auf der letzten Bundeskonferenz gewählt wurden, durch den 
Tod uns entriſſen worden. Br. H. Zwick ſtarb ſchon im erſten Jahr. Br. N. H. 
Reints von Aplington, Ja., wurde an ſeine Stelle gewählt. Br. J. Scholz ſtarb 
in dieſem Jahr. Weil es ſo kurz ror der Bundeskonferenz war, wurde kein Nach- 
folger gewählt. Dieſe Beamten dienten während der drei Jahre. Dann ver⸗ 
ſammelte ſich der Vorſtand alle Jahre im Juni in Louisville im Waiſenhaus zur 
Jahresſitzung. Bei dieſen Zuſammenkünften wurden ſeparate Sitzungen gehalten 
für die zwei Vereine, alle Berichte vorgelegt und ſorgfältig geprüft, die einzelnen 
Geſchäfte beſprochen und Pläne für das kommende Jahr gemacht. 

Die Verſorgung der Halbwaiſen bei ihren Müttern wurde mit großer Freude 
betrieben. Es wird jährlich ein Sub⸗ Komitee ernannt, beſtehend aus 5 Brüdern, 
welches dieſen Teil der Arbeit in Händen hat und dann der ganzen Behörde Bericht 
erſtaitet über die getane Arbeit. Dieſes Komitee wird von dem Präſidenten er- 
nannt, nicht von den Jahreskonferenzen. Alle Fälle, die vor dies Komitee kom⸗ 
men, werden dann von dem Vertreter der Waiſenſache in der betreffenden Kon⸗ 
ferenz unterſucht und danach entſchieden. Zur Zeit der letzten Bundeskonferenz 
hatten wir 12 Witwen mit 50 Kindern auf unſerer Liſte zur Unterſtützung. Von 
die ſen wurden 6 Familien mit 29 Kindern während dieſer Zeit ſelbſtändig. Dann 
wurden in dieſen 3 Jahren 12 neue Fälle aufgenommen mit 45 Kindern. Von 
dieſen ſind auch ſchon wieder 4 ausgetreten mit 11 Kindern. So unterſtützten wir 
in dieſen 3 Jahren im ganzen 24 Familien mit 104 Kindern, von welchen 10 mit 
40 Kindern aus freien Stücken austraten. Dies läßt uns alſo jetzt 14 Familien 
mit 64 Kindern auf der Liſte zur Unterſtützung. Kein Fall, wo es ſich um die 
Unterſtützung von Waiſen und Halbwaiſen handelte, wurde zurückgewieſen. Be⸗ 
ſonders beachtenswert iſt es, daß man noch nie einer Witwe zu ſagen brauchte, daß 
ihre Unterſtützung aufhören müſſe. Im Gegenteil iſt es vorgekommen, daß Schwe⸗ 
ſtern in ihrem Eifer, ſelbſtändig zu werden, die Hilfe zu früh aufgaben. 

In dem Heim in Louisville durften wir manche Freude erleben. Natürlich 
das meiſte der wirklichen Arbeit wird von den Brüdern der lokalen Behörde be⸗ 
ſorgt. Wir möchten vor der ganzen Benennung unſere Anerkennung ausſprechen 
bezüglich der Arbeit, die dieſe Brüder in Louisville geleiſtet. Das Unangenehme 
und Bürdenhafte mußten ſie beſorgen. Niemals haben ſie ſich den Wünſchen der 
auswärtig wohnenden Brüder in ſcharfer Weiſe widerſetzt. Alle mehr wichtigen 
Geſchäfte werden der ganzen Behörde vorgelegt, entweder durch ein Rundſchreiben, 
oder bei Gelegenheit der Jahrcsſitzung 
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Es tut uns leid, einige Veränderungen in der Leitung berichten zu müſſen. 
Geſchw. Bewersdorf, die zur Zeit der letzten Bundeskonferenz die Waiſeneltern 
waren und tüchtige Dienſte gelerſtet haben, legten in der nächſten Jahresverſamm— 
lung zu unſerem Bedauern ihr Amt nieder. Nach ernſtem Suchen wurden Geſchw. 
Köker als Waiſeneltern gewählt. Dieſe Geſchwiſter hatten {hon manche Erfah- 
rung in ähnlicher Arbeit. Auch ſie haben uns ſehr ſchätzenwerte Dienſte geleiſtet. 
Br. Köker iſt ein geſchickter Handwerker und hat er ſeine Geſchicklichkeit in jeder 
Weiſe unſerem Heim zugute kommen laſſen. Leider haben nun dieſe Geſchwiſter 
auch ihr Amt niedergelegt. Es war uns ſchwer, zu wiſſen, was am beſten zu tun 
ſei. Doch nach ernſtem Gebet und reichlicher Erwägung einigten wir uns, keine 
Waiſeneltern anzuſtellen, ſondern eine Matrone als Waiſenmutter. Unſer Prä⸗ 
ſident hatte bereits die einleitenden Schritte getan, um uns die Dienſte der Schw. 
Anna Gelan, Witwe unſeres verſtorbenen Br. Henri Gelan, zu ſichern. Dieſe 
Schweſter. die ſchon Tüchtiges geleiſtet als Miſſionarin und am Landungsplatz 
(damals Schw. Von Wowern) und Predigersfrau, hat nun am 1. September 
den Dienſt im Heim als Waiſenmutter und Vorſteherin des Waiſenhauſes ange 
treten. Möge ihre Arbeit hier jo geſegnet ſein wie in ihren vorigen Arbeits- 
ſphären! Vor 3 Jahren hatten wir 22 Kinder, 18 andere wurden aufgenommen, 
406 im ganzen. 21 wurden als Lehrlinge untergebracht, oder entlaſſen, bleiben 
uns jetzt 19, 8 Waiſen und 11 Halbwaiſen. 

Das Vermächtnis der verſtorbenen Schw. Huſcher wurde uns lange ſtreitig ge- 
macht. Jedoch durch die tüchtige Hilfe unſeres Br. Daniel und die redliche Ent— 
ſchiedenheit des Teſtamentsvollſtreckers iſt uns endlich im Mai 1910 das Geld ge- 
worden. Wir erhielten $2620.82. Weil wir ſo lange auf dies Geld warten 
mußten, konnten einige der Verbeſſerungen, die von der vorigen Bundeskonferenz 
empfohlen waren, noch nicht ausgeführt werden. Wenn wir jetzt für die neue 
Heizeinrichtung, welche uns nahe an 81400 koſten wird, und für die Straßen⸗ 
verbeſſerung (paving), was 81000 koſten wird, zahlen müſſen, ſo wird dieſe 
Summe gerade ausreichen, dieſe Unkoſten zu beſtreiten. 

So können wir der Konferenz berichten, daß die Arbeit der Unterſtützung der 
Waiſen und Halbwaiſen in den Familien mit Energie betrieben wurde, daß das 
Heim in Louisville in guter Ordnung iſt und alles in beſter Reperatur ſteht, daß 
die beſtimmten Verbeſſerungen gemacht worden ſind, mit Ausnahme der Heizein⸗ 
richtung, daß man genug Geld im Vorrat hat, um die Heizeinrichtung zu beſorgen 
und für die Straße zu bezahlen und daß keine Schulden irgend welcher Art vor⸗ 
handen ſind. Dies iſt wohl der beſte Finanzbericht, den wir je unterbreitet haben. 
Wir danken Gott und faſſen Mut. 

Da wir glauben, daß es zum Beſten unſerer Waiſenanſtalt wäre, wenn man 
ſie von Louisville verlegen würde, ſo empfehlen wir, daß die Bundeskonferenz den 
neuen Vorſtand der Waiſenvereine beauftrage, das Waiſenhaus an einen mehr 
zentral gelegenen Ort, wo mehrere Gemeinden ſind, zu verlegen. Ferner, daß ſie 
das Waiſenhaus⸗Eigentum in Louisville verkaufen ſollen, ſobald ſich eine gute Ge⸗ 
legenheit dazu bietet. Dies aber ſoll in keiner Weiſe ſo gedeutet werden, als wäre 
der Vorſtand der Meinung, daß wir kein Waiſenhaus brauchten. Im Gegenteil 
iſt es unſere überzeugung, daß wir eine ſolche Anſtalt haben ſollten, und dies ein 
Verſuch ſein, das Werk zu ſtärken. 

So können wir auf allen Seiten Fortſchritt berichten. Man kann ein wach⸗ 
ſendes Intereſſe wahrnehmen. Deshalb dürfen wir wohl einer geſegneten Zukunft 
entgegenſehen. Zum Schluß möchten wir die Bundeskonferenz bitten, allen Ge⸗ 
meinden und Sonntagsſchulen zu empfehlen, die Weihnachtskollekte für dieſen Zweck 
fließen zu laſſen. Im Namen des Vorſtandes, 

H. C. Gleiß, Korreſpondierender Sekretär. 


Dreijahrlicher Bericht des Schatzmeiſters der Waiſenſache. 
(Vom 10. März 1907 bis zum 10. März 1910.) 


Einnahmen vom 10. März 1907 bis zum 9. März 19000 eile 
q „10. März 1908 10. März 1909 | 
. * 11. Marz 1909 10. März 1910 


Die Totalſumme fiir drei Jahre. 
In Kaſſe am 10. Marz 1907. 


Zuſammen 
Ausbezahlt an das Waiſen haus 
Y für Unterſtützung von Waiſenkindern . 


11542 36 


In Kaſſe am . März 1910 3 * 1728 79 


J. A. Schulte, Schaßzmeiſter. 


gemacht wurden, die Jahresrechnung aber am 10. geſchloſſen wurde, ſo ſind von 
dieſer Summe $1046.79 an das Watiſenhaus und $182.00 an Witwen und Waiſen 
geſandt worden. Der Kaſſenbeſtand am Anfang des zweiten Ouartals war da 
ber bloß $500.00, welche Summe, laut Beſchluß der Behörde, ſtets als eine Re- 
vere für das nächſte Quartal in Kaſſe bleiben muß. 
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Nonſtitution der Bundeskonferenz. 


Artikel J. 


Die Bundeskonferenz ſoll unter dem Namen: „Bundeskonferenz 
deutſch⸗ amerikaniſcher Baptiſten⸗ Gemeinden“ (Triennial 
Conference of German Baptist Churches) beſtehen. 


Artikel II. 


Die Bundeskonferenz beſteht aus Vertretern ſolcher deutſch⸗amerikaniſcher 
Baptiſten⸗ Gemeinden, die mit einer unſerer jährlichen Konferenzen verbunden ſind. 
Jede ſolche Gemeinde iſt berechtigt, nebſt ihrem Prediger einen Delegaten zu ſen⸗ 
den; Gemeinden aber, die über 100 Glieder zählen, ſollen berechtigt ſein zu einem 
weiteren Delegaten für jedes weitere 100 Glieder oder deſſen Bruchteil. Ge⸗ 
meinden, in welchen die Beamten der Bundeskonferenz Glieder ſind, ſoll es geſtattet 
ſein, die betreffenden Beamten, reſp. Editor, Geſchäftsführer, Lehrer, Miſſions⸗ 
ſekretär und die Evangeliſten als Delegaten ex officio zu erivahlen. 


Artikel III. 


Abſicht und Zweck der Bundeskonferenz ſind wie folgt: Mit vereinigten 
Kräften die Ausbreitung des Reiches Gottes zu betreiben durch die Herausgabe 
und Verbreitung chriſtlicher Schriften und Bücher, die 1 von Predigern 
des Evangeliums, die Betreibung der In⸗ und Ausländiſchen Miſſion und die 
Verſorgung und Unterſtützung von Waiſenkindern. Zu dieſem Zweck vereinigen 
wir uns: 

1. Als Publikationsverein der deutſchen Baptiſten pon Nordamerika (German 
3aptizt Publication Society of North America). 

2. Als der Ergiehungsverein der deutſchen Baptiſten von Nordamerika (The 
Educational Union of the German Baptists of North America). 

3. Als Allgemeiner Miſſionsverein deutſcher Baptiſten von Nordamerika 
(General Missionary Society of the German Baptist Churches of North 
America) 

+. Als Waiſenhausverein der deutſchen Baptiſten (Orphanage Society of the 
German Baptists) und Waiſenverein der deutſchen Baptiſten (German Baptist 
Orphan Society). 

Artikel IV. 
8 Verein ſoll nach ſeiner eigenen Konſtitution und Nebengeſetzen geleitet 
wberden. 
Artikel V. 


Die Beamten der Bundeskonferenz ſollen ſein: ein Vorſitzer und deſſen 
Stellvertreter, nebſt zwei Schreibern. Sie ſind durch Stimmzettel zu nominieren 
und dann auf dieſelbe Weiſe durch Stimmenmehrheit zu erwählen. Sollte jedoch 
bei der erſten Abſtimmung eine abſolute Mehrheit erzielt werden, ſo ſoll dieſelbe als 
Wahl gelten. 

Artikel VI. 

Die Bundeskonferenz ſoll ſich alle drei Jahre verſammeln. 
Artikel VII. 


Dieſe Konſtitution kann nur durch zwei Drittel Stimmenmehrheit in einer 
regelmäßigen Sitzung der Konferenz verändert werden. 
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Uonſtitution des Publikationsvereins. 


Artikel 1. 


Die Bundeskonferenz organiſiert und erklärt ſich als , Publikationsverein der 
deutſchen Baptiſten von Nordamerika“ (German Baptist Publication Society of 
North America). 

Artikel II. 


Der Verein hat zum Zweck: 

1. Die Herausgabe des „Sendboten“, des ,, Munteren Säemann“, des » Weg- 
®, des ,, Vereins-Herold®, „Unſere Kleinen“ und etwaiger anderer vom Verein 
ſtimmender Schriften. 
2. Die Herausgabe von Traktaten. 

3. Die Herausgabe chriſtlicher Bücher. 

4. Den Handel mit chriſtlichen Schriften eigenen und fremden Verlags. 

Artikel III. 


Es ſollen von jeder Bundeskonferenz ein oder mehrere Editoren und ein 
Geſchäftsführer erwählt werden und das Publikationskomitee zuſammen 
mit den Truſtees ſollen die Autorität n, einen oder mehrere Brüder für jedes 
dieſer Amter vorzuſchlagen. Die Konferenz behält ſich jedoch das Recht vor, noch 
andere Namen hinzuzufügen. Die Beamten ſind der Publikationsbehörde und der 
Bundeskonferenz verantwortlich. Das Gehalt der Beamten ſoll von der Publika⸗ 
tionsbe hörde beſtimmt werden. Dieſe Summe, ſowie alle anderen Ausgaben des 
Geſchafts ſollen aus dem Ertrag desſelben bezahlt werden. 

Die Pflichten der Beamten ſind folgende: 

1. Der Editor oder die Editoren ſind verpflichtet, unſere Blätter, 
Traktate und andere Schriften des Vereins im Sinne und Geiſte — Gemein⸗ 
den zu redigieren. Wenn mehr als ein Editor von der Bundeskonferenz erwählt 
iſt, ſoll die Arbeit nach Anweiſung des Publikationskomitees verteilt werden. 

2. Der Geſchäftsführer hat die Expedition der Blätter, die Buch⸗ 
fil , Korreſpondeng, Geldangelegenheiten und den Buchhandel zu beſorgen, das 
nötige Perſonal anzuſtellen und überhaupt die Geſchafte zu führen. Er ſoll aber 
bei der Anſtellung vom Perſonal und Beſtimmung des Gehalts nicht über eine ge⸗ 
wiſſe, von der Publikationsbehörde feſtzuſetzende Summe gehen. Der Geſchäfts⸗ 
—— ſoll bei jeder Bundeskonferenz einen gedruckten Bericht über den Zuſtand 
unſeres Publikationsweſens vorlegen. 


Artikel IV. 


Es ſoll auf jeder Bundeskonferenz ein aus fünf Mitgliedern beſtehendes 
Publikationskomitee, in welchem unſer ganzes Werk repraſentiert ſein 
foll, erwählt werden, dem während der Zwiſchenzeit die Oberaufſicht über unſer 
Publikationsweſen anvertraut 1ſt. Dieſes Komitee — wie derum der Bundeskon⸗ 
ferenz verantwortlich ſein. Die Pflichten desſelben ſind folgende: 

1. Es ſoll das hl des Ganzen überwachen und die angeſtellten Beamten 
mit Rat und Tat unterſtü * 

2. Es ſoll ſic jährlich am Publikationsort verſammeln, unter r n des 
oder der Editoren die Bücher⸗ und Traktat⸗Manuſkripte prüfen und über den reis 
der herauszugebenden Bücher und Traktate, den Umfang und Preis der Blätter, ihre 
Redaktion und die Verteilung der Arbeit unter den Beamten entſcheiden. g 

3. Es hat die Pflicht, bei jeder Bundeskonferenz einen gedruckten Bericht 
über ſeine Tätigkeit einzureichen. : 8 

4. Falls eine Stelle im Publikationskomitee durch Tod, Reſignation oder 
ſonſtwie vakant werden ſollte, ſo gat das Komitee das Recht, ſich durch Wahl eines 
anderen 2 21h hs 4 

5. Di iſekoſten für die regelmäßigen, wie für die außergewöhnlichen Zu⸗ 
ſammenkünfte des Komitees ſollen aus dem Geſchäft bezahlt werden. Doch ſollen 
die Reiſekoſten eines einzelnen Gliedes die Summe von 325.00 nicht überſteigen. 
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Artikel V. 


1. Es ſollen ferner bei jeder Zuſammenkunft der Bundeskonferenz ſieben 
Truſtees durch Stimmzettel erwählt werden, welche bis zur Wahl ihrer Nach⸗ 
folger zu dienen haben. ier der Truſtees ſollen im Staate Ohio wohnhaft ſein. 
Die Truſtees haben das Recht, ihre Zahl durch eine Wahl zu ergänzen, wenn eine 
Stelle durch Tod oder anderswie vakant wird. 

2. Die Truſtees ſollen ſich gleich nach ihrer Wahl durch Erwählung eines 
Vorſitzers. Schreibers und ben. organiſieren. Vier Glieder bilden ein 
Quorum zur Vollziehung von Geſchäften. 

3. Die Truſtees ſollen ſich jährlich wenigſtens einmal am Publikationsort ver⸗ 
ſammeln, den Zuſtand des ganzen Anweſens zu unterſuchen, die Bücher und Rech⸗ 
nungen zu prüfen und unter Hinzuziehung der Beamten über Veränderungen in 
Baulichkeiten und Maſchinerien zu entſcheiden. 

Ferner ſind ſie bevollmächtigt, freiwillige Beiträge und Vermächtniſſe für den 
Publitationsverein entgegenzunehmen und zu verwalten. 

4. Sie ſind verpflichtet, bei jeder Bundeskonferenz ſchriftlichen Bericht über 
ihre Amtsführung abzulegen. 

5. Die Reiſekoſten für die 1 der Truſtees ſollen aus dem Ge- 
ſchäft bezahlt werden; doch ſollen die Reiſekoſten eines einzelnen Gliedes die 
Summe von $25.00 nicht überſte igen. 


Artikel VI. 


Bei jeder regelmäßigen jährlichen Zuſammenkunft und auch ſonſt, wenn es 
wünſchenswert cheint, ſollen das Publikationskomitee und die Truſtees als 
Publikationsbehörde zu einer 4 Sitzung zuſammentreten, einander 
gegenſeitig von allen wichtigeren Beſchlüſſen in Kenntnis ſetzen und größere Fragen 
gemeinſchaftlich erledigen. 

Im Falle ein Beamter ſtirbt oder reſigniert, oder wenn eine wichtige Klage 
gegen einen Beamten vorliegt, ſoll das Publikationskomitee die Truſtees zu einer 
ge me inſchaftlichen 1 einberufen und eine Publikationsbehörde bilden, die 
Vollmacht haben ſoll, die Klage zu —_— au entſcheiden und wenn ndtig den 
betreffenden Beamten zu entlaſſen und die leere Stelle zu beſetzen. 


Artikel VII. 


Die Bundeskonferenz erwählt alle Beamten, Komitee⸗ Mitglieder und Truſtees 
durch Stimmzettel. 
Artikel VIII. 
Abänderungen und Zuſätze zu dieſer Konſtitution können durch zwei Drittel 
der anweſenden Stimmen gemacht werden. 


Uonſtitution des Erziehungsvereins. 


Artikel I. 


Die Bundeskonferenz organiſiert und erklärt ſich als „Der Erzie hungsverein 
der deutſchen Baptiſten von Nordamerika“ (The Educational Union of the German 
Baptists of North America). 


Artikel II. 


e eee _ 
1. Die Mittel zu en für den Unterricht junger Männer, welche Bap⸗ 
tiſten ſind und Prediger deutſcher Baptisten Gemelnben oder Heidenmiſſionare zu 
werden wünſchen und welche den Gemeinden, deren Glieder ſie ſind, ſowie dieſem 
Verein genügende Beweiſe ihrer perſönlichen Frömmigkeit und ihrer Berufung zum 
evangeliſchen Predigtamt geben. 

. 2. Eine höhere Ausbildung, wie ſolche in guten Akademien erteilt wird, für 
die Jugend der deutſchen Baptiſten⸗Gemeinden und der ſich zu ihnen haltenden 
Familien zu beſchaffen, und zwar in deutſcher und engliſcher Sprache. 
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Artikel III. 


Der Verein ſoll das Wohngebäude für Studenten der deutſchen Abteilung des 
theologiſchen Seminars von Rocheſter unterhalten, das an der Alexander Straße 
u Rocheſter, N. Y., liegt und als „Die deutſhe Studentenheimat“ bekannt iſt. 
r Verein mag auch, wenn er hinreichende Geldmittel dazu hat, Gebäude er 
richten auf dem zu beſagtem Wohngebäude gehörigen Stück Landes, zu dem Zweck, 
der Jugend der deutſchen Baptiſten⸗Gemeinden und der ſich dazu haltenden Fa 
milien eine höhere Ausbildung zu geben. 


Artikel IV. 


Wenn in irgend einem zukünftigen Zeitpunkt nach dem Urteil des Vereins ſich 
berausſtellen ſollte, daß die Zahl der deutſchen Baptiſten in den weſtlichen Staaten, 
das iſt in den Staaten Michigan, Ohio, Kentucky und den von da nach weſtwärts 
liegenden Staaten, mehr als doppelt ſo groß iſt als die Zahl der deutſchen Baptiſten 
in atlantiſchen Staaten der Union und in Canada, ſo ſoll dex Verein das Recht 
haben, das Beſitztum, genannt die deutſche Studentenheimat, zu verkaufen und mit 
der Kaufſumme ein theologiſches Seminar der deutſchen Vaptiſten zu gründen, 
verbunden mit einer deutſch⸗engliſchen Akademie, an einem Orte, der in einem der 
weſtlichen Staaten liegt. Jedoch kann der diesbezügliche Beſchluß nur gefaßt wer⸗ 
den bei einer Verſammlung, die in einem der atlantiſchen Staaten der Union oder 
in Canada abgehalten wird bei einer regelmäßigen Sitzung der „Bundeskonferenz 
deutſcher Baptiſten⸗Gemeinden von Nord- Amerika“ 


Artikel V. 


Es fol eine Behorde von Truſtees des Vereins da ſein, deren 
jeder durch Stimmzettel auf ſechs Jahre gewählt werden ſoll. Die Behörde ſoll in 
1 geteilt ſein, jede aus acht Truſtees beſtehend. Bei der erſten 

ſoll die eine dieſer Abteilungen nur auf drei Jahre gewählt werden. Senn 
durch Tod, Umzug oder ſonſtwie eine Stelle erledigt wird, ſoll fie von den über⸗ 
bleibenden Truſtees beſetzt werden, jedoch nur für diejenige Zeitdauer, während 
welcher das veritorbene oder ſonſtwie abgegangene Mitglied gedient haben würde. 
Die Behörde der Truſtees ſoll beſtändig aus Mitgliedern deutſcher Baptiſten⸗ 
Gemeinden in gutem Stande beſtehen. Sieben Mitglieder ſollen em Quorum zur 
Abmachung von Geſchäften ſein. 

Artikel VI. 

Die Truſtcebehorde ſoll über das Eigentum des Vereins waten, die dahin 
einſchlagenden Geldangelegenherten, ſowie etwaige Kapitalien und Fonds zum 
Beſten des Vereins verwalten und ſeine Geſchäfte abmachen; auch ſoll fre die Ver- 
waltung über alle für den Betrieb der deutſchen Studentenheimat eingezahlten 
Gelder haben. Sie ſoll in der Stadt Rocheſter ihre Verſammlungen abhalten, die 
nötigen Komitees zur Abmachung ibrer Geſchäfte wablen, eine richtige Aufzeich⸗ 
n idrer Verhandlungen führen und einen genauen Bericht daruber dem Verein 
dei jeder regelmäßigen Verſammung desſelben vorlegen. 


Artikel WII. 


Es ſoll ferner en vollzichendes Komitee des Vereins 
| Shulkomitee da ſein. aus ſieden Mitgliedern deuticher Baytiſten⸗ Gemeinden, in 
gutem Stande beſtehend. Dieſelben ſollen durch Stimmgektel gewählt werden in 
einer regelmäßigen Serſammlung des Vereins. mit möglichſter Berüctfichtigung 
.der verſcredenen Konferenzen. Drei Nitglieder des Komitees ſollen ein Quorum 
aur g von Geſchaften bilden. Wenn durch Tod, Umzug oder ſonſtwie 
eine Stelle vakant wird, ſoll fre von den iiberdbleibenden Mitgliedern des Komitees 
deset werden, jedoch nur füt Nejenige Jeitdauer, wabrend welcher das veritor- 
bene oder fonſtwie abdee gangene Nitglied gedient haben wurde. 

Artikel VIII. 


Dasvollatchende Komitee foll Anmeldungen von Bewerdern um 
theologiitben Unterricht annehmen, über thre Befabigung urteilen und folchen, die 
als von dem Verein Untersützung Ent fangende angenommen werden, Geldbewil- 
ligumgen machen Fir die Aufnabme von Studenten follen folgende Negeln gelten: 
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1, Das Komitee ſoll ſich ſobald wie möglich nach dem Beginn der Schule im 
Herbſt in Rocheſter verſammeln, um die neueintretenden Schüler gewiſſenhaft zu 
prüfen und über ihre Aufnahme zu entſcheiden. Die Reiſekoſten des Komitees 
ſollen aus der Kaſſe bezahlt werden; doch ſollen die Reiſekoſten eines einzelnen 
Gliedes die Summe von $25.00 nicht überſteigen. 

2. Zu dauernder Aufnahme iſt erforderlich: a) ein zufriedenſtellendes Zeug⸗ 
nis der Gemeinde über den chriſtlichen Charakter, den Lebenswandel und die Miſ⸗ 
ſionstätigleit der ſich meldenden Brüder; b) völlige Befriedigung der Profeſſoren 
und des Schulkomitees über ihre natürliche Beanlagung und geiſtliche Begabung 
zum Predigtamt. 

3. Das Komitee ſoll ſich genau nach den finanziellen Verhältniſſen der Auf⸗ 
zunehmenden erkundigen und ſie bei der Aufnahme verpflichten, wenigſtens für das 
erſte Jahr ihren Unterhalt in der Heimat ſelbſt zu beſtreiten, ausgenommen, wenn 
nach der überzeugung des Komitees es dem Bruder unmöglich war, ſich ſo viel gu 
erwerben. 

4. Die Neueintretenden ſollen ſich gleich nach der erſten Prüfung im Herbſt in 
Gegenwart des Komitees ſchriftlich verpflichten, den vollen Kurſus in der deutſchen 
Abteilung durchzumachen. Ausgenommen ſind jedoch ſolche Brüder, die na r 
Anſicht des Komitees wegen beſonderer Verhältniſſe oder ſchon vorgerückten Alters 
einen teilweiſen Kurſus nehmen ſollten. 


Artikel IX. 


1. Die theologiſchen Lehrer werden von der Bundeskonferenz im Einverneh⸗ 
men mit der Board of Trustees of Rochester Theological Seminary angeſtellt 
und —— In der Zwiſchenzeit handelt das Schulkomitee mit der Vollmacht 
der Konferenz. 

5 Die Lehrer an der Vorſchule werden von dem Schulkomitee angeſtellt und 
entlaſſen. 

3. Das Komitee ſoll den im theologiſchen Seminar und in der Vorſchule er⸗ 
— Unterricht überwachen und etwaige innere Angelegenheiten der Studenten⸗ 

imat regeln. 


Artikel X. 


Es ſoll bei jeder Sitzung der Bundeskonferenz ein Schatzmeiſter erwählt wer⸗ 
den, deſſen Pflicht es iſt, die für den Unterhalt der Studenten und der Heimat ein⸗ 
5 Beiträge und Gelder in Verwahrung zu nehmen und nach Anweiſung der 

ruſteebeborde zu verwalten. 

1. Er ſoll eine Bürgſchaft von $3000 ſtellen und ſoll für ſeine Dienſte eine 
entſprechende Vergütung erhalten. 

2 Er ſoll regelmäßig monatlich einmal die bei ihm eingegangenen Gelder im 
„Sendboten“ quittieren und ſoll bei jeder Empfangsbeſcheinigung die Geſamtſumme 
angeben, die bis dato im Schuljahr einging, ſo daß jeder Freund der Anſtalt Ein⸗ 
ſicht von der ganzen Einnahme haben kann. 

3. Er ſoll keine Gelder verausgaben ohne ſchriftliche Anweiſung vom Finanz⸗ 
komilee der Truſteebehorde. 

4. Er ſoll ſeine Bücher jedes Jahr mit dem 1, Juli abſchließen und dieſelben 
— Quittungen dem von der Truſteebehörde erwählten Komitee zur Prüfung 
vorlegen. 

5. Er ſoll dem Schulkomitee bei jeder Herbſtſitzung einen jährlichen ſchriftlichen 
Finangbericht zuſenden, und in dem 55. in welchem die Bundeskonferenz tagt, 
oll ec einen dreijährlichen detaillierten Finanzbericht anfertigen und denſelben der 
Bundeskonferenz unterbreiten. 


Artikel XI. 


Dieſe Konſtitution ſoll nicht anders verändert werden, als durch die Entſcheidung 
_ Mehrheit von mindeſtens zwei Drittel einer regelmäßigen Verſammlung 
des Vereins. 
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Aonſtitution des Allgemeinen Miſſionsvereins. 


Artikel 1. 


Wir gründen hiermit einen Miſſionsverein, der den Namen haben ſoll: „All⸗ 
gemeiner Miſſionsverein der deutſchen Baptiſten⸗ Gemeinden von Nordamerika“ 
(General Missionary Society of the German Baptist Churches of North 
America) 

Die Mitglieder des Vereins ſollen ſein: die von den deutſchen Bap 
tiſten⸗ Gemeinden in Nordamerika an die Bundeskonkeferenz delegierten Vertreter, 
ſolcher Gemeinden, die einer unſerer jährlichen Konferenzen angeſchloſſen ſind. 

Der Zweck des Vereins ſoll ſein: vor allen Dingen Miſſion zu treiben 
unter unſeren deutſchen Landsleuten in Nordamerika und in anderen Ländern, wo 
Deutſche anſäſſig ſind; ſodann bedürftige Gemeinden im Bau von Kapellen zu 
unterſtützen; Heidenmiſſion zu betreiben und Gaben dafür zu empfangen und zu 
befördern; Wohltätigkeit zu üben in der Verſorgung altersſchwacher und dienſt⸗ 
unfähiger Prediger; notleidenden Geſchwiſtern in Nordamerika und anderen Län— 
dern zu helfen und bedürftigen Einwanderern eine helfende Hand zu bieten. 


Artikel II. 


Jede Konferenz organiſiert ſich als — zur Betreibung der Miſſion 
innerhalb ihrer Grenzen und erwählt ein Konferenz⸗Miſſionskomitee, beſtehend aus 
fünf Mitgliedern, von welchen eins als Vorſitzer, eins als Sekretär und eins als 
2 er dienen ſoll. Die beiden letzteren Amter können jedoch nach Gutdünken 
der Konferenz in einer Perſon vereinigt ſein. Die Art und Weiſe der Wahl des 
Komitees wird jeder einzelnen Konferenz überlaſſen. 

1. Jede Konferenz ſoll bei ihren jährlichen Sitzungen die einzelnen Felder 
innerhalb ihrer Grenzen in Beratung ziehen und dieſelben, ſowie Brüder zur An⸗ 
ſtellung und auch den Betrag des nötigen Gehalts dem Allgemeinen Miſſionskomitee 


empfehlen. 
2. Die Konferenz⸗Miſſionskomitees haben ihren betreffenden Konferenzen die 
nötigen Vorlagen zu machen und in der Zwiſchenzeit das Miſſionswerk ihrer Kon⸗ 


ferenz zu beſorgen. 


Artikel III. 


Zur rr Betreibung und Verwaltung des ganzen Werkes ſoll ein 
[I[gemeines iſſionskomitee erwählt werden. Dieſes ſoll aus 
Vertretern der einzelnen Konferenzen beſtehen, welche von denſelben aus den Mit- 
liedern ibrer reſpektiven Konfereng⸗Miſſionskomitees jährlich gewählt werden ſol⸗ 
n, und zwar ſo, daß jede Konferenz, die unter 3000 Mitglieder zählt, zu einem 
und jede Konferenz von mehr als 3000 Mitgliedern zu zwei ſolchen Vertretern 
berechtigt ſein ſoll. Dieſe alſo erwählten Mitglieder des Allgemeinen Miſſions⸗ 
komitces treten ihr Amt in der Jahresſitzung im April an und dienen während des 
Jahres bis zur nächſten Jahresſitzung. Im Falle des Todes eines Vertreters 
—.— des Jahres, oder des Wegzuges aus den Grenzen der Konferenz ſoll das 
Miſſionskomitee der betreffenden Konferenz das Recht haben, die Vakanz zeitweilig 
auszufüllen. | 
1. Dieſes Allgemeine Miſſionskomitee verſammelt ſich jährlich einmal im 
Monat April an einem zentral gelegenen Orte, um das ganze Werk in Erwägung 
zu ziehen, die Anſtellung und das Gehalt der Miſſionare in Kooperation mit der 
American Baptist Home Mission Society zu beſtimmen und überhaupt die nötigen 


Geſchäfte zu verrichten. Dasſelbe fann in ſeiner jährlichen Sitzung ein Exekutiv- 


Komitee ernennen, beſtehend aus zwei Brüdern in Verbindung mit dem Allgemei⸗ 
nen Miſſionsſekretär, um minder wichtige Geſchäfte während des Jahres zu erle- 
digen, welche durch das Allgemeine Miſſionskomitee in der nächſten Jahresver⸗ 
ſammlung ihre Beſtätigung erhalten ſollen. 

Die vom Allgemeinen Miſſionsverein auf der Bundeskonferenz erwählten Be⸗ 
amten: der Allgemeine Miſſionsſekretär und der Allgemeine tzmeiſter, ſollen 
328 geſetzlichen Angelegenheiten die anerkannten Vertreter des Miſſionsver⸗ 
e ein. \ | 

2. Es ſoll am Anfang einer jeden jährlichen Sitzung aus ſeiner Mitte einen 
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Vorſizer und einen protokollierenden Sekretär erwählen, welche bis zur Wahl ihrer 
Nachfolger zu dienen haben. Das Komitee iſt bevollmächtigt, ſeine eigenen Ge⸗ 
ſchäftsregeln zu machen. 

3. Das Allgemeine Miſſionskomitee ſoll der Bundeskonferenz, welche den 
Miſſionsſekretär und den Schatzmeiſter zu erwählen hat, geeignete Brüder für dieſe 
ümter vorſchlagen. Desgleichen ſoll es Empfehlungen machen bezüglich der Ge⸗ 
älter dieſer Beamten, welche auf jeder Bundeskonferenz beſtimmt werden Journ. 

ollte in der iſchenzeit der Bundeskonferenz aus irgend welcher Urſache die 
Stelle eines dieſer Beamten erledigt werden, ſo ſoll das Miſſionskomitee einen Bru⸗ 
der erwählen, der, bis die nächſte Bundeskonferenz einen Nachfolger erwählt hat, 
die Stelle einzunehmen hat. 

4. Das Allgemeine Miſſionskomitee hat die Kontrolle über alle eingehenden 
Gelder. Es ſoll im Namen der deutſchen Gemeinden in Verbindung treten mit der 
American Baptist Home Mission Society, um in Kooperation mit derſelben das 
Werk unter den Deutſchen zu treiben. Es ſoll die von unſeren Gemeinden ein⸗ 
gehenden undeſignierten Gelder für Auswärtige und Heidenmiſſion nach beſtem 
Ermeſſen für die angegebenen Zwecke verwenden. Auch ſoll es ſich jährlich Bericht 
erſtatten laſſen von dem Stande der Kaſſe und bei ſeinen Jahresſitzungen die 
Bücher des Schatzmeiſters genau prüfen. 

5. Die von der Bundeskonferenz erwählten Beamten des Allgemeinen Miſ⸗ 
ſionskomitees (Miſſionsſekretär und Schatzmeiſter) ſollen bei der e des 
Komitees im April nach der Bundeskonferenz ihre Amter antreten, und es ſollen die 
abgehenden Beamten dann aus ihren Amtern ausſcheiden. 

6. Die Reiſekoſten der Mitglieder des Komitees und der Beamten zu den 
jährlichen Sitzungen ſollen aus der Miſſionskaſſe beſtritten werden. 


Artikel IV. 


|  E8 ſoll an ſeder Bundeskonferenz durch Stimmzettel e in Miſſions⸗ 
ſekretar für das ganze Werk erwählt werden, der, wenn die Bundeskonfere 
es für notwendig erachtet, ſeine ganze Feit und Kraft dem Werke widmen ſoll, 
deſſen Pflichten in folgendem beſtehen ſollen: 

Er ſoll die nötigen Geſchäfte zwiſchen dem Allgemeinen Miſſionskomitee und 
der American Baptist Home Mission Society vermitteln, die notwendige Korre- 
ſpondenz mit den einzelnen Konferenz⸗Miſſionskomitees beſorgen und durch Wort 
und Schrift, in deutſcher und engliſcher Sprache, nach beſtem Vermögen das In⸗ 
tereſſe für unſer deutſches Miſſionswerk wecken. Er ſoll unſere Konferenzen und 
Vereinigungen ſoviel wie möglich beſuchen, neue Felder einſehen und ſich mit den 
Verhältniſſen und Bedürfniſſen derſelben bekannt machen und für ihre Beſetzung 
Sorge tragen. Er ſoll den jährlichen Sitzungen des Miſſionskomitees beiwohnen, 
demſelben einen Jahresbericht ablegen und die Vorlagen n. Auch ſoll er an 
jeder Bundeskonferenz einen Bericht abſtatten über den S des Miſſionswerkes 
im ganzen, welcher mit den Verhandlungen gedruckt werden ſoll. 


Artikel V. 


Es ſoll ferner an jeder Bundeskonferenz ein Schatzmeiſter erwählt 
werden, deſſen Pflicht es iſt, die eingehenden Gelder in Verwahrung zu nehmen 
und nach Anweiſung des Miſſionskomitees zu verwalten. Er ſoll keine — 5 
machen ohne eine vom Vorſitzer des Miſſionskomitees und dem Miſſionsſekretär 
unterzeichnete ſchriftliche Anweiſung. Er ſoll ferner jedes Jahr dem Allgemeinen 
Miſſionstomitee einen Finanzbericht erſtatten und ſeine Bü nebſt Belegen zur 
Prüfung vorlegen. Er ſoll angehalten werden, eine dem Allgemeinen ſions⸗ 
komitee genügende Bürgſchaft zu leiſten. 


Artikel VI. 
Dieſe Konſtitution kann nur bei einer regelmajigen Sitzung des Miſſions⸗ 


vereins bei einer Bundeskonferenz durch zwei Drittel Stimmenmehrheit verändert 


oder vermehrt werden. 


